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Von dem nüßlichenAnbauder“
Fárber- Röthe.

1.

Acker , worauf die Pflanzen oder

ſogenanutenKeymen, der Färbere
Nöthe angebauetwerden ſollen,

durhUmpflúgenoderUmgrabenzuzubereiten,ſäu-
met demnachnich:ſolchészu bewürken, ſeydabér
verſichert,daßein durchUmgrabenwohlzubereie
teter Aer, euchallezeitmehrernNußbenund {be
nere Röthe: Wurzelnliefernwerde,alseingepflúgs
ter,denngleichwieallesGewächswelchesum ſeineë
Wurzelnwillenhauptſächlichgebauet-wird, im

umgegrabenenLandebeſſergedeyetals intgepflüge
ten,als iftſolchesvon derFärber:-Nöthedieman
um ihrerWurzelnwillenhauptſächlichbaueteben-

falsrichtig,deunim gegrabenentandewenn éstief
III Th. Y und
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und zaët zubereitetworden, fan deren Wurzel nicht
nur tiefſêrund beſſerum ſichgreiffen, ſendernes
fan und wird auch das.Land bey dem Umgraben
von Queckenúnd andern Unkraute beſſergereini-
get, welcheszu dem Wohlgedeyender Färber:Rö-
the:Pflainzénebenfalsvielesbeyträget.

Acckerfónnenwúrklichnichthöhergenußetwerden,
als wenn dieſesGewächs aufihnenerbauetwird,
denn weder Weißennoh anderedererbeſtenFeld-
Früchtewerden ſovielenProfitdarreichen,als un-

ſereFärber:Röthegiebt,alsderen Wurzelnnicht
alleinenubbaxſind,ſondernauchdieKraut:Blâät-
ter“eifmißbares_Futtét-fürdás Rind

-

und ande-

res Bieheabgeben.1. :WelchenſtarkenHandel
Schleſien,Holland,Seeland,Flandernmit der
aus denen WurzelnbereitetenFärber- Waare trei-

ben,ſolchesiſbekennt,denr man vertreibtvon dar

nichtnur die rohenund bloß truckengemachten
Wurzel,nachEngellandund anderwärtshin,ſon-
dern man reinigetauh wohl die ausgegrabenen
Wurzeln-venihrerRinde und dem Mark,machet
ſiehernachin Múhlen zu Pulver,bringetdieſes
inBallenund verkauffetſiein der Geſtalt,jaman

zerſtöfſetauchwohlnur dietruckengemachtenWur-
zelnin-Mühlenzu Pulver,packetdieſes.in Fäſſer
undverkfauffetdieRötheinſolcherGeſtalt,ſiewird

demnachaufdreyfacheArt zum Verkauffezurecht
gemacht,wiewohldiegereinigteund inBallen wie

gemeldet(gebrachteFärber-Röthe,fürvorzüglicher
in Gebrauchegehaltenwerden will. Zu wünſchen
wäre demnachdaßdernúßlicheBau der Färbers
Rörhein mehrern‘ProvinzenTeutſchlands,getries
benwerdenmöchte,

'

S. 677.



April. 3

S8 677.

Von der verſchiedenenBenahmung
dieſesGewächſesauchEcymo-
logiadeslateiniſchenNah-

|

mens.

UnſerGewächshatim LatèiniſchendieNah:
ten Rubia,Rubiarinétorumzund ſolchesver-

muthlichwegen desGebrauchesder Wurzel,als
welchezum Rothfärbenſehrſtarkgebrauchtwird,
Der TeutſchebrauchetbeyBenahmungder Pſflan-
ze,die Worte Färber-Rötheund der Engelländer
Madder.

5. 678.

Von denenverſchiedenenArten.
Vonder Färber:Röthefinden‘ſichverſchiedene

Arten,CasparBauhin meldetin ſeinemPinaceuns
derenzweh als

1) Rubiam tinétorumſativamdiezahmeFär-
ber: Röthe,

2)Rubiam ſylveſtremaſperam,quæ ſylveſtris
Dioseoridisdie wildeFärber.Röthe.

WelchenbeydenSortenJohannBauhin nochbey-
füget
3) Rubiam ſylveſtrem,monſpeſulanamma-
“

lorem,eine wilde Art der Färber: Röthe
ſoum Montpellierwächſet.

CarolusCluſiuswillfernerin Spanienund Frank-
reichnocheineArtdieſesGewächſesentde>ketha-
ben,welcheser

A 2 4)Ru-
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4) Rubiam marinam, die See - Färber : Nöthe
nennet, von welcherſeineobletvarionesna:
„geſehenwerden können.

Sr 67%

BeſchreibungderjenigenÄrtvon wel-
cherhierdieRedeiſt.

__

Dadie wildenSorten,keinen‘gutenGebrauch
in denen Färbereyenhabenindem ihreWurzeln,
nur gelblichröthſind,als iſtvon felbigenhiergas
nicht,vielmehr:nur von. der:TabNum. 1. vorer-

wehntenRubia-rin&Worumſativaoder zahmenGarsber::Rötbe,dieRede.

Die Wurzelderſelbeniſt in : ſowohlalsauswen-

digſchönroth,dieKraut:Blätter-ſindetwas rquh
anzufüblen,únd ßenandenen Stengelnwirtel-
weiſe,dieBlume beſichetnur aus einem Blattes
an.welchemman vier bis funfEinſchnittgeuſtehet,
nachderenVerblühenerwächſetaus dem Blumen-
KelchedieFrucht„ ſoaus zwey ſaftigendichtan
einander wachſendenBeeren beſtehet, welchedeu
Saamen enthalten,Der Saame ſiehctetwas
ausgehohletaus,und wenn man derEinbildungs-
Kraftetwas zueignenwill,faſteinem Nabel ähn-
lih. Die Wurzeliſtlang,dúnne und ziemlich
ſafftig, mit einigenKnoten hinundwieder verſe:
hen,von Farbein- und auswendigroth,Geruch
ſpúretman nicht an ſelbiger, koſtetman ſieaber,
ſofindetſichanfänglichein ſüßlicherhinteranaber
einetwas herberGeſchmack,

S, 680.
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Aehnlichkeit,ſodieFärber-Röthe
mit einigenandernGewächſen

hat.
Betrachtetmandas ganzeGewächs:unſererzah:

men Färber-Röthe,ſofindetſicheinigeAehulichkeir,
mit derAparine,dem GallioundderCruciara,denn
beydieſendreyKräuternſinddieBlätterebenfals
wirtelweiſeoder rundum dieKnoten derer Sten-

geldurchdieNatur geordnet,dieſesaber machet
keinesweges,daßman ſie dem Geſchlechteder Färz
ber:Röthebeyzählenkönnte,da.andere Theileſol-
cherPflanzenund ſonderlichder Saame, Frucht
und Wurzeln,gar nicht,mit denen von unſerer
Färber:Röthe,Übereinkommen.

H. «681.

Was fürAeckerzumRöthe-Bauzu
erwählen.

Es wächſetzwar bekenntermaßendieRöthefaſt
in jedemAcker, jedochiſtauch nichtzu läugnen,
daßder Röthe-Bauauf gutenſichdarzuſchi>en-
den Aeckernmit mehrermVortheilebetriebenwer-
de alsaufandern. Zuförderſtwiderratheichden
Nöthe:BauaufſolchemLandefürzunehmen,wel-
chesfürwenigJahrenerſtdergleichengetragen
hat,denn hierwird allerguten Zubereitungdes

Ackersohngeachtetnichtvieltüchtigesdaraus wer-

den,beſſerwird die Rötheallezeitgerathen,wenn

ihrderenPflanzengufſolchemLandeanbauetwel-
Y 3 ches
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ches noch gar nie dergleichengetragen hat, demnach
für dieſesGewächs ein ganz friſchesErdreich.zu

nehmeniſtoder dochaufſolchemLande,welcheswe-
nigſtens.invierJahrenkeineRöôthe:Pflanzenge:
habthat,demnächſtſinddiejenigenAeckeraufwel-
chenallerleyWurzeiwerkals Möhren,Rüben,Pa-
ſtinaken,Meerrettig, Peterſilienwurzelnu. d, gl.
wohlzugedeyenpflegt,zum Röthe-Bau,ebenfals
ſehrgut.AufſogenanntenMohr-lande,wenn es

nichteine allzufeuchteund faltetagegehabt,habe
ichdenRöthe:Baumit ſchönſtemVortheiletreiben
ſehen, hingegenaufſolchenAe>zrn die allzuhart
und !cimichtgeweſen,ingleichenaufdenen allzuhoch
gelegenenwenn ſiezumahlenleichtund grandſan-
diggeweſen,iſtſovielerVortheilbeydemRöthe-
Bau nichtherausgekommen,alsaufgutenandern
Aeckern,

8. 682.

Von ZubereitungdesAckers.
DadieſesGewächs einen frechenWachsthum

zeiget,ſoerfodertes auchein wohlgedüngtesLand,
die Düngungnun kan dem Acker gegebenwerden
ſowohlzurHerbſt:, als Frúblings-Zeitda denn der

aufgeführteMiſt,ſogleichentweder unterzupflü-
gen oderwieichoben$.696,bereitsgemeldet,beſ-
ſerunterzugrabeniſt,bey dem Graben wird der

Ackerſowohlfeinzartgeharket, als auchalleEr-

dénflóſſezerſchlagenund kleinegemachtwie inglei-
chenvon allenDiſteln,Que>en undandern ſchád-
lichenUnkraut - Wurzelnaufsbeſtegereinigtund

bleibtdaraufbis das Sekendex jungenRöthe-
Pſlänz-



April. -

Pſlänzgenim May herbeykömmtruhigliegen,die-'
ſeZubereitungdes Akers pſlegendie mehreſten
im Aprilfúrzunehmen.

$. 6383.

Von derZeitund Art dieRöôthe-
Pflanzenzu ſte>>ken.

Nöthe:PflänzgenwelcheeinigeauchdieKeymen
derNöchenennen, ſindinsgemeinnichteherzuha-
ben als im May um Pfineſten,man gehetdem-
nachzu denenBeethenwo die alten ausgewinter-
ten Röthe-Stöckeſtehenund hebetdie Wurzel: Aus-
ſchlägebehutſamunddergeſtaltaus,daßauchVeúr-
zelchenan jedeurbleibenund bedienetſichderſelbi-
gen ſondèrAnſtand,zu Bepflanzungderer Acker.
Es werden ‘demnachſolheRöthe Pflänzgenkurz
füroder nah Pfingſtenzu eben der Zeitgeſebet,
da man Weiß.-Kraut oderKehl Pflänzgenzu ſte-
>en pflege,Die Art und Weißeſiezu ſeßeniſ
beyden mehreſten, folgende:Der im Aprilhier-
zu gedüngteund gegrabeneAcker,wird zuförderſt
wenn er etwan vom Unfraute wieder etwas grün
gewordenſcynſollte,mittelſtderJäteHackegerei-
nigt,alsdenn werden mit der Hacke,überden Acker
in dieQuere,FurcheneinerSpannen tief,eine an

dieandere dochſogemacht,daßdarzwiſchenallezeit
ein Raum von einer ViertelEllenbleibe, Jun
ſolcheFurchen, werden die Pflanzenfeintiefein-
gelegtund zwar jedeetwan dreyquer Fingerweit
von der andern. Jt eineFurchemit denen Key-
wen ſolchergeſtaltbelegt,ſonimmt man die Erde

A 4 von
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von der andern darneben gemachten Furche und
fálletidie erſtereBepflanztedamit zu und aufſolche
Weiſe,wird fortgefahren, bisder ganze Ackerbe-

ſeßtiſt.Nüßtlichiſtes,ſolchePſlanz-:Arbeitdurch
zwey Perſonenverrichtenzu laſſen,deren eineFur-
chenmaehetunddieeingelegtenPflänzgenmit Er-
de verdecket,dieandere aber die Pflänzgenin die
Furchengehörigeinlege, Eine ſchrnöthige
Sache,beydieſerPflanz-Arbeitiſtcs die gelegten
und mit Erde verde>tenNöthe-Pflänzgenmit dem

Fußeetwas anzutreten,damit ſiefeinfeſteund
nichtluer und hoßiim Erdboden liegenmögen,
denn welchesPflänzenmit dem Fußeuichtgefaſſet
wird alſoluckerund hohlin derErdeliegenbleibt,
das wird leichtlichwelk und verdorret. MNachal:
lerMöglichkeitiſtzuverhüthen,dafdie zupflanzen:
den Seblingeoder ſogenannteKeymichender
Röthe,fürihrerPflanzungnichtwelk werden,viel:
mel:rfeiafriſhiu den Erdbodenfommen mögen,
in dieſerAbſichthaltendie mehreſtenihrejungen
Nóöthe-Pflänzgenoder ſogenanntenKeymichen,
ſowoh!fürals auh bey dem Seßen im Waſſer.
NichtſchónerpflegengeſeßteRóöthe- Keymichenzu
gerathen,als wenn es ſowohlfürals auh nachiþ-
rer AnpflanzungRegengiebt,denn im Anfangever:

langendie ſogenanntenjungenTolfken,wenn ſie
im Anwurzelnſind,genugſameFeuchtigkeit.

S: 684.

Von dem ſogenanntenStreckendex

Nôthe.
Ohngefehrin derfünſtenWochevon demPflan:

zen
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zenderRöthe:Keymichenangerechnet, zeigendie
Nöthe-Pflanzeninsgemeinden ſchönſtenWachs:
thum,wodey das Kraut insgemeinauchallzugroß
wird,weilen uun ein ſolcherallzuſtarkerTriebdes
Krautesleichtlichverurſachenkan,daßdieWurzeln
im Wachsthumezurückebleibenund geringe:wer-
den, alsiſtes nüßſlihden alzuſtarkenTrieb des
KrautesnachMöglichkeitzuhemmen,dieſesgeſchie-
hetwenn zwiſchendenen Reihenderer Pflanzen
mittelſtderHacke,ebenſowiebeyihremSeßenge-
ſchahe,Furchengezogenwerden,inſelbigedasfrech
wachſendeRöthe:Gekräutighineingeſtrecket,tiefnie-

dergedrucker,mit Erde bede>ket;und dieſeetwas zu-
fainmengetretenwird,und ſolcheBeardeitungwird
das Streckender Röthegenennet. Diejenigen
welchedem Einfluſſedes Mondes etwas einräu-

men, nehmenſolchesNöthe- Strecken,nichteherals
gegen den neuen Mond fúr, auchreinigenſe den

Acker zuförder|von allem Unfraute und ſchaffen
ſelbigesbeySeite. Es wird demnach ſolcheAr-
beitwelcheleichtevon ſtattengehetin keineran-

dernAbſichtfürgenommen,als daßder allzuſreche
Wachsthum des Krautes welcherdie Wurzeln
ſ{hwächenkönnte,gehemmetwerdenmöge.

SS. 685.

Das nöthigeJätenauchNußungdes
Röthe- Krautes.

NachvollbrachterStrecke,hatdicRöthekeine
weitereAbwartungnöthig, alsdaßnur derAcker
vom Unkrautevon Zeitzu Zeitgereinigtwerde,

A 5 je
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je fleißiger jemand hierinnen iſtjegrößernNuben
hater ſichaüs ſeinemRöthe- Baue zuverſprechen.
Die geſtre>tenRöthe- Pflanzengebendaraufnoch
einebeſondereNußung,da ihrnachtreibendesKraut
alledréydis vier Wochen abgeſchnittenund dem

Viehe als ein geſundesund gedeylichesFutter,
gegebenwerden kan,dieRöthe: Aeckerſinddemnach
zugleich,als guteFutter: Aeker zubetrachten,

SS. 985.

Von Einerndtungder
Röthe.

Im HerbſtegegenAusgangNovembrisfängtdas
GekräutigderRötheangelbzu werden und alsdenn

iſtesZeitſieeinzuerndten,Die Röthe:Wurzelnwer-

dendemnachausgegraben,vonallerErdeundGekräu-

tiggeſäubertund zum abtrucknenan einen luftigen
Ort,unter Obdachgebracht,Bödens oderSchoppen
wo díeLuftfeindurchziehenkan,findrechtgute
Orteſiehinzuſchaffen,das Einführender Röthes
Wurzeln,iſtwo möglichbeytru>nenund nichtbey
Regenwetterzu verrichten,Zu dem Nusgraben
ſolcherWurzelnbrauchetman mit Nußen zwey

Perſonen,eine welche das Ausgrabenverrichtet
und die andere welchedieausgegrabenenvon Er-
de und Blätternſäubertund aufgewiſſeHauffen
zuſammentráget, Einigeo da glaubendaßder
Mond Einflußbeydenen Erdgewächſenhabe,ſind
der Meynung man mäſſedaß Anusgrabenſol:
cherWurzeln,im abnehmendenMonde fürneh-
men.

$e 687.
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Von Appreturder Röôthe-Wurzeln
im Abtrucknen.

Es iſtnichtgenug dieRöthe- Wurzelnwie fär-
hingemeldetvom Feldenah Hauſeunter Obdach
geſchaffetzuhaben,ſiehabenvielmehr,wenn ſiezum
Verkaufgeſchicktſeynſollen,nocheinefernereAp-
preture oderZubereitungnöthig,und ſolchebeſtehet
in einergelindenAbtruknungaufeinerDarre oder

auchin einem nichtzu heiſſenBack:Ofenfaſtauf
gleicheWeiſe,als derFlachsgetrucknetwird,wer-
den auchdieſeWurzelnzum Abtrucknengebracht,
einzigund alleine,iſtbeydieſerArbeitdahinzu
ſchen,daß das Abtrucknennur gelindegeſchehe,
denn empfindendieſeWurzelneine allzujählinge
und großeHiße,ſowird offenbarerSchadeange-
richtet,denn die Wurzelnverbrennen dadurch
und ſtattdaßſieſoltenihregelblicheFarbe, durch
das Dórrenerlangen,werden ſie{{warz,unſchein-
bar,taugennichtfonderlichmehrzu färben,wers»
den auchvon feinemKenner dieſerFarbe;Waare,
leichtlichgekauftwerden,

So 688.

Von fernererAppreturderRöthein
derMühle.

GedörreteRöthe: Wurzelnwerden wie ih oben
bereitsgemeldetaufverſchiedeneArt,theilsganz
und ſowie ſiegus der Erde gegrabenworden,

theils
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theilszerſtoſſenverkauft,die gemeineſteWeiſeiſ,
ſiein Stampfenzu bringenund daſelbſtſokleine
machenzu laſſen,als ſiein denen Färbereyenge-
wöhnlichermaßengebrauchetwird. Leichterund

geſchwinderabergehetdas Zermalmender Nöthe-
Wurzelnvon ſtatten,wenn man ſolchesaufeiner

ordentlichenMahl Mühle fürnehmenwill,nur
muß hieranſtattdes Mehl-Beútelseine Machine
von dünnem Drathgebrauchetwerden,ſofaſtwie
dieKorn-Fegenſeynſoll,an beydenEndeniſ von

Lederein kurzerBeutel anzubringen, damit dieſe
Machinein derMúhleſtattdesMehl Beutels,fan

angehängetwerden und mittelſtſolcherkleinenMa-
chinewelchegleichſameinendrähternenMehl:*Beu-
telfürſtellet,wird die Mühle angeſtellet.Ich
weißwohlwas ein Herrvon MildenbergzuBres-
lau ehedeſſenfúreine Art einer beſondernRöthe-
Mühle hatbauen und anlegenlaſſen,findeaber
derenBeſchreibungallhierunnóthig,weilwie ge-

ſagteinejedeordentlicheMahl - Mühle zu Appre-
tur und ZermalmunggedörreterNóthe: Wurzeln
ſichgebrauchenläſſe. Ein jederMüller wird

ſchonſovielGeſchickehabeneineDrath: Machine
bey ſeinerMühle anzubringenwelcheſtatteines
ſonſtigenMehl-Beutelsdienetund die zermalme-
teNöthe,inverlangeterund gehörigerGeſtaltdurch-
läſſet:Röóôthe: Wurzelnſogemahlenwerden ſol-
len,wollenzuförderſtvon allenanflebendenSan-
de und Erdewohlgereinigtſeyn, denn wo dieſes
nichtgeſchiehetund ſolcherDreck mit darunter

Tommt ſo hatdie gemahleneRöthehernachkein
gutesAnſehen,welchesbeynachherigemVerkauf
Anſtoßmachet,ihreGütemithinverringert.Die

gemah-
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gemahleneNöthe,wird in {male Säcke eingepa:
>et und in ſelbige.ſovielals möglichderbund feſt
eingeſtampft, beydem Einpacken,haltendiemeh-
reſtendieWeiſe,daßſiedieſchlechteſtefonemlih
zuleßtvonderMúhlegegangen ganz untenlegen,
mit der beſſernArt aber die Säcke vollendsvoll
amnachenund alſodiefeinereArt oben aufbringen.
Röthe,ſoman inSäckeſolchergeſtalteingepackt
hat!,wird biszumVerkaufan téuckenenOrten
verwahret,

:

S- 689.

Vonder Natur desGewächſesder
Färber- Röthe:

Die Rubiarinétorum:oder Fárber-Nôche,iſ
ein dauerhaftesGewächs welchesdieWinter:Käl-
te unſerertande,im freyenFelde,ſonderSchaden
erträgt,dieſemohngeachtet-brauçheneinigedie
Vorſicht,daßſiedieNöthe-Beethe,inwelchenPflan-
zen den Winter überruhigſichen.bleibenſollen,
um im künftigenFrühlingejungePflanzenoder

Wurzel: Ausſchlägezu BeſeßungdererAeckervon
ihnenhabenund aushebenzu können,etwan eines

Fingersdicke‘mitErde bewerffenund ſolcheaufe
geworfeneErdemit einem Harkengleichziehen,da-
mit die darinnen ſte>endenPflanzendocheinige
Erden : Decke daherhabenund gegen allesUnge-
mach des Winters dadurchgeſicherterſeynmögen,
welcheVorſichtebennichtzumisbilligeniſt.Nach
vergangenemWinter : Froſteſiechetman ſodeunſol-
cheden Winter über im andegelaſſenenDiePflan-
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Pſ{anzenhäufigeWurzel:Ausſhlägeum ſh her-
um austreiben,welcheim folgendenMay kurzfür
oder na<hPfingſtenin dem Zuſtandeſind,daß
man ſieaushebenund die zum Röthe-:Bau be-

ſtimmtenAeckerdamit beſebenkan,und dieſesſind
ebendieRóthe-PflánzgenoderNöthe:Keymichen
wieichſieobengenennet,dur<hwelchederRóthe-Bau
einzigund alleinbetriebenwird, Wer demnach
denNöthe-:Baunichtim Kleinenſondernzu vielen
Vortheilim Großentreibenund vielAeckerdamitbe-

ſehenwili,derhatgewißauchnöthig,groſſeBeetheim
Herbſteliegenzu laſſen,damit er im folgenden
Frühlinge,ſattſamejungePflänzgenoderſogenann-
teKeymichenbeyihnenfinden,ausheben,und ſei-
ne Aecckerdamit beſetzenfônne,es hatmithinder-
jenigederden Nöthe:Bau erſtanfängtim Herb-
ſtedes erſtenJahresinsgemeinnichtſovielen
Vortheildavon als im folgenden-Jahre,weilen
êr aufdieVermehrungdenkenund alſovielePflan-
zen zu Zeug- und ErhaltungjungerKeymen im

künftigenJahre,ruhigſtehenlaſſenmuß und niche
ausgrabendarf.

SS. 690.

Von zweyerleyRöthe,auchdenen
Kennzeicheneinerguten

Rôthe.
Es iſgebräuchlichRöthe-Wurzeln6 zu verz.

ſchiedenenZeitenausgegrabenworden ſind,auh
verſchiedeneNahmen zu geben,z,E, wenn ihr

R6-
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Róötheim Frühlinge pflanzet‘und ihre Wurzeln
im gleich darauf folgenden Novemb. ausgrabet, ſo
wird die davon fommendeRörhe.eiaeHerbſt-Röthe
genennet,laſſetihraber eure Röôthe-Pflanzenim
Herbſtedes erſtenJahresungeſtöhrtfortwachſen
und grabtſienachvergangenem Winter etwan im

May oder Juniodes folgendenJahreserſtaus
ſobekommt diedaherrührendeRörheden Nah:
men der Sonimer:Röthe,Röthe-Wurzelnalſo
welcheman den Winter überim Landehatſtehen
laſſen,gebendoppeltenNußen, denn erſtlihhat
man von ihnenhäufigejuugeBruthzuBeſeßung
derAeker,undzweytenswenn dieſealleabgenommen
und die Aeckerbepflanztſind,ſowerden auchdie
altenWurzelnausgegraben, gedörret, gemahlen,
eingepacktund verkaufe, Es iſtdieſeSommer-
Nötheviel ſchónerund von beſſererBeſchaffenheitals
dieHerbſtNöôthe„wirddemnachauchmehrgeſucht
und allezeitin höhernPreißebezahle,Eine Rb»

the,welchevichtſirobig,rechtförnigund.nichtzu
grobgemahlen,anbeyven Farbenichtſchwarzſon-
dern licht:röthlichiſtund etwas aufgelblichziehet,
wird fürgut,und ſolcheKennzeichenfürdiebeſten
gehalten,

SS, 691.

Von Cichorien,ScorzonerundHa-
fer-Wurzeln,

In denenerſtenTagendieſesMonats auch(0
dieWitterunges zuläſſet,wohlſchonim Merzen,
ſáecman dieSaamenvorbeſagterWurzeſ:Gewich€,
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ſe,da nun ſelbigean’ der Geſundheitdes Men:
ſchenals auh in der Wirthſchaftüberhauptvon
guten-Nußenbefundenwerden,als ſollderen An-
bauallhierfolgenund zwar zuſórderſtder.von Cis

chorienbeſchriebenwerden,

'
$. 692.

|

VonivasfürCichorienhiereigentlich
dieNede ſey.

Unter denen Cichorien,verſteheichhier.nicht
dasjenige-Sallat-Gewächswelchesoben $,4364
ſeq.beſchriebenund auchein GeſchlechtdererCi:

chorienzu.nennen iſt,ſondernichmeyne dasjenige
Cichorien-Geſchlecht,welchesum ſeinerWurzeln
willenhauptſächlichgebäuetwird,als welcheſo-
wohlzum Kochenwie auchzum Einmachenange:
wendet wedern,wie denn auchdieZuckerbeckerdeſe
ſenWurzelnſtarkaufkauffenund aufverſchiede-
ne Art mit Zuckerzuzubereitenwiſſenund ſonder-
lichmit Zuckerúberzogenſtarkverkaufſen.Jun
Teutſchenwird ihmauſſerdem Nahmen Cichorie,
auchderNahmedie Hindiäuffie;Wegwart;Son-
nenwendel ; beygelegt,JmLateiniſchenaber um-

ſchreibenes dieBotanici,Cichorium & Cichorium

hortenſe,ofhicinarumMatthioli;Cichorium fa-

tivum folioelegantiſlimovariegato.Daslatei-
niſcheWort Cichorium,willabgeleitetwerden von

dem GriechiſchenKiygogiovoder Kæoetoywelchesſei-
ne Abſtammungvon Kiewichfindehat,womit man

gleichſambedeutenwolleu daßſonderlichdieWil-

de ArtunſererHindläuffte,an denenWegenúber-
gall
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all háufiggefundenund aùgetroffen-werden. An--
dern will es beſſergefallendieAbleituugdes Wor-
kes Cichorium vd zw ihgehe,und 20s, ein

Plak,herzuführen.

GS. 693.

Von derBeſchaffenheitdesLandes:

fürdieHindläufte.
Unſer Gewächswelcheswie ſchongemeldet,

im Frúhlinge,ſobaldals möglich,geſäetſeyn“
will,ecfordertein feuchtes,gutes‘mitkurzenver:
weſetenMiſtewohlgedüngtesanch mürbestief:
gegkäberiésErdreich; damit ‘ſeineWurzelnwohl“
unter ſichgreifenkönnen.

$. 694.
_

Was beydemSgen zubeobachten,
au< Nuß6- ‘undWinter-Er-

haltungder Wur-

zeln.
Gleichwiedie Saamen allerWurzel-Getwäch-

ſe‘nichtallzuditke,ſondernetwas wedläuftigge-*
ſáet‘ſeynwollen,alsiſtauch-dieſerSatime nicht"
dickeſondern-weitläuftig-znſáen,damit dieWur-

zelngutenRaum: feingroß.zwwa@{hſen:findenmöd-*
gen, oder da es javerſehenſeynſolteweitläuſftig?
zu ſáen,mußdiejungaufwachſendeSaat fein

erden,daßdie Wur-
,

zeln,
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zeln,zum-wenigſtenç bis 6 ZollweitRaum von

einander-erhalten,den Sommer úber,hatdie
Saat keineweitereAbwartungnöthig,alsdaßſie
nur beſtändigvom Unkraute reinegehaltenund
ſolchesfleißigweggejätetwerde, Jm Herbſteſind
die Wurzelnzum Gebrauchefertig,man gräbet
ſiedemnachaus,verkaufet.ſieZucker:Beckern,Apo-
thecfernu. a, Den Ueberreſtverwahretman in

Kellernin friſchenSande,in welchenſiedergeſtalt
eingelegetwerden müſſen,daß ihreHerzenoder
Keymen,nichtmit verſcharret, ſondernvom San-

de freybleibenund aus ſelbigenherausgucken:

mögen,denn man verlangetja, ihreKraut- Blät-
ter im Winter zuSalläten, ſollennun dieſe-aus;
ſchlagenkönnen ſomußdie Keym-Seite.unver-
charretund freybleiben.Findetſiches etwan,

daßder Sand in welchendieWurzelngelegtwer-
den,zutrukeniſt,ſoerforderndieeingelegtenWur-

zeln,einigesBegieſen, dawitſieanwachſenund
Kraut:Blätteraustreibenfönnen. Die zuSal-
látenallhierabgebrochenenBlätter;ſchmeckenmir
zum wenigſtéfnochbeſſer,alsdievon denen Win-
ter : Endivienherrührenden„. dieſesaberhabeih
befunden, dâßſolangeſolcheim Kellergewachſe-
nen Blätternoch nichtvölliggelbgewordenſind,
ſîeauchkeitenguten Geſchmackſonderneinen bit-
tern zeige,ſolangeauchnur noeh.etwas grünli-
chesdaranbefindlich,iſtauchder bitterhaſteGe-
ſhma> nochfürhanden,laſſetſiedemnachvöllig

gewêtden,wenn ihrſiezu Sallätengebrauchen
wolle,

S6
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$ 695.

Die Wurzeln von Cichorienge-
ben auh Winter -Sal-

lâte.
Nicht alleine die im Keller gewachſenenBlät-

ter,ſondernauchdieeingelegtenWurzelngeben
gute Winter : Sallätedeun wenn dieſeWurzeln,
gleichwieſolchesmit denen von Sellerigewöhnlich
iſt,gekocht,abgebrühet, gehörigzerſchnittenund

mitSalz,Eßigund Baum : Del wie andere Sal:
lâteangerichtetwerden,ſoſindſiegarwohl.ſchmes
>end,

SS 698

WelchePflanzenvon Cichorienbe-

ſondersgeliebtwerdenau<hvom
Saamen-Bau.

Von Cichorien,werden diejenigenPflanzenal:
lezeitam meiſtengeliebetwelchediebuntfärbigſten
Blätterund davon ein {önes Anſehenhaben,da
nun nichtallePflanzendergleichenzeigen,alshat
derjenigeſobeyeinergutenArt ſi erhaltenwill,
beyErwählungderer Pflanzenzum Saamen-
Bau,mit Fleißdahinzu ſehen,daßer diebuntfavre
bigſtendazuauszeichne, dieſegräbt:er im Herbſte
nichtaus und bringetſiein Keller, lſſetſieviele
mehrim freyenGartenin ihrenBeeten-ohneals
lesVerſehenruhigſtehen,da ſiedenn im folgen:
den Jahreausſchießenund gutenSaamenhringett

BV 2 wers
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werden, die zum Saamen:Bau erwähltenund be-

ſtimmtenPflanzenhabenkein Verdecken,gegen
dieWinter :Kältenöthig,ſindvielmehrſodauer:
haftdaßſiefelbigeſonderallenSchadenertragen.
Wer ſolchesAuszeichnender:buntenPflanzenzum
Saamen-Baunichtverrichtet,vielmehrallesdurch
einanderzum Saamen aufſchießenläſſet,der kan

dieſchónſtebunteArtgar leichtlichverlieren. Der
Saamefängetinsgemeinan zu reifenin der Mit-

te des Herbſtmonats,da ihnnun die Vögelſtark
riachtrachtenund wegfreſſen, ſoiſtes rathſamihn
baldmöglichſtund ſobaldals er reifbefunden
wird,mit ſeinenStengelabzuſchneiden,und die-*

ſezurAbtrucknungin einem Gebäude an einentru-

enen und luftigenOrtzu tragen,da er denn nach
geſhehenergänzlichenAbtru>nungausgeklopft,
durchsSchwingengereinigtund an gutenOrten.
verwahretwerden kan. Der Saame bleibt4
Jahrlangzum Gebrauchetüchtig.

$. 697.

Guter Vortheilzu Erlangungdes,
Sallatsvon Cichorien-Blât-

ternim Winter.
Es ſinddie.Cichorienzwar wie ih fúrhinge-

ineldeteindaùerhaftesGewächs, welchesdieWin-
ter - Kälte im: freyenGarten,ſonderVerdekutig
erträget,wern man ſiedemnachzurHerbſtzeitaus-

gräbtund in:Kellernverwahret,ſoiſfeineandere

AsſiéhtdabepalsdenSallätdenihreBlättergeben,
im Winterhabenzufónnen,-Es iſtſolcherSal-

lat
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lat nicht nux im Geſchmackangenehm,ſondernma:
het auh mit ſeinenFarbenauf denen Tafelnde-
nenAugeneineWeide,dennes ſinddie.Blättergelb-
grúnlichund.rothgeſtreift,nichtungewöhnlichiſk
es,daßauſſerdenen Sallat:Schüſſeln,auch Auf:
ſáßevon Confiturenmit dieſenbunten.Blättern
C ſonderlichin Ermangelungvon Blumen ) auf
die.Tafelngetragenwerden. Es wird demnach
nichtunangenehmſeyn,wenn icheinMittelallhiec
bekenntmache,wie man dieſerangenthmenBlät-
ter im Winter aufeine bequemeArt,.theilhaftig
werden fan,es habenſichdieſerbequemenWeiſe
vieſemeinergutenFreundeallhierzu Nordhauſen
fowohlals ih ſelbſtenmit VergnügenvieleJah:
re bedienet,ichtheileſie-alſoum deſto.willigermit :

Laſſetein FaßdeſſeneinerBoden .herausgemacht
iſt,ſobalddieCichorien.-Wurzelnim-Hecbſteaus:

gegrabenfind,in Kellerchafſen,den Boden def:
ſelbigendurchbohretnah Art der Blumen : Töpfe,
inderenBöden zum Abzugedes übrigenWaſſers
quchLöcherangebrachtſind,alsdenn durchbohret
das Faß rund herumnachverſchiedenenparallel
oderin gleicherWeitegezeichnetenLinien,wenn die

gebohßrtenLöcherſogroßſeyn,daßeinſtarkerDau:
me- ſichdarein legenláſſetſoſindſieſchonrecht.
Sandas alſozugerichteteFaß bringetunten eine

taageSand, welcheſohochbis an die erſteRei-
hederergebohrtenLöcherreichet,legetalsdennſo
vieleCichorien- Wurzelndarein,alsihrgebohrte
cher habt,jedochdergeſtalt,daßdieSchwanz;
SeitejederWurzelin dem Faſſe,dieKeym-Seite
aber in dem gebohrtenLochezu liegen,fomme da-

wit ſileauswachſenund auſſerdem FaſſeBlätter
B 3 trei-
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treiben kónneziſtdie erſteReiheLöcheralſomit
Wurzelnbeſebt,ſofülletſovielenSand aufdieſe
Wurzelnim Faſſe,daßer bisan diefolgendeRei:
hedererLöcherreiche,belegtdieſewiedermit Wur:

zeln,beſchúttetſiemir Sande bis an dieaberima-
len folgendehöhereReihedererBohr

-

töchérund
fahretſolchergeſtaltwechſelsweiſeSchichtenvon
Sande und Wurzelnzu machenfort,bisdas gan-

zeFaßerfülletiſt,daßgänzlicherfüllteFaß wird
baraufmitWaſſereinigemalbegoſſen,damitWur-

zelnundSandſichwohlzuſammenſehen,dieWur?
zelnauch.Kraftzum Austriebeerhaltenmögens
Die eingelegténWurzelnſchlagendaraufbaldaus
und wenn. Wurzelnvon der ſ{hönenbuntblätteri-
gen Cichorien:Arteingelegetworden ſind,ſo-ſiehet
tan dieſ{ónſtenbuntenBlätteraus dem Faſſe
herauswachſen,welchesangenehmin die Augen
fállet,DieſeBlättetwerden denn zuSalläten
und andern Küchen: Gebrauchnah und nachan
dein Faſſeabgeleſen,welchesAbgeleſenedie Wur-
zelngarbald mit friſchemNachtriebeerſeßen, alſo
den ganzenWinter über Nußung geben. Der:

gleichenFaß wird alſoin dem Kellerund nicht
auſſerſelbigemmit Sande und den Wurzelner-
fúllet,denn wenn man dieſesauſſerden Kellerver-

richtenund das erfülleteFaß, hinunterbringen
wolte,würdeſolchesgar beſchwerlichſeyn, Es
werden zu dergleichenFaſſengenommen, bald altes
Mein -Fäſſer, alteBier-FáſſeroderandereArten,
welcheallegleichgutſind, Für andern ſindal-
te BaumóölsPiepen,welchewenigeaber eiſerne
Reifehaben,beſondersgut dazugéfundenwor-
den,denn wegendexwenigenReiffedieſiehaben,

laſ-
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laſſenſchniht nur vielLöcherbequemdarinnen
bohren,ſondernſiehabenauchvieljährigeDauer,
weilenſievon Oeledurchzogenſind. DerGenuß
der Hindläuften- Wurzel,wird Schwindſüchti-
gen Perſonenals ſonderbarvörcheilhaft.angeprie-
fen.

$. 693

Von der Scorzoner-Wurzel,deren
verſchiedenenBenahmung,auch

Etymologre,
Dieſe.Wurzelhatim LateiniſchendieBenah-

mung Scorzonera,derTeutſchegiebtihrauſſerder
BenahmungScorzoner- Wurzel,auh die Nah-
men , Schlangen:Kraut,Spaniſh-Schlangeno
Kraut:Schlangen- - Mord: Viper:Graß;Scor-
zonere;ſchwarzeHafer-Wurzel,wegenäuſſerlicher
Farbeder Wurzel.Das Wort Scorzonera,will

abgeleitetwerden,von dem CataloniſchenWorte
Escorſo;-welcheseineViperoder Otteranzeiget
und dieteutſchenNahmen,,ſcheinenaufdieWür-

fungen,ſoman dem Gewächſebeymiſſet,zu zie-
len. | Dentiman ſagt,wenn das KrautaufOt
ter: Biſſegelegtwerde , o ziehees den Giftaus,
wie ingleichen, wenn mitdeſſenSaſfte,eineÔtter
berühretwerde,o zieheihrſolchesdiegróſteMat?
tigkeitund Schwachheitzu. Fernerſo-einMenſch
ſeineHände,in:den Saft dieſerPflanzeeintau?
che,fónneerdie OtternohnediemindeſteGefaßr,
angreifenB 4 $. 699.
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$. 699.

VerſchiedeneSortenderScor-
zonere.

CasparBauhinzeigetinſeinenPinace uns zwey
Artenderſelbigenwelcheſind

1) Scorzonera latifoliaſinuatadiebreitblátt-

rigeScorzcnera derenBlätterausgezaet
ſind.

2) Séorzonera latifoliaalteraeineandereArt
einerbreitblättrigenScorzonere.Und D,

Tournefortmeldet

3) Scorzoneram laciniatisfoliisdieScorzone-
re,mit tiefeingeſchnittenenKraut :Blättern.

Die Würkungallerdrey_Sorten, iſteinerleyje-
dochwerdendie erſtenbeydenArten fürdiebeſtei
gehalten;werden auh úberáltam meiſtengeban-
et auchſowohlzurSpeiſealsMedicinhäüſiggé:
brauchet.

$ 700.
|

Von:der Sâens-Zeitund
Weiſe.

Scotzoner-
- Wurzel,wirdgeſáetin denencïſten

TágendieſesMonatsoderauchſchonim Merzen,
wenu es dieWitterungzuläſſet,ſieerfordert,ein

tiefgegrabenes,inguterBeſſerungſtehendesauch
etivasſeucht-gelegenesLand,wird‘derSaame-auf
Kand‘geſáet,„welcheszurSáens:Zeit,friſchgegra-
benworden,ſoiſter nahgeſchehenemSäenundUnterharkeneinzufßeln,das LandiſtFußEL
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Fuß feſtzu treten,damit derSaame . nicht-hohl
und lucerſoudernfeinfeſtim Erdbodenliegen
möge, wird er. aber auf,Land-geſáet,welchesim
Herbſiezuvorgegrabenworden,{oiſtdas Eintre-
ten nichtnöthig,vielmehrgenug,wenn er nur gleich
oben aufgeſäet,mit Kärſtenuntergezogen:und-das
Land daraufgleichgeharketwird,

8. 701

BeſondereNatur-Eigenſchaften
dieſesGewächſes.

__ Es hatdieſesGewächswider dieNäturan-
dererWurzelGewächſedie artigeEigenſchaftan
ſich,daßſcineWurzeldurchdasBlühenund-Saa;
mentragen nichthart,holzigund zum Speifen
untüchtigwird, Man fan demnachdieſeWur-

zelnwobldreyhis vierJahrein ihrenSaat-Bee-
ter:ruhigſtehenlaſſen,binnenwelcherZeitdie
Wurzelnſichimmer vergrößernund ob ſieſchon
binnenſolcherZeiteinigemalgeblühetund Saa-

nen gegebenhaben,beymKochen,dochnochwrich
Und ſchmackhaftbefundenwerden. Welcheganz
„audereBewanduiß,hates nichtmitMöhren,Rú-
Len,Paſtinaken,. Sellerieund dergleichen, denn
wenn derenWuxzeln-nurSaamen-Stengelzu.trei-
Henſichanſchiken, ſoiſtdieWurzelglei, hart,
Holzigundzum Speiſenganzuntüchtig,Wer
einealteScorzoner-Wurzel,verſuchenwill,obfie
nochzur Spejſediene,der brecheſienur von ein-
anderund ſehezu obfie noh Milch,ivonſich,ger
be,findetſich.dieſes,Riſtſienochgutundzum

C3
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Gebrauchetúchtig. Scorzoner - Wurzeln, ſindfer-
ner,von ſehrharterNatur und pflegenvon keiner

Winter:Kälte zu erfrieren,es haben-demnach:auh
ihreSaat :Beete,keinVerdeckim Winter nöthig.
Scorzonerenſindfernerauchdarinnen einebeſon:
dereWurzel,daßihrejungenWurzeln,auf ande-

re Beete ſichfortſte>enlaſſen,welchesMöhren,
Rúben und dergleichenniht annehmenwollen
oder es wird wenigſtens,aus dergleichenfortgeſte>-
ten Sachen,nichtstüchtiges, werdenaberjunge
Scorzoner-:WurzelnaufbeſondereBeete etwan 6

Zollweit von einandergeſteckt,ſowerden die{hön-
ſtenunddieſtenWurzelnzu ſeiuerZeitdaraus,
welchefaſtnoh einen Fúrzugfúrdenenjenigen
haben,die da ruhigſtehengebliebenund unver-

ſeßt,fortgewachſenſind.

SS 702,

Von AbwartungderScorzoner-
Saaten.

AlleAbwartung,ſo einer Scorzoneren- Saat

nöthigiſt,beſtehetdarinnen,daßman neu gemach-
tenSaaten im erſtenJahre,im angehendenSoni-
mer , dergeſtaltdurhziehedaßjedePflanzeetwan
5 bis6 ZolleWeite von der andernerhalte, inder
Folgeaber ihreBeete,vom Unkrautebeſtändig
reinehalte,und fleißigjätenlaſſe Eine Gúte
geſchiehetinzwiſchèn, denen Secorzoner:Wurzel,
wenn man derén'Beeteetwan im Novemher,mik
Tauben : Húner- oderandern kurzenMiſteetroas
Überziehen,undſolchenMiſt,worzuauchderausair
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alten Miſt:Beetenlferrührende, dienlichiſt,den
Winter über daraufliegenlaſſenwill,da denn der

Winter: Schneeund RegendieKräftedes Mi:

ſteszu denen Wurzelnführet, welchesihrenfreu:
digenWachsthumund Zunehmen,ſehrbefördert»

$. 703.

Vom GebrauchederScorzoner+
Wurzeln,

|

Es werden dieſeſehrgeſundenWurzelnin gu-
ten Küchennichtnur häufigzugerichtet,wo man

ſiemit kräftigenRindfleiſch-Brúhengarwohlſchme»
>end zubereitenweiß,wo man ſiein dieKräuter-

Suppenmitnimmet, wo man Salläte,gleichde-
nen von Sellerie:Knollen,darausmachetundſieauf
allerleyangenehmeWeiſezu BeſeßungguterTa-
felnzurechtzu machenweiß. Sie werden au
von denen Apothekern,Conditornund Materiat
liſtenſtarkgeſuhetund Pfundweiſebezählt,
Mangráäbetſiefúrdieſeim Anfangedes May:
monats aus, ſchabetdie ſhwarzeSchaleſogleich
herunter, bringetdiegeſchabtenaufeinentrucke-
nen und luftigenBoden, damit ſieauſſerdem
Sonnenſcheinabtru>nenkönnen,und verkauffet
ſeihnenhernachin tru>kenerGeſtalt,Wer dem-

nachfürdieſedieWurzelanbauet, dermuß ſieih:
nen im erſterJahreda ſienochfleinſeyn,niche
verkauffen,ſondernbisins dritteJahr,da (ſie ihre
rechteGrößeerſterreichethabenund eherin die
Pfundefallenwerden. Einigehabenan derWeit

fe,daßſîedieScorzoner-Wurzeln, von welchen
ſe
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ſiein: derKücheGebrauch.machen:wollen,nach:
dem ſieſelbigeihrerſchwarzenSchalezuförderſt
entledigt,aufeinehâlbeStunde lang,in friſches
BrunnenWaſſerwerfen,wovon ihremVorgeben
nach,dieWurzelueinigeBitterkeitablegenſollen,
die ſichin das Brunnen-:Waſſerzóge. ZuSal:
lten werden die geſchabtenWurzelnabgekochet,

gebrühetund alsdenngleichSpargelz-oderandern
Sallätenzugerichtet,

$. 794.

Vom Saamen-Bauder Scor-
zoner-Wurzeln.

_¿Seorzoner-Wurzeln,gebenzwar häufigenSaa-

mwen,er iſtvon Geſtaltweißund langund mit ei:
hemfiederichtenweiſenWeſenumgeben. So
halddieSaamen: Knöpfeſichaufthunund diewei

ſen.Federchenſichſehen-laſſen,iſtes hoheZeitſol-
cheKnöpfgeuabzumachenund einzuſammlen,denn
dergeringſteWind,pflegetden Saamenſonſt mit

ſamt.ſeinenFederchenwegzuſühren, wer demnach
denSaameneinerndenwill,mußzur ZeitderNeis
fungfleißigeAufſichtbeydenen Beetenhaben,ſel:
bigedes Tageswohlzwey bisdreymal,zumalen
wenn ſonnreicheWitterungeben fürhandeniſt,
Übergehenund wo ein aufgeſchloſſenesSaamen-

Hauptein ſichfindet„ ſelbigesſofort-abnehmen,
Viele haltendieWeiſe, daßſieTöpfenebenſol-
chenBeeten ſtehen-haben,aufwelcheſiezu Ab-
haltung.des RegensDeckellegen,in,dieſever-
ſammlenſiediereifenSaamen :Köpfenachuud

nah.
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nah. Es -währeteinige Wochenlang, ehealler

Saame nachund- nach reif wird. Die Saaten
der Scorzoneren- Wurzeln, gebenin ihremerſten
Jahre,keinenSaamen, ſondernerſtim zweyten
Jahre,

S5. 705
'

Von der Hafer- Wurzelwelche
auchdieArtiſi-Wurzel

genennetwird.
Es erhältdieſesGewächsim Lateiniſchen,-den

Nahmen Tragopogonunb dieſesWort, willab-

geleitetwerden von denen griechiſchenWorten

TeæyoseinBock und 7@y0y derBarth,denn der

aus ſeinerHúlſeheraus‘gucfendereifeSaame
iſthaarichtund ſtelletdemnachgleichſameinBocks-
bärthleinfür. Jm Teutſchen[hatdieſesGewächs
auſſerdem Nahmen HaferWurzel,auchdie Be-
nahmung,Becksbarth,Der Sngelländernen-

net es SalſaŒyoder auchSaſafy¿Der Jraliener
Salſafricaund derSpanierBarba de cabron,

Se 706.

VondenenverſchiedenenSorten
derHafer-Wurzel,

Es ſindvon dieſemGewächſeverſchiedeneSor-
ten befenntals

I)Tragopogongramineofolio,ſvaverubens,
cineAxt der Hafer:Wüktzel,ſoGraß-- Blât-
ter und {dne-rotheBlumén-hat.DieſtArt
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Art wird mehr um ihrer {önen Blumen,
als Wurzeln willen gehalten.

2) Frogopogon, pratenſe,luteummaius,die
Hafer:Wurzel,ſoaufWieſenwächſetund
gelbeBlumen giebt.DieſerihreWurzel
hateinengar gutenGeſchmack,ſiewird nach
Spargel- Art angerichtetund vielenim Ge-

ſhmac>e,dem Spargelnochfürgezogen,man

findetſiehinund wieder wild wachſend,ſon-
dexlichaberauffeuchtenWieſen,allwoſieim
May auchnochim Junioausgezogenwer-
den.

3) Trogopogon purpureo cœruleum , porri
folio,quodArtif vulgo,dieHafer- Wurzel,
derenKraut - Blätterdenen vom Lauchſich
vergleichen,dieBlumen aberpurpur mit blau

vermengt ſind,auchinsgemeinunter dem

Nahmen Artif angezeigetwird. Die lub

Num. 2 und 3, angeführteSorten,zeiget
CasparisBauhini Pinax an, und von der ſub

Naum, 2+ iſtbeſondersbekennt,daßſiean ei-

nigenOrten nur der Wieſen:Bocksbarth
wie ingleichen,derMittages-Schläfer,ge-
nennet werde.

‘

9 707.
_

Von welcherArt im folgendeneí-

gentlichgeredet, und wieſolche
angebauetwerde.

_ In derFolgeiſtnun von keinerandernHafer-
Wurzeldie:Rede,alsvon derlubNum, auwehn?-
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wehnten, ſopurpur mit blau vermengteBlumen
giebt, ſolchesiſdiejenigeſofaſtin allenGärten
beyuns angebauetwird,ihreSäens:Zeitund Art,
weichetin keinen,vou der bey derScorzonerge-
meldten ab,weswegen diesfalsobiger$.700. nach-
geſehenwerden kan.

g. 708.

Von dem Unterſchiedezwiſchen
Scorzoner- und Hafer-

Wurzeln.
Die Unwiſſenheitder geineinenGärtnerverur:

ſacht,daßScorzoner: und Hafer:-Wurzeln,fürei-
nerleygehaltenwerden wollen,demnachauchder
Scorzoner- Wurzel:Saame ofte,fúrHafer:Wur-
zel- Saame , verkauftwird, es iſtaber zwi:
ſchenbeydenein garſtarkerUnterſchied; dererScor-

zonerenSaame,.zeugetWurzeln,dieeineſchwarze
Rindehaben,Hafer:Wurzel:Saamedagegenzeu-
get gelbeWurzeln. Der Sgame von Hafer-
Wurzeln, iſtvielgrößerund bräuneralsder von

Scorzoneren.Es unterſcheiden.ſichauh die
Kraut-Blätterund Blumen von beydenziemlich
oon einander.Es findetſich:fernernoh der Un-

terſchied,daßdieWurzelnvon unſernHafer:Wur-
zeln,nichtlängerals einJahrgut bleiben,denn
wenn ſieim zweytenJahregeblúühetund ihrew
reifenSaamenabgelieferthaben,ſoſindſiehart,
holzigund zu allemGebraucheinSpeiſenuntüch-
tig;Scorzonel- Wurzelnhingegen,könnenwie ich
obenbereitsgemeldet,wohlzweymalSaamentra-

gen,
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gen , werden dabey immer grö��er; und behalten
auch dabey ihre Weichigkeit,Saft, Geſchmackund

gutenGebrauchinder Küche. Hafer:Wurzeln,
werden nichtin dieApotheckenund von denenMa--

terialiſtengekauft,dieſchwarzenScorzoner-Wur-'

zelndagegen,von dieſenſtarkaufgeſucht,Dar-
innen kommen übrigensScorzoner- und Hafer-
Wurzelnmit einander überein,daßihreim Lande

ſtakendeWurzeln,dieWinter-KälteſonderScha-
denertragen,mithinkeinZudeckennöthighaben.

$. 709

Vom SaatuenBau, derHafer-
Wurzel.

Es iſtder Saameder Hafer.-Wurzelebenſo
wie der von der Scorzoneremit einem haarichten
odervielmehrfiederichenWeſenumgeben, welches
verurſachet,daß er durchdie Winde aus ſeinen
ficheröffnendenSaaumen-Hülſen,gar leichtlichdas

von geführetwird,es iſtdemnachbeyCinſamlun-*
ge dieſesSaamens,ebendiejenigefleißigeAuf-
und Vorſichtnöthig,diefürhinbeydenen Scor:

Zoneren.:Saamengemeldetworden,es wollennem-
lichdieSaamen gebendenBeethen, zuderZeitda
der Saamereifet, desTageseinigemalúübergan-
gen undnachgeſehenwerden,ob Saamen- Knöpfe
fichfinden, dieſichvon einander:gethanhaben,
welche.ſonderVerzugaäbzunèhmenund einzuſam-
len’ſind»dénn auchdergeringſteWind iſtſonſt
vermögenddén.Saamen aus ‘ſeinerèrófnetei
Hülſeherauszuhebenund zu verſireuen,Die
R mehres



mehreſtenhaltendieWeiſe,daßſieetwan einen
altenKoche:Topf,aufwelchenſiezu Abhaltung
derNäſſevom Negen und ThaueinenDeckelles
gen, neden das Saamen - Beet ſtellen,in dieſem
famlenſiediereifenSaamen-:KnöpfedererHafer:
Wurzelnnah und nachein,iſtder Topfvoll,
machenſieſelbigenim Hauſean dem Orte wo der
Saameabtrucknen ſollund fan,leer,ſtellenden
ausgeleertenTopf,wieder neben dasBeet,und
ſamlenfernerdarein,ſteerleichternſichdadurch,die

Arbeitdes Einerndtensund habenſolchergeſtalt
nichtnöthigum wenigerabgenommenenSaamen-
Knöpfgen-willen, allezeiteinen Weg ins Gebäu-
de an denjenigenOrt zu thun,wo derSaame um

ſeinerAbtru>knungWillenhinverſamietwird.

SS 710.

Von. dem angenehmenGebrauche
dexHafer- Wurzelin der

Kucheund Me-
dicin,

Auf gutenTafeln, iſtunſereHafer:Wurzel
ſehrgebräuchlich,wegenihreslieblichenGeſchmacks,
denn ſieiſt,nichtſoſúß.alsdieſogenanntenZuckers
Wurzeln;,und findetdieſerwegenmehrereUebha-
ber,ſieiſtdiebrauchbareſteWurzelin Suppen
und Fleiſch:Brühen,ſieiſtvielenPerſonenſolieb
als derSpargel,und ſielaſſendieſeWurzelnauch
mitzSpargel- Brühenanrichten,Der Menſchli-
chenGeſundheitwirdſiegleichfalls,ſehrzuträglich

1. Th, C crache
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erachtet, ich weiß Exempel, daß man Perſonenſo
an hißigenFleberndarniedergelegen,ein aus die-

ſenWurzelnbereitetesGetränkmitvielenNußen
gereichthart;dieſesGetränkwar folgeidermaßen
zugerichtet;Es wurden nemlichdie reinabgewa-
chenenHafer:Wurzeln,in kleineStúckleinzer-
ſchnitten,etwas friſcheCitronen: Schalendarzu
gethan,und dieſeVermengungin Brunnen -Waſ:
ſeraufgekocht,das Abgekochtewurde daraufklar
abgegoſſen,in gläſerneBouteillengefüllet,in Kel-
lergebrachtund hiervondenen Patienteneiñge-_
ſchenkt,wovon ihnen,nachdemes wiedervon derKäl-
te desKellersetwas gemäßigetworden,ſovielzum
Trinkengereichetworden , alsſieverlangethaben,
welchesmit vielenNußenund biszu ihrerGene-
ſunggeſchehen,

$ 711,

Von dem Anbau derHafer-
Wurzel.

Der Anbauder Hafer-Wurzel,aus Saamen,
vergleichtſichin allenStückendem,von derfurz
zuvorbeſchriebenenScorzoner: Wurzel,was dem-

nachbeyſelbiger,von dem Säen,Durchziehen,Jä-
ten u. �.w. gemeldetwordeù,,ſolchesalles,iſtauh
aufdieHafer- Wurzelzuverbreiten,und demnach
unnöthigallhierzuwiederholen,

Y»712
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S. 712.

Von denen Artiſcho>kenund ihrer
Benennungauchdenen

verſchiedenen
Arten.

DieſesGewächshatim LateiniſchendenNah:
men Cinara ſcolymus;im EngliſchenArticho-

ke undim FranzöſiſchenArrichaur. Es vergleicht
ſchäuſſerlichgar ſehrdem von Diſteln,dieFrüch-
te beſtehenaus großenſchuppichtenKöpfenund
die SchuppenhabeneinigeAehnlichkeitmit denen
von Tannzapfen,

die Fruchthat unten einen

gleichſamfleiſchigenBodenwelcherzurSpeiſedie-
net. Wir habenvon dieſemGewächſeverſchiede?
ne Sorten: CasparBauhinzeigtin ſeinenPinace.
zweyderſelbenan, welchend

'

1) Cinara ſpinoſa,cuius pediculieſitantur,
dieſebauetnur kleineFrúchtewelchevoller
Stachelnſind,ſiewirdinsgemeindieCarde
oderCardonegenennetund wird deren Bee

ſchreibungund Nuß weiterxunten erſcheinen.
2) Cinara hortenſisfoliisaculeatis& non

aculeatis,dieGarten-ArtiſchockederenBläte
tertheilsſtachlichtheilsnichtſtachlihwachs.
ſen. Der Hortusregius.parienlis,zeigtuns
aucheineArt an unterderUmſchreibung.,

3)Cinarahortenſisnon aculearacapiteſubru-
bente,dieGarten -Artiſchocke, ſogar keins
Stachelnund röthlicheFrucht-‘Köpfeaufiha
ren Stengelnzeuget.

C 2 Clu«
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.CluſiCur. poſt.melden aucheine Art von Arti-
ho>en unter derUmſchreibung
4) Cinaraſylveſtrisbærica,diewildeArtiſcho-

ée agus bætica,
Der Hortus Eyfterenſisbedienetbeydenen Arti-
ſchockendieUmſchreibung
5)Scolymusf. Cinara maxima JohannBau-
hin,brauchetdieUmſchreibung,

6) Cardunuslive ſcolymusmaximus, dieArti-

ſchockeſodiegróſteeßbareFruchtzeuget.
In derFolgewerde ih nichtvon der ſub Num,
1, gemeldtenCardonen, ſondernvon derjenigen
Artiſchockehandelnſoda großezurSpeiſedienli-
cheFrüchtegiebtund ſolchebeſondersArtiſchocke
nennen,

S. 713.

Von ErzeugungderArtiſchockenaus
Kernen.

Wer Artiſchocken: BeeteinſeinemGartenan-
bauenwill,hatdarzuzweyerleyWege fürſich,als
erſtlich-ſieentwederaus ihrenSaamen anzubauen,
oderjutigeBruth, ſoan altenStóckenim Fräh-
lingeoderauh im Sommer ausgeſchlageniſzu
pflanzert;ivirwollendenerſtenWeg zuförderſtbe-

trachtenund:daraufden andern auchbeſchen,
Den Saâmenbringetman iù dieſenMonat ‘auch
woßlſchonin Merzin-eîngutesMiſt:Beet,es

müſſenaberſolcheKernenzuförderſtwenigſtens
48Stundenlang&uſgequelletſeyn,dieaufgequel:
ten Kernenwerdendarauf.einzelnünd-dergeſtalt

in
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in dem Miſt-Beetegepflanzet, daßſieetwan einen

Zolltiefund anderthalbSchuheweit von einan-
der in dem Miſt- Beetezu liegenkomen,damit
tüchtigePflanzendarauswerden,und dieſein der
Folgeauchfeinbequemund mit etwas anhangen-
der Erde an denen Wurzelnausgehabenund in

dasLand zu gehörigerZeitverſeßetwerden kön-

nen, dieſeKernen.pflanzetnahdem ſiewieder
etwas abgetrucknetſind, dergeſtalt,daßihreSpi-
benaufwärtszu liegenfommen. Wer Artiſcho-
>en :Kernen kauffet,derfindetſolchenSaamen
insgemeinverſchiedentlichgeſtaltet,denn einigede-
rer Kernen ſindkurzund di> anzuſehen, andere

aberſpißigund dúnne,habtihrnun Saamenge-
nug alſodaßihrausleſenkónnet,ſoerwähletzur
Pflanzungin euer Miſt:BeetlieberdiejenigenKer-

nen, welchefeinkurzund dike anzuſehenſind,
denn man háltdafárdaßdie Pflanzenſo aus die-

ſenKernen erwüchſenbeſſereFrüchtelieferten,als

dievon ſpißigendünnenSaamen herrührenden,als

welcheleßternnur dürreſtachlichteFrüchte,nach
Art derer Cardonen gäben. Das Miſt:Beet
aufwelchesihrArtiſchocken- Kernenſolchergeſtalt
ſtecket,fan mit andern Saamen als mit Sallat-
Sorten und dergleichenzugleichbeſäetſeyn,als
wélchedenen Artiſchocken- Kernen gar keineHin-
derungmachen,da ſiezumahlenzum Theilauch
ſchonwiederabgenommenwerden,chedie Arti-

ſchoen:Pſlänzenverſeßtwerden, es würdeauch
dieKoſtennichtgänzlichabwerfen,ſoman um der

Artiſchocken:PflanzenWillen,alleine,einMiſt-Beet
anbauen wolte. Habendaraufdie Artiſchocken-
Pflanzenim Miſt¿Beete eineſolcheGrößeerreis

C3 chet,
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chet, daß ſiezum Verſeßendienen,ſohebtſiemit
SBehutſamkeit,und damit auchetwas Erde an de-

nen Wurzelnbleibeaus,und ſchetſieuach gera:
den Linienund dergeſtaltdaßjededreySchuhe
MWeirevon derandera erhalte, in cinguteswohlge-
grabenesund gedüngtesLand,wartet ihrerallhier
mit DegießenundJätenwohlab,ſowerden le
gegen und in den Herbſt,ſchonihreerſten{öónen
Früchtegröſtentheilsbringen,

$, 714

Worinnen der Artiſho>ken- Bau
aus Saamen undderausWur-

zel-Schößlingen,ſichun-
terſcheide.

Es lehretdieErfahrung,daß aus dergleichen
Saamen ¿Bau nichteinecleyArt von Pflanzen
entſtehen,ſondernes kommen aus dem Saamen-

Pflanzenwelcheret gutartigeund anderewelche

ſchlechtereFrüchtedieetwasdürreund ſtachlichſind,
liefern,ob man {houſeinerMeynung nachden
beſtenSaamen,gepflanzethat,es iſtdemnachder
vorgemeldtezweyteWeg nachwelchemArtiſchocken
gus abgenommenenWurzel-Sproſſenan und fort-
gebauetwerden,faſtnoh beſſerzu nennen, denn

beydieſenſehenwir fürAugen was wir fortbagu-
en,wir fönnendiePflanzen,von denen beſtartigen
StöckenſodieſchönſtenFrüchtetragen,erwählen,
und dieſebleibenauchnichtnur beſtändigin ihrer
Art,ſondernes laſſenſichſolchePflanzenauvi017
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ſolcherMengeerlangen, daßman ſieſelbſtniche
allezu ſeßenPlaß genughgtund demnachweg-
{ha�enoderverkauffenmuß,es wirddemnachder
Anbauvoa ArtiſchockenPflanzen,aus Saamen nur

im Nothfallund wenn keinejungeWurzel:Sproß-
Pflanzenzu erlangenſind,fürdieHandgenommen.

$. 715

Wie dieArtiſcho>ken,dur<ihre
Wurzel- Ausſchlägever-

mehretwerden.
DieſeVermehrungs-Art wird betriebennicht

nur zur Frühlings-Zeitim May und Junioſon-
dernſiekan auchin denen Sommer:Monaten und
bis in den Auguſt- Monat immerhinfortgeſebßt
werden. Man nimmt demna<hWurzel: Sproſſen
ab nichtvon ſchlechtenStöcken,ſondernvon ſol-
chenwelchedie{hönſtenFrüchtegetragenhaben,
und kanſichdabeyvollkommenſtverſicherthalten,
wie die abgenommenenjungenPflanzen,allezeit
die Art guterFrüchte,wiederum liefernwerden,
welcheder Mutter-Stockgetragen,wer dergleichen
jungePſlánzgenabnehmenwill,der ſiehetdahin
daß er die Erde um den Stock herumzuförderſt
wegräumeund alsdenndie jungenPſlänzgenmit
einem Meſſer,dergeſtalt,behutſamabſchueide,daß
an jedenauh etwas Wurzelnbleiben,denn wel-

chesjungePflänzgènohneWurzelnzu behalten,
herunterkommt,aus dem wird entwedergar nichts
oder doh nichts nußbaresoder tüchtiges.
Zu Beförderungdeſſen,daßnemlichWurzelnan

C 4
“

denen
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denen Sestlingenbleiben ſollen,habeih wohlehe.
geſehen, daßman im May gutartigealteStöcke,
mit ihrenWurzelnaus dem Erdbodengänzlich
herausgegrabenund ſiehernachmit ſcharfenMef-
ſerndurchihreſtarkenWurzelnhindurchzerſpal-
tet und in ſovielePflanzenzerſchnittenhat, daß
an jederPflanzeſattſameWurzelngebliebenſind,
und ſolchesiſtmit beſtenVortheilegeſchehenund

gar fúrtreflichewohltragendePflanzendadurcher:
langetworden. Pflanzendie man ſolchergeſtalt
von denen alten Stöckenabaeſchnittenhat,wer:
den ſonderVerzugund bevorſiewelk werden kön-

nen, aufihreBeethengehöriggepflanzet,begoſſen,
auchanfänglichund bisihreAuwurzelungbemerz
ketwird etwas verſchattet.

$. 716.

DoppelteNußung neu angelegter
Artiſcho>en- Beete.

Gar fúglihkönnen diejenigenBeete,welche
mit jungenArtiſchocken- Pflanzenbeſetztwerden.

ſollen,zur Frühlings-:Zeitim MerzoderApril,mit
Lattuken- Sallatoder auh mit Monat : Rettig-
Saamen beſtelletwerden,welhesGewächs d-nn

diejungenArtiſchocken-:Pflanzenalswelcheim May
erſtdareingeſcßtwerden,gar nichtshindert,denn

ehedieArtiſchoken-Pflanzen,imJunioſichauszubrei-
ten anfangen,ſinddieLattucaoderauchdieMonat-
Rettigealleſhonherausund conſumiret,es kón-
nen demnachdieLiebhaberdavon,ſolchenGenuß.
aus neu angelegtenArtiſchocken: Beeten,zuförderſt
auchmit*annehmen, $:717
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SS. 717.

Vom Saawmen - Bau derer Arti-

{<o>en, auchdenen Kenn-

zeichenguten Sag-
lnens.

Man ſichetzwar nichtſelten,daßin unſern
LandenFrüchteoder ſogenannteKöpfedererArtis
ſchockenim Sommer ihreBlumen zeugen,ichha-
be aberfaſtnochniegeſehen,daßein túchtigerrei-

ferSaame aufdieſeerfolgtwäre,es verlaſſe.ſich
demnachniemand aufſol<henSaamen - Bau und

wer Artiſchockenaus Saamea anzubauenſichge-
nöthigtſiehet,der verſchreibdeſichſremdenSaa-
men ſo aus Italienkömmt, als welcherin allen

Meß-Derternund ſonderlichauchzu‘¿eipzig,Brauns

ſchweig,Frankfurtam Mayn und anderwärtsbey
Saamen - Händlern,häufigund wohlfeilzu haben
iſt, Wenn ein Artiſchocken-Saame, feingeo
ſprengtausſiehetund dabeynichtdürr und ſpißig,
ſondernfeingroß,ſtumpfund ſchweriſt,ſoiſtſols
cheseineAnzeigeeinesgutenSaamens. Der=-

jenigeſoaus Jtalienfommt, wird fürden beſten
gehalten.

$. 718.

Wie dasFrucht-TragenalterAr-
tiſhocken- Stöckezu be-

fordern.
Beym Artiſchocken- Bauſiehetman nichtſel

C5 ten,
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ten , den verdrießlichenUmſtand,daßalte,durch
den Winter gebrachteArtiſchockene Stöcke,zwar
einenſtarkenWachsthumim Kraute und Nebens

Sproſſenzeugen, alſoſehrgroſeBüſchedaraus
werden,abergarkeineFrüchtezeugenwollen,wovon
dieUrſachein nichtsanders zu ſucheniſt,als in

dem allzuhäufigenTriebeder Neben-Bruth,we-
rinnenſolchegroſſePflanzenalleihreKräftever-
ſchwenden,mithinunmüglichFrüchtegebenkönnen.
Iſtdemnachjemandenmehran denen Früchtenals
Sproſſengelegen, ſoratheih an zur Früblings-
Zeit,die Erderingsum die Stöckeetwas aufzu-
räumen,und alleNeben-Bruthund Sproſſen-
erk , bis auf etwan dreydererſtärkſtenHerzo
Sproſſen,welcheſtehenbleibenmüſſen,abzuſchuei-
den,entſtehenan ſolchendreySproſſenFrucht-
Stengel,ſo kan man in der Folgevon denen
wieder ausſchlagendenSproſſenwohlnoch ein

paar, um ſieauffommcnlaſſen, lieſſeman aber
allesSproſſen- Werk,ſoda austreibtfortwachſen,
ſo.gehetalleKraftder Wurzelin dieſeund man

bleibtvon Früchtenleer Es iſtdemnachdenen-
jenigendievieleund guteFruchtvon ihrenAr-
tiſho>en- Stöckenhabenwollen, nöthig, daßſie
aufden Ueberflußder austreibendenjungenBruth
im. Frühlingeſowohl,als im Sommer Auſfſicht
habenund dieſebinnenſolcherZeitwohldreymal
wegräumen,.

$.719.
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9. 719

LeereFrucht-Stengelſindabzuſchnei-
den,dieKraut-Blätterſindein

gutesVieh- Futter.
HabtihrFrüchtevou euren Artiſchocken: Pflan-

zenabgeſchnitten,ſoratheichan, dieStengelwor-
aufſiegeſeſſen, nichtſtehenzu laſſen,ſondernſie
feintiefund faſtunten an derErde,entwederhin-
weg zu brechenoderzu ſchneiden,denn es ſiechet
nichtnur übelaus, wenn dergleichenleergemach:
te Stengelaus denen Beeten herfürragen, ſon-
dern es móörgelndergleichenStengelauchdieStö-
>e nur vergeblichaus, denn ſieblühengrün, trei-

benhinund wiederkleineBlätterund friſcheklei-

ne Früchteaus, welcheabernichtden geringſten
GebrauchzurSpeiſehaben,derowegenzuſeinerZeit,
dochweggeſchmiſſenwerden müſſen.Räumetihr
jungesSproſſen- Werk oder auchgroſſeKraut-
Blätteran Artiſchocken:Pfianzenhinweg, fokön:
nen ſelbigedem Rindviehzur Futterungfriſchfür-
getragenwerden,welchesſie,ob gleichdie Blätter
etivasgelbegewordenſind,ſehrgernefriſſet.

$, 720.

Von Abwartungder Artiſcho>et-
Pflanzenim Sommer undſon-

derlichum Jacobi.
Was allenGarten-GewächſendasangenebmſUt,
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iſt,nemlichdieAustilgungdes Unkrautes , ſolches
iſtgewißauchdenen ArtiſchoÆen-Pflanzendieulich,
jemehr ihr demnah deren Beete vom Un-

fraute durchJátenund Hackenreiniget,jebeſ-
ſerwerden ſieallezeitgedeyen. Wenndieſen
Pflanzenauh im Sommer um Jacobiüberſlüßi-
ge Kraut:Blätterund ſonderlichdiejenigenſoan

der Erde darniedergelegenund theilsſchongelb
gewordenſiud,abgenommenund bey Seite ge-

ſchaffetworden,ſohabenſolchenichtnur eingutes
Küh-Futterabgegeben,ſondernichhabeauchge-
ſehen,daßdie davon entledigtenPflanzen,ſihgar
ſonderbarerfriſchetund nichtnur vielfriſcheKraut-
Blätternachgetricben,ſondernauh im darauf
folgendenHerbſtehabendie mehreſtenſolcher
Pflanzennoch ſchónezum Speiſentüchtigean-
genehmeFrüchtenc<hmalengetragen. Die Ar-

tiſchocken: Beeteſindalſogar gutgenußtworden,
denn die abgenommenenunnüßenan der Erde

gröſtentheilsdarnieder liegendenBlätterhaben
gutVieh-Futtergegebenund der durchihreAb-
nehmungin denen PflanzenerhalteneSaft,hat
zu friſchenmunteru ‘Triebe,jazum Anbauvon fri:
ſchenHerbſt- Früchtengedienet.Die Sommer-

Abwartungvon Artiſchocken:Beeten,beſtehetdem-

nachhauptſächlichdarinnedaßmanſiè1)vomUnkrau-
te wohlreinehalte2)die.ihrerFrüchteentledig:
ten Stengelſofortabſhneide3) um Jacobiſie
von unnöthigenKraut : Blätternfreymacheauh
4) alleúbrigeWurzel-BruthoderSproſſen,von

ZeitzuZeitabnehme.

S.721.
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$. 721.

Eine gute WeiſejungeArtiſcho-
>en-Pflanzenauszu-

wintern.
Wer denArtiſchocken- Bau aufeinenúkliche

Artbetreibenwill,decmuß auchalleJahreaufge-
nugſameZuzuchtvon jungenPflanzennichtnur be-

dachtſeyn,ſondernauchdieſelbenden Winter úber

wohlzuerhaltenwiſſen,deun wer dieſeim Früh-
lingeſattſamvorräthighat,der hataus deren

Pflanzungauh Fruchtgenug zu erwarten. Jch
redeaber hierhauptſächlichvon ſolchenPflanzen
die man den Frühlingund Sommer von abge-
nommenen Wurzel:Ausſchlagen, angebauethat,
DieſehebtzurHerbſt-Zeitetwan in denen lebten
TagenOctobrisim Garten aus, ſchneidetihnen
dieKraut:Blôätter,etwan 3 bis4 Fiugerhoch,über
denenWurzelnhinweg,legetſiein einenKellerin
tru>neunSand ein,ſowerden ſiedaſelbſi,wenn ſie
ſonderlichfürihrenHaupt-FeindendenexMäuſen
könnengeſichertwerden,ſichwohlerhaltenund in

May des. folgendenJahres,wenn keineharten
Nacht-Fröſtemehrzu beſorgen, wiederin gutes
Landgeſcßetwerden können.

$. 722

NocheineandereWeiſejungeArti-
{ocken-Pflanzengutzudur<-

wintern,
Voneinigenund ſonderlichdenenjenigenenen
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chen es an guten Kellern gemangelt,habe ih auh
geſehen,daßſieihreArtiſchocken- Recrutenoderdie
aus WurzelAusſchlägenangebauetenPflanzen,
im freyenGartenwohldurchden Wintergebracht
haben,wenn ſie ſelbigenim ſpätenHerbſteausge-
graben,ſieihrerKraut:Blätterwie imvorigen$.
gemeldet,entledigt,und daraufim Gartenin eine

Grube,dieabernichttieferals einen Schuhtief
angelegetwar, dergeſtalteingepflanzethaben,daß
einePflanzefaſtan der andernzu liegengefom-
men, dieWurzelnſindhierbeyin dieErde gekom
men und die abgeſtußtenBlätterhabenaus ſel:
bigernur etwas herausgeguket,ſolchein der

GrubeeingelegtenPflanzen,habenſiedaraufbey
angehenderWinter: Käíte,mit Laubevon Eichen-
Bäumen oder auchvon Welſchen-Nußbäumen,
etwan einer Hand oderSpannenhochúberſtreu-
et,und ſieden Winter überalſoruhigliegenlaf-
ſen,da ſieſichdenn vollkommen guterhalten,und
im folgendenFrühlingezu BeſeßungguterArti-
ſchocken:Beete,gar nüblichhabengebrauchetwer:

den können. Jh rathehierbeyan, das Auswin-
tern von Artiſchocken:Pflanzen,nie aufeinerleyArt
zu unternehmen,ſondernaufverſchiedeneWeiſe,
denn in manchenJahrgängenund Witterungs-Be-
chaffenheit,ſchlägtdieſeWeiſebeſſeran, in andern

jene,theiletdemnacheuren Pflanzen:Vorrathall-
jährlichin zwey Theileund verſuchetdie Auswin-

terungtitdem einenTheileaufdieſeund mitdem

andern aufjeneArt,ſoiſteuer Artiſcho>ken:Bau
um deſtogeſicherter, und es iſtallezeitbeſſerim
FrúßlingeUeberflußvon Pflanzenzu haben,als
zuwenigodergar keine,

$ 723
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SS. 723.

Wie alte Artiſcho>ken-Pflanzengut
durchdenWintergebracht

werden.
HabtihrgroſſeArtiſchocken: Beete von altén

Pflanzen,dieſchonvielFruchtgetragenmithin
auchſtarkeWurzelnim Erdboden angebauetha-
ben,ſowürdees alizuvieleMúhe haben,ſolchegro-
ſeStócke alleanszuhebenund. in Kelleroder;
in Gruben zu bringen,Dieſevertragenúber-
hauptmehrUngemachdes Winters,weilenihre
ftarfenWurzelntiefim Erbboden ſiben,als die
bemeldtenjungenPſlänzgen, man wintertſiedem:
nachanchaufeineganz andereund folgendeArt
aus Jm Herbſtewenn die Fröſteſicheinſtellen,
werden ihnendieKraut:Blätterbis 3 Zollhoch
Úber derErde,völlighinweggeſchnitten,nachhin-
weg geſchafftenKraut - Blättern, wird,jedochan
einem truckenennichtaber regenhaftenTage,mit-
telſteinerHackedie Erde um jedePflanzeetwas
angehäuft,damitſieeinigeBede>kungdavon er-

halten,.nahdem die Pflanzenalſomit der ange-
häuftenErdeetwas verdecktſind,ſowird dem ganr-
zen BeetenocheinanderesVerde> und zwar am

beſtenvom Baum-:Laubeetwan einesSchuheshoch
gegeben,und unter ſolcherVerdeckungſinddieArx:
tiſchocfen-PflanzenfürallerWinter:Klte,vollkom-
menſtgeſichert,weilenaber.groſeSturmwinde ſol-
chetaub:-Deckelcichtlichwiederhinroegführenkönz
nen, ſowirdum ſolcheszuverhindern,die‘aub.Ver-

de>ungnochmitallerleyReißholzeeinzelnúberle-
get,
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get, damit ſodieSturmwinde gleichdareinblaſen,
ſichdietaub-Blátterdurh dasReißholzbeyeinan-
der erhaltenund liegenbleibenkönnen. Unter

allenBaum:taubedienet zum Bedeken am beſten,
das von Eichen-:Bäumen,denn man nimtwahr,daß
dieMáuſeals dererArtiſchockengefährlichſtenFein-
de,nichtdarunterverſpúretwerden,welchesetwau
derGeruchdes ¿aubesoderſeineBitterkeit,verur:

ſachenkan,dem Eichen-:taubeiſtzuvergleichen,das

von Welſchen:Nußbäumen herrührende,unter

welchemſichgleichfallsdieMäuſegar uichtoder
dochnichtſonderlichſpúrenlaſſen.

$ 724.

Sie fönnenauchmitMiſteverde>t
werden,aberjanihtmit

naſſenund {weren
Miſte.

Wo keinBaum :taubzu habeniſt, bediene
inan ſichauchwohldesMiſteszurVerdeckungder

Artiſchoken:Beete,hierwarne ih aberäuſſerſt,al-

ten,verfaultenoderauchandernnaſſenund ſhwe-
xen MiſtzurDeckezu nehmen,denn dieſerfrieret
natürlicherWeiſe,ſowohlals dieErde zu eiúem

Eißklumpenund alledamit verdeckteArtiſchocken-
Stöcke,gelſengewißzu Grunde,müſſetihrdem-
nacheineVerdeckungvon derArt machen,ſoneh-
met feinenandernals friſchen,leichtenrechtſtro-
higtenPferde:Miſt,ſoda kaum aus denenStällen

gekoinmeniſt,und verde>erdamit,ſowerden eure

Pflan-
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Pflanzen ſi{<vollkommenwohldaruntererhalten,
und damit man auchwiſſe,wie'ſtarkdas Verdeck

ohngefehreinzurichtenſey,ſodienetzurNachricht,
daßdiemehreſtendieWeiſehalten,aufjedenArs
tiſchocken:-SrtockcinenTrage:Korb vollſolchenMi-
ſtestragenund ihndamit verdeen zu laſſen,hät:
tet ihrdemnach60 PflanzenoderſogenannteStó-
e aufeinen Beete,deren jederin obgemeldter
Weite,nemlichdreySchuheweit von dem andern
ſtúnde,ſowären zu Bedeckungdes ganzenBeetes
auch60: Trage:Körbe voll-Miſtnöthig.

$ 725

Wenn dasVerdeckwiederah-

zuräáumen.
Die Decke dererArtiſchocken: Pflanzenſiemag

nun aus Baumlaube,oder leichtenſtrohigtenMis

ſiebeſtandenhaden, wird nichteherwieder abge:
räumet,als im folgendenFrühlinge,etwan im

April,wenn keinehartenNacht-Fröſtemehrzuver-
muthenſind,jedo<hwird nichtſo gleichund
aufeinmal,aller Miſthinweggeſchaft,ſondernnur
dermehrereTheildeſſelbigen,welcheraufanderes
tand zur Düngunggeführetwird, Es werden

demnachſolcheverdecktgeweſenePflanzen,anfäng-
lichgleichſamnur gelüftet,und behaltennochets
was Deckevom Miſteunter welcherſie,der tuft
nachund nachwiedexgewohnen,auchfürdenenete
wan nochkommenden Nachtfröſten,Schußfinden,
wenn endlichſichvermuthenläſſet,daßharteNachts
fróſtenunmehroaußenbleibenmöchte,ſowird der

III,Th, D lan:
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lange MiſtvölligvollendsbeySeitegeſchaffet,das

kurzeZeuchelgenaber aufdem Beetegelaſſenund

bey denen Pflanzenuntergegraben,welchesgute
Beſſerungabgiebet,und ſolchesgeſchiehetinsge-
mein in denen leßtenTagenAprilis,oder wenn die

Witterungzu folcherZeitnochzu rauhefeynſolte,
auchwohlerſtim angehendenMay.

8. 526,

Wie Artiſchocken- Beete gedünget
werden.

AlteArtiſchocken:Beete,ſoden Winterúbermit
Miſteverdecktgeweſen,erhaltendavon Beſſerung
genug, denn die auffallendenRegenund derzer-

ſ{hmelzendeSchnee,führendie Kräftedes Mi-

ſtes,feinzu ihrenWurzelnund überdieſeswird

ja,dasvon dem Mis: VerdeckeaufſolchenBees
ten zurú>bleibendekurzeZeuchelgenalleFrúh-
linge,beyihrenWurzeluuntergegraben, wovon

ſieſattſameBeſſerungerhalten.Wer aber

gewohntiſt,ſeineArtiſchocken- Beete den Winter
úber nichtmit Miſte,ſondernmit Baumlaubezu'
verdecken,der hatnöthig,alleFrúhlinge,ſolcheBeete
initfurzenverfaultenMiſte,zu verſorgenund ſolchen
zwiſchendenen Pflanzenuntergrabenzulaſſen,ſo
bald als das taub:Verdeck,beySeitegeräáumet
iſt,

_—

$ 727,
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Wie man Artiſchocken-Bödensoder

ſogenannteKäſezurWinter-
Speiſeabtrucknet.

EinebeſondereNußung des Artiſchocken: Ge-
wächſes,iſtdarinnenzu ſuchen,daßman die Bö-
den oder ſogenanntenKäſedererFrüchte; welches
der untere weiche,fleiſhhafteTheildererſelbeniſt,
dergeſtaltim Sommer zurichtet, daßman ihnim
folgendenWinter,zurSpeiſehabenkönne. Es

ſinddergleichenconſervirteBöden gewißeinegar
angenehmeWinter-Speiſeund derowegennichtsſel-
tenes auf fürſtlichenund andern fúrnehmenTa-
feln.Wenn HerrſchaftlicheGärtnerBefehlerhal-
ten,vieleArtiſchocken-Früchtedenen Köcheneinzu-
liefern,damit ſievielBêden abtrucknenkönnen,
ſobauen ſiezu ſolchenZwecklieberdieArtiſchocken-
Art an, derenFrúchteſtachlichſind,als dieandere

guteArt,derenFrucht:SchuppenoderBlätter,fei
ne Stachelnhaben,denn dieſtachlichteArt giebt
mehrereFrüchte,Was das Abtrucknenſolcher
Bóden ſelbanbetrift, ſohates damit folgende
Bewandniß:Artiſchocken:Früchte,ſozu dieſem
Gebrauchedienenſollen,müſſenzuförderſtnichtzu
altſeyn,hatman nunderen cine guteAnzuhlbey
einander,thutman ſie in einenKeſſelmit Waſſer,
und fkochetſiejedochnichtallzugarab,ſindſieſo
weitim Kochengediehen,daßſieſichfüglichabbläts
tern laſſen,ſoiſtder Sacheſchongenug geſchehen,
man nimmt demnachſämmtlicheFrüchte,ohePer-

D432 zug
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zug aus dem kochendenWaſſerherausund entle-

digtdieBödens ſowohlvon allenBlätternals

auchnachderenAbnehmungvon demjenigenfaſig-
ten Weſen,welchesnachAbnehmungdererBlät--
ter auf denen Bödens ſichfindet.Jſ�tbeyder-
ley,nemlihBlätterund Faſerwerkvon denenBö-
dens abgenommen,ſowerden dieſezur Abtruk-

nung befördert,dieſewird faſtüberall,nihtam
Feuer,ſondernan derLuſt,fürgenommen,in die-

ſerAbſicht,leget.man ſieaufHürdenoder auchauf
Breterund ſtelletſolchean rechtluftigeOrte,wo-
ſelbſtſeſolangeliegenmüſſen,bisſierechtdürre
und truckengewordenſind;ſolangedieſeBö-
dens nochaufihrenBreternliegen,wollenſietäg-
lichgewendetſeyn,denn wo dieſesUmwenden nicht
geſchiehet,ſowerdenſieleichtſhimlichund verder:

bendavon imGeſchmack.Bemerketman endlichdas

gänzlicheAbtrucknenſolcherBöden,welchesnachver:

ſchiedenerBeſchaffenheitderWitterung,baldcher,
bald ſpätererfolgt,ſolègetman dieAbgetrucknete
in Schachtelnund verwahretſiezum Gebrauchbis
gegen und in den Winter.

SS. 728.

Wie dieAbgetrucknetenim Winter

gebrauchetwerden.

Wer abgetruckneteArtiſcheken-Bödenim Winter

gebrauchenwill,derquelletſiezuförderſteinigeZcit
undetwan 12 Stundenlangim‘Brunnenwaſſcrauf,
die aufgequelltenwerden daraufin einem Caſtrol

oderandern bequemenGeſchirrenoch-etwas geko:
chet,
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chet, und wenn ſiedurchſolchesKochenihrerechtli:
cheBeſchaffenheiterlangethaben,werdenſiemit
dergewöhnlichenArtiſchocken:Brühe,zurTafelgetra-
gen und gar wohlſchmeckendbeſunden.

$. 729.

Wie noh um Weynachten, friſche
grüneFrüchtevon Artiſcho-

>en zuerlangen.
Es ſinddieFrüchteunſeresGewächſesim an-

gehendenWinter,gewißnichtetwan nuralleine
eineZierdefúrnehmerTafelnund was raresſon-
dern auchwas wohlſhme>endes,ichſehedemnach
fürgut an, eine ſichereWeiſezu ihrerErlangung,
dieichſelbſtenausgeübethabe,hiermitbekenntzu
machen;Wo die Artiſchockenſtarkangebauetwer-
den,da findenſichim angehendenJulioallezeit
nochStóckedie da Früchtezu geben,ſicherſtan-
ſchicken,das iſt,ſolchePflanzenvon welchenman

ſiehet,daßihreFrüchteim Herbſteerſtvolllommen
werden möchten,unddieſesſindebendierechtenAr-
ten ſo zurErreichungdesgemeldtenZweckesdie-
nen, hebtſiedemnachzu dergemeldtenZeit,gehö-
rigaus dem ande,pflanzetſein Körbe oderauh
in Garten-Käſtenein,begießetſewohl,haltetſie
im freyenGartennochſolangebisim Herbſtees
ZeitiſtandereinGeſchirrenſtehendeGewächſeals
disRoßmarie:Stöckeund dergleichenzurVerwah-
rung inGebäude zu bringen,alsdennbringetdieſe
Artiſchoken-Stöcfeauchdahin,verwahretſieend-
lichin KellernoderGewächs-Häuſern,ſowerden

D 3 ſie
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fie bey guter Abwartung ſowohlum Weynachten
alsauchſpäterhinim Winter euchgargutefriſche
Früchteliefern.

Se 7309,
'

Vom EinmachengrünerArtiſcho-
>en-Fruchtezum Winter-Ge-

brauche.
Dasalſo betitulteneue Tiſch:Buch des Herrn

D. Elzholzens,willuns p, 496. aucheine Weiſe,
ſriſchegrüneArtiſchocken: Früchte,durchs.Einma-
chenbis in den Winter hin,zucrhalten,bekennt

machen,da i aber-ſolchesno nichtſelbſtver-
fucht,als kan ichauchuichtmelden,was davon zu
haltenſey.

S: 731.

Von denenCardonen oderSpani-
ſchenCardenund ihrerBe-

ſchreibung.
Die Cardonenwerden,wie ichoben bereitsers

wehnetvon denen Botanicis und ſonderlichdem

CaspareBauhino,Cinara ſpinofa, cuius pediculi
eſitantur,das iſtdieſtachlichteArtiſchocke, deren

Blatt-Stiele,odervielmehrderenRippengegeſſen
werden,umſchrieben,Matthiolusunſchreibtdie

Cardone,Carduum aculcarum, Es iſtdemnach
die Cardone aucheinArtiſchocken:Geſchlechtund

von dem kurzzuvorbeſchriebenenin weiternichts
unter
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unterſchieden,alsdaßdie Früchtegar kleineund
faueiner welſchenNuß großwerden , ſehrſtach:
lihund zur Speiſenichtzu gebrauchenſind,die
Kraue:Blätterwachſenſehrhochund faſtnochein:
mal ſohochalsan denenvorbeſchriebenenArtiſchos
een und auſſerdermehrernHöhehabenſolcheBlá-

“A
auchvielbreitereRippenals dererArtiſchocken

ihre.

$. 732.

Von dem Anbaue dererCar-

donen.

CardonenhabenmitdenenfürbeſchriebenenAr:

tiſchoeneinerleyNatur,was vorhervon dem An-

hau,Wartung,Vermehrungdurchden Saamen,
wie auchdurchWurzel:-Auschlägeund ſonſtenbéy
denen Artiſchockengeſagtworden , ſolchesallesiſ
auchaufdieCardonenzu verbreitenund demnach
unnöthigallhierzu wiederhohlen,in dieſemeinzi-
gen StückweichetderCardonen:Vau von dem Ar-

tiſchocken:Bauetwas ab,daßdieCardonen:Pflan-
zenweiteraus einandergeſeßtſeynwollenals Ar-

tiſchocken:Pflanzen, denn weilen das Kraut weit

höherund größerwird ſowollenſieauchmehrPlak
zwiſchenſichhaben,es werden dieſerwegendieCar-
donen;Pflanzen4 Schuheweit aus einanderge-
ſeßbt.

D 4 $, 733.
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S. 733.

Worzu und wie Cardonen gebrau-
<et, auh wie ſieabgeweißet

verden.
Von Cardonenſpeiſetman wie ſhongemeldet,

vichtdieFrúchte, ſondernnur die abgeweiſeten
Blätterund hauptſächlihnur deren breiteRip»
pen,das Abweiſennimmt man für,wenn dieBlät-
ter derPflanzenohngefehr5 oder 6 Schuhezur
Höheerreichethaben,folgendergeſtalt: Man bin-

detnemlichden ganzen Stock,mit allenwas dar-

an befindlichift,mittelſtguterStroh:Bänderoder
Seilezuſammen,jedochnichtallzufeſtſonderleich-
te,nachſolchenZuſammenbinden,wird ſovielEr-
de als es múglichſeynwill,um den Stockheran-

gehäuffet,nachſölhenAnhäufenmit Erde,wird
der Stock vollendsmit warmen Pferde: Miſte,
rund herumvölligund dergeſtaltbelegt,daßnichts
als dieoberſtenSpibtenderer Blätteretwas her-
aus gucken,es präſentiretſichalſogleichſamein

Miſt-Haufen,wenn dergleichenverdeckterStock,
betrachtetwird. DieſeMiſt-Verde>kungmuß 3
bis 4 Wochen lang*andem Cardonen':Stockalſo
liegenbleiben,und ſodann werdendieBlätterAb-
weiſunggenug erlangethaben,und zum Gebrau-

chefürdieKüchegerechtſeyn,man nimmet ſodann,
den Miſtſowohlals dieangehäufteErde wieder

hinweg,ſchneidetdie Blätterherunterund liefert
ſiein dieKüche,was ihreZubereitungallhieran-

betriſt,ſobeſtehetſiedarinnen,daßman dieäuſſe-
re Hautreineherunterziehe, dieſolchergeſtaltab-

geſchäl-
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geſchältenBlätterund Rippenin friſchesBrun-
nen - Waſſer,eine Stunde laugeinweicheund ſie
daraufmit einerSpargel- oderArtiſchocken:-Brü-
he,vollendszurehtemache,wie ſolchesdenenKö
chenund gutenHausmütterchen, ſattſambekennt
iſt.

Ss. 734.

Wie vielCardonen-Stöckeaufein-
mal abzuweißenſeyn,dieſeskan
ſowohlim Garten alsin

denen Kellernge-

chehen.
Auf eine Thorheitwürde es hinauslauffen,o

man das Abweißenallerderer Cardonen-Pflanzen,
die im Gartenſind,aufeinmal anſtellenwolte,
denn wenn alle zugleichabgeweißetwären,und fönn-
ten nichtſogleich;verbrauchetroerden,ſowúrde cine

vergeblicheArbeitgeſchehenſeyn, Es werden

demnachnichtmehrStöckeaufeinmalabgewcißet,
als ſichin kurzenverbrauchenlaſen;iſeinStock
abgeweißetworbenund es laſſenſ<ſeineBlätter
‘odervielmehrderenRippen,nichtalleaufeinmal
conſumiren,ſowird die Erde inzwiſchenwieder
darau gehäufet,auh derMiſtwiederdarangele-
get, damit fiefeinweißbleiben,bis man deren
wiedernöthighat,und ſowird das Abweiſendea
rer Cardonen: Stóckenach einander den ganzen
Sommer und Herbſtüberfürgenommen,man wei-

D 4 ßet
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ßet ſieauchim ſpätenHerbſteund den Winter über
in Kellern, wohin.ſiezurVerwahrunggegen die

Kältegebrachtwerden,ab,und hierinKellern,ge-

hetderen Abweißungfaſtnochbeſſervonſtatten,
als im Garten. Es iſtdie Speiſevon Cardonen
ein EſſenfurHerrſchaftenund nichtfürBauern
und Geſinde,man bereitetdemnachauchnichtgan-
zeEymervollaufeinmal von ſelbigen.

$. 735

Von AuswinterungdererCardo-
nen -Pflanzelz

Cardonen:Stöcke,werden am beſteninKellern
ausgewintert,wiewohlſieauh in Ermangelung
dererKeller,gleichdenen Artiſcho>kenunter einen

tanb- oderMiſt- Verde, edenfallserhaltenwer-

den fönnen,alsdennaber gehetdie Nußungihrer
angenehmenBlätter,den Winter úberverlohren,
indem dieſe,wéna diePflanzenim Garten bleiben

ſollen,gleichdenen von !Artiſchocken,hinwegge-
ſchnittenwêrden müſſen, damit 5as Verdectenge:

ſchehenkönne. Wer dieſesGewächsin Kellern
auswintern will,derlé}etdie Stöckeim Herbſte,
“wenn es Zeitiſtander Bewächsfürder Kältezu
verwahren,auh ausgrabenund in den Kellerin

Sand, bisan ihreBlätter,einpflaazen,wer dem-

nach den Genuß dererBlätterzur Winter -Zeit
wúünſchet,derbringetſiezuſammtihrenBlättern,
in den Keller.NachvergangenenWinter,pflan-
zetman ſodennin Frühtingeals etwan im May,
dieſeStóckewiederin gutesGarten:tand,und

ge:



gehetdarauf, ihre Nutzung, im Garten wieder zu
rechterZeit an.

SS. 736

Artiſchocken-Blätterkönnenebenſo
zur Speiſegebrauchtwerden

alsdievon Cardonen.
AufgleicheWeiſe,laſſenſchauh Artiſchocken-

Pflanzen,wenn man ſiemit ihrenBlättern,in Kel-
lerſchaffenwill,tractiren,dieſeſichabweißenund
ihreNippenzur Speiſeſichgebrauchen,wei-
len aberdie Rippenderer Artiſchoen- Blätter
nichtſobreitund ſtarkſind,als beydenen Cardo-

nen-Blättern,ſokommtanchdicßfallsſovielNu-
ßungbeyArtiſchocken:Blättern,nichtheraus,als
beyCardonen. Es laſſenſichauch dieArtiſcho-
cen:StéckezurSommer - und Herbſt:ZeitimGars-
ten abweißenund ihreBlättergleichdenen von

Cardonenſichgeuieſen,wer demnachetwan un-

fruchtbareStöckedererArtiſcho>en,inſeinenGar-
tenhat,dieihm keineFrüchtegebenwollen,der
weißeſiegleichdenen Cardonen ab,und genieſe,
dieNippenihrerabgeweiſetenBlätter.

$. 737.

Von derBeſchaffenheitdesCardo-

nen-Samens.

Cardonen-Saame,iſtdenenKernen von Artis

ſchoenganzähnlichund unterſcheidetſichhauntsch:
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ſächlichnur darinne,daßſeineKernenſpißiger,dun:

ner und längerausſehen,es wird dieſerSaame,
eben wie der von Artiſchockenin unſernLanden ſels
ten rechtreif,wer demnachdieſesGewächsbeyuns

zum Anbau bringenwill,der hatſichanfänglich
um fremdenSaamen zu bemúhen,und ſelbigenaus

Meß-Oerternzuverſchreibenwo er leichtlichzu er-
halteniſt,

°

$ 738.

Von deinMajoran,deſſenverſchiede-
ne Nahmen,auchderEcymo-

logiades lateiniſchen
Nahmens.

Das nüßlicheKüchen:Kraut,derMajoranwel-
chestru>engemacht,gleicheinem angenehmenGe-
wúrz,inWürſten,in Fleiſch:Brühen,beyZurich:
tung von Fiſchenund andern Speiſenauf man-

<herleyArt,gebrauchtwird,wird indieſemMona-
te,am $equemſtengeſäet,Ym Lateiniſchenwird

dieſesangenehmeKraut,mit dem NahmenMajo-
rana belegt,derFranzoßbenennetes Marjolaine;

derEngelländerMarjoramund derTeutſcheMa-
joran;Meican, Ueber den Urſprungdes latei-

niſchenNahinensMajorana,finddieWortforſcher
nichteinig,denneinigeſagen,es zieleſolchesWort

aufdieTugendendes Krautes,-ſcyalſogleichſam
aus denen dreyWorten,Majorad vitam,herzulei-
ten,weilen derGebrauchdes Kranutes, das Leben
dererMenſchenverlängere.Anderü willes bel:

{er
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ſergefallen,das Wort Majoranaaus dem Grie-
chiſchenud zwar von æ privativound uæeæwo ich
verwelke,herzuführen,denn ſagenſie,das Kraut

iſtvon ſehrtrukenerNatur,roſtetoder welketdem-

nachnichtleichtlich.

Se 739.

VonverſchiedenenSorten desMa-
jorans.

Des Majoransfindenſi verſchiedeneSorten
alsda iſt

1 Majoranaannua, vulgaris,lartifolia,dere

breitblättrigeMajoran,welcheralljährlichaus

ſeinenSaamen, neu angebauetwerdenmuß,
welcheUmſchreibungCasparBauhin imPi-

nace, ihmgiebt,JohannBauhin umſchreibt
eben dieſeSorte Majoranam,majorifolio
ex lemine natam, den Mojoranmitden grö-
ſernBiáttern,ſoaus Saamen angebauet
wird. DieſesSommer-Gewächsiſteigent-
lichdasjenige, welchesin allenunſernGärs
ten zum Küchen: Gebrauchwie auh zu me-

diciniſchenZubereitungenüberallgeſäetund
gepflanztwird,weswegen es auchdie Ums
{reibungMajorana ofhcinarumerhâlt.Auſ-
ſerdieſengiebtes

2) EinperennirendesvielJahredauerndesGe-
wächs, welchesnichtdur<hSaamen ſondern
durchAnpflanzungſeineriumFrühlingezer-
theiltenStöckeau und fortgebauetwird,auch
die Winter : Kälte,unſererLande im freyen
Garten,aufsvolllommenſteerträget,und

fees
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ſeswirdimLateiniſchenvon CaspareBauhi-
no inſeinenPinaceumſchrieben:Orignanum
heracleoticum,cunilaealliaaceaPlini,-der
Teutſchenennct es,Doſten;Wohlgemuth;
denwilden M ajoran;„denWinter:Majoran;
von dieſerlelternSorteifin denenhier.fol:
genden$.$. gar nicht,ſondernnur von der
ſubN,1, erwehntendie Rede und ih wer-

de ſelbigenzum Unterſchiedenur den Som-
ner : Majorannennen.

$. 740.

Voi derBeſchaffenheitdesLandes
um Sominer-Majoran,auchdex
Art und Weiſeihnzu ſäen,

ingleichenderrechten
Zeit.

Wer Majoran- Saamen, beyuns im Garten-
tandeanbauen will,derthutes nichteherals bis
er merket,daß keine hartenNacht- Fröſtemehr
kommen werden,und erwähletdemnachdarzuent:
weder dieleßtenTagedes April-Monats,oderdie
crſtendes Maji, das Land woraufder Saame
kommenſoll,muß feinſcharfgedüngetſeyn,und

verſchlägtes nichts, ob dieDüngungin friſchen
oderin furzen.verweſetenMiſtebeſtehe,denn bey-

derleyiſtgleihgut. Mit groſemFleißewarne
ih,Sommer - Majoxan-Saamen,aufſolcheBeer
té zu ſäenoder zu pflanze,welcheim vorigen
Jahreeben dergleichengetragenhaben,denn wei-

leadieſesGewächsdas ¿and garſchrauszährei
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ſowilles auh zweymalgleichhintereinanderder-

gleichennichtannehmen,oder es wird zum wenig-
ſtenſovieleNußung beydem Gewächſe,nichther-
aus kommen, als wenn man auf friſcheBeetege-
ſáethâátte.Was das Beſtellendes Saamens

ſelbſtenanbetrifft,ſowillderſelbegar genau nach
denen Fürſchriftenunſeresobigen$,52. geſäetund
in die Erde gebrachtſeyn,denn wo hierinnen
das geringſteverſehenund der Saameauf lockern

tandenur etwas zu tiefuntergeharketwird,ſoge-
hetund wenn es auchder allerfriſcheſteund beſte
Saame wäre,nihtein Korn davon auf,es vers

multertund verdirbtvielmehralleswas zutiefda-
von in dieErdegekommeniſt; daßzur Majoran-
Saat beſtimteLand,wirdzwar ambeſtenzurHerbſt-
Zeitgedänget,gegrabenund zubereitet,worauf
es ruhigbiszurfünftigenSäens - Zeitliegenbleibt,|

und des Umgrabensim Frühlingenichtnocheininal
nöthighat,ſolteaberſolcheZubereitung,mit Graben

undDüngen,imHerhſtevergeſſenwordenſeyn,ſomuß
ſolchesim Frúhlinge,ſobaldalsman nur in dieErde
fommen fan geſchehen.

H, 7AI.

MitteldasAuſkeymendesSointmer-
Majoran- Saainens zu befôr-
dern,auchdieBeſchädigung

von Regen- Würmern
abzuwenden.

So bald der Saame auf-vorgemeldteWeiſe,
beſtelleiſt,iſt.esnúßlichdastand,mitkurzenvers

faulten
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faulten leichten Pferde - Miſte, welcheretwan aus

altenMiſi-Beetenherrühret,einwenigund ſoviel

zu úberſtreuen,daßnur dieErde dadurchbedecket

wird,dieſesdienetdarzu,daßdiebeſáeteErde,ih-
re Feuchtigkeitenbeſſererhält,der Saame mithin
gewiſſerund geſchwinderauffeymet,es hatſolches
Miſtaufſtreuenfernerauch den Nußten,daßdie

Beſchädigungenvon Regenwürmerndadurchge-
hindertwerden,denn dieſefindgewohnt,aus dem

Erdboden herfürzukriechen,jungeauffeymende
Pfinzgenzu faſſ]en, undſelbigein ihreLöcherzu
ziehen,wodurchſieoftvielVerwüſtungenan ſol-
chenSaaten anrichten,findenaberſelcheWürs
mer den aufgeſtreuetenkurzenMiſt,o ſpielenſîé
mit ſelbigen,ziehendieſenin ihreLöcher,laſſeamit:

hindiePſlänzgen,eherzufrieden.

S. 742

Das nöôthigeBegieſenderSommer-
Majoran- Saaten.

Soltenachdem Beſtellendes Majoranswar»
me truckeneWitterungeinfallen,iſtdas Begieſen
derSaat nichtzu vergeſſen,und ſolchesálleTage
zu verrichten,auchſolangemit dem Begieſenans
zuhalten,bisdiePflänzgendas vierteBlatt errei:

chethaben,denn es verdirbtdieſerSaame gar
leichtlih,wenn er zumahlenin der Zeitſeines
Keymens Dürrungempfindet,wovon ſeinezarten
Keymichenleichtlichverdorren,mithinder beſte
Saame ſißenbleibenkan,

S743
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$ 743

Fernere Wartung des Soinmer-
Majorans mit Begieſen,Já

tenund Verſeben.
Sind dieMajoránPflánzgen,etwáändreyZoll

aufgewachſenſoiſtes Zeitan ihrVerziehenſowohl
alsan dasVerſebendererausgezogenenzu gedenken,
man machetdemnachdieSaat:BeéteunſeresSom-
mer : Majoransvon Pflanzendergeſtaltdúnne und

leer,daßjedeſtéhenbleibendePflanze4bis5ZollePlaß
von derandern erhalte,die ausgezogen:nPfiänz-
gen aber ſeßetman weiteraufbeſondereBeete
auch4 bis5 Zolleweitvon einander,begieſetſie
nah dem Pflanzengleich,wartet ihrerin derFol-
ge mit nöthigenBegieſen,auh AusjätungdesUn-
krauteswohlab,ſowerdendieſefortgeſeßtenſo
wohlals diejenigen,dîtein ihrenSaat:Beeteru-
higſtehengebliebenſind,ihregute Nußbungzu
rechterZeitgeben,und’im September,da es gro-
ſeBúſchegiebt,abgeſchnittenwerdenkönnen.

N 744
Von der NußutigoderAb «Ernd-

tungderSommer-Majoran-
Beete.

Die mehreſtenhaltendieWeiſe,daßſiedas
Kraut von ihrenSommer:Majoran,zweymálabz
erndten,das erſtemal,geſchiehetſolchesim Auguſt-
Monate um Bartholomäiund das zweytemalim

11,Th, ES Sep-
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September gegen Ablauf ſolchenMonats,kurzfür
Michael, das abgeſchnitteneKraut,wird ſonder
Anſtand,in kleineBúndeleingebunden,und was

davonnichtſogleichverkaufetwerden kan aufdeſ-
ſenguteNuß - und Erhaltungmuß man bedacht

ſeyn,es dúrfendemnachdie gemachtenBúündelchen,
nichtKlumpenweiſeüber einandergeworfenwer»
den, ſondernſiemúſſenſonderAuſtandan einen

luftigenBoden oderandern Ort:geſchaftwerden,
wo ſieauſſerdem Sounenſcheineund nur durch
den Zug der Luftwohlabtrucknenkönnen,dieſes
zu befördern, trageneinigedieſekleinenKraut:
BúndelchenaufluftigereineBödens und legenſte
daſelbſtnachderReihehin,es iſtaberder Sache
damit nochnichtgenug geſchehen, ſonderndieſe
Kraut-Búündelchenwollenauchtäglichumgewen-
detſeyn,wo dieſesnichtgeſchichet, ſoverdirbtder
inwendigliegendeMajoran,wird gelb,ſ{hwarz,
auchwohlſchimlich,alſodaßzihnweder derApothe-
>er,Koch,MeßgeroderandereLeutekaufenwols
len, Es wird demnachdasgeſhwindeAbtruck-
nen des Majoran: Krautes auchaufdieſeWeiſe
zu erlangengetrachtetund erlanget,wenn ſiedie
kleinenBündeleinan Linienoder Säumen,ſoſie
aufluftigenBóödensauſziehen,alleaufhängen,
hierbeyſehenſieſichdes Umwendens enthabenund
dieKraut-Bündelchentrucknengeſhwinderund beſ-
ſer,als wenn ſieaufdem Bodenlägen,Dasſol:
chergeſtaltwohlabgetru>neteMajoran: Kraut,
fandaraufmit beſtenNußenverkauftund vertries
ben werden,

$. ‘745.
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S. 745.

Von dem Anbau des Sommer-Ma-

joran - Saamens in Miſt-
Beeten.

An vielenOrtenund ſonderlichan denenwo das

WaſſerzurBegießungderer mit Majoran-Saa-
men beſáetenBeete,als welchesBegieſenſiean-
fänglichbeſtändigverlangen,beſchwerlichzu erlan-

gen iſt,wird der Gebrauchgehalten,den Majoran-
Saamen im April,feinbald in ein gutesMiſto
Beet zu ſáen,und die darinnen erlangtenPflánz-
gen, hernachim folgendenMay oder angehenden
Junio in gutestand zu verſeken,Sie ſte>en
demnachdergleichenPflänzgenetwan 5 bis6 Zoll
weit von einander in gutesſruchtbaresLand und

findendieſenAnbauebenfals ſehrnüblich,ja-oft
noch.beſſerals wenu der Saame,ins freyeGar:
ten-tand,wäre geſäetworden.

$. 746.

Vom Saamen des Sommer-

Majorans.
Es láſſetſh zwar Sommer:Majoran:-Saame,

in unſermLandeerzichen,wenn man den Saamen

zurFrüblings-Zeit,feinbald in ein Miſt-Beetſä-
en, diePflanzenhernachdurchziehen,einigeeinzeln
und alſodaßſieetwan 4 FingerbreitRaum von

einander habenſtehenlaſſenund ohneVerſeßen
aufwachſenlaſſenwill,ſowerden ſolcheim Miſt-

C2 Bee:
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Beete rubigſtehenbleibendenPflanzen,im Herbs
ſieendlihwohlreiffenSaamen geben. Es iſt
aberauchnichtzuläugnen,daßſolchesmit gerin:
gen odergârwenigenVortheilegeſchehe, da man

den Sdamenſo gar woblfeil,zu Nürnberg,Frank-
furtamMayn und faſtinallenMeß-Derternhaben
fau, Denn in FrankreichsMíttagsgelegenen
Landſchaftenwie auchin Jtalien;wáchſetderSom-
mer-Majoranwild,und wirddaherhäufigund in

leichtenPreiſennachTeutſchlandund andern Pro-
vinzengeführet;weswegenman in Teutſchlandal-

lezeitbeſſerfähret,dasKraut von dem Majoran
abzuſchneiden,zu nußenund den Saamen.Bauzu
unterlaſſen,da zumalennichtalleJahrgängezudie-
ſenSaamen: Bau dienen,denn in feuchtenund
faltenJahrgängen,willauchin denen Miſt:Bee-
ten nichtstüchtigesaus dem Majoran- Saamen
werden, Dieſeshabeih wohlgeſehen,daßbe-
fondereLiebhaberfremderGewächſe,Sommer: Ma-

joran-Pflanzenin Nelken-Töpfegeſebßt,dieſein or-

dentlichenGewächs-HäuſernbeyderOrangerieaus-

gewintert,dieausgewintertenim folgendenJahre
an SonnreichenOrten gehaltenhaben,und von

dieſenin TöpfenſtehendenStöckgens, habenſie
zwar reifenSaamen, abernichtin E Menge
aufgenommen,es iſtalſonur ihreCurioſitedadurch
geſtillet,keineswegesabereinſonderlicherVortheil
erlangetworden,denn den wenigenSaamen, ſo
ſiehiererhielten,hättenſie.füreingeringesGeld,
faufenkönnen,

$ 747
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$, 747

Bon denen Kennzeicheneines guten
Majorans-Saamens auchBetru-

ge der Saamenhändler.
Für ein gutes, Kennzeicheneines friſchenund

tüchtigenSommer: Majoran: Saamens,wirdins-
gemein,deſſenguteründ ſtarkerGeruchangenom-
men, riechetderSaame nichtſtark,ſoháltman ihn
füraltund verlegen,Saamenhändlexnun wel-

cheaufBetrugausgehen,welchewiſſendaßjeder
KäufferdieſenKennzeichennachgehe, ſuchenſich
wenn ſiealtenverlegenenSaamen demder Geruch
entgangeniſt,haben,zuhelfen,wenn ſieabgedör-
reteMajoran-Blätternehmenund ihrenaltenSaa-
men damit wohlabreiben,durchſolchesAbreiben
mit denen Blättern,bekommt der alteSaame den

beſtenGeruchwieder,damit nun ferneriße’ge-
brauchtesKuuſt-Stück,deſtobeſſerverborgen:blei-
ben und derKäufferdas Abreibenmit denenBlät--
tern nichtmerkenmö ge,foſchwingenſeden abge:
riebenenSaamenin einer fleinenMulde.wieder

aus,damitalleBlätterchenund Staubdavonkom-
1e, undihrBetrugdeſtobeſſerverborgenwerde.

Esiſtdemnachdas KennzeicheneinesMajoran:

Saamens,welchesvom Geruchehergenommen
wird,einſehrbetrügliches,und.dasbeſte,Mittel,zu
erfahrenobman mit.gekauftenMajoran-Saamen
betrogenoderverwahretſey,daßman nachdenen

Súrſchriſten,unſersobigen$.49. ſq.dieProbedas
mitanſtelle,denndieſesiſt.ganzuntrüglich..

E 3 $,748.
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$. 748.

Voin Winter -Majoran und deſſen
verſchiedenenBenahmungen.
Es hatdieſesGewächsim LateiniſchendieNa-

men Origanum; wie ingleihenMajoranafilve-
ſris; derTeutſchenennet es baldDoſten;Wohl-
gemuth;groſerOrant;kleinerOrant;rotheDo-
ſten;wilder Majoran;gemeinerMajoran; der

Engelländergiebtihm die Nahmen Origany; Ba-

ſtardMajoramz;im Griechiſchenfindenſichvon
ihmdie BenahmungOo/pævor.

S. 749.

Bondenen verſchiedenenSortendes

Winter-Majorans.
Es hatdieſesGewächs,verſchiedeneSortenun-

ter ſich,CasparBauhin führetinſeinenPinace uns

zwey derſelbenan, welcheſind
1)Origanumonires,imteutſcheninsgemeinder

Koch:Majorangenennet,weilener hinund
wieder in-Suppenund andernSpeifen‘als
ein gutesKüchen: Kraut,gebrauchetwird.
Man bauetihnauh in Küchen: Gärten in
ſolcherAbſicht, findetihnaberauchwildthin
undwiedeëwachſen.

2) Origanumheracleoticum‘cunilagalliñäeta
Plinu.,

Dieſerwirdän vielenOrteninsbeſonderederWin-
ter:Majorangenennet,kommt in derGeſtalt,

vem

om-
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mer : Majoran an nähe�ten,ſeinGeruchiſtkräftig,
er findetſtarkenGebrauchin Speiſenund ſonder-
lichzurFrühlings-Zeit,ehedas friſchegrúneKraut
vom Sommer - Majoranzu habeniſ , da er denn
von vielen um des Geruchswillenin Frühlings-
Sträuße,miteingebundenwird. JohannBauhin
meldet uns

3) Origanumvulgareſpontancumder gemeine
wild wachſendeWinter- Majoran oderDo-

ſten,welchendie'Kräuter:Sammlerzu medi-

ciniſchenGebraucheaufſuchen.
4) Jt bekennt,das Origanum-hilveſtrehumi-

le dieDoſteoder wilde Majoranſoniedrig
wächſet.

5) Origanumſilveſtrefoliisvaricgatis,wilder

Majoran,ſobunteBlätterzeuget.
6) Origanumorientale,foliobrunellæ glauco

florealbo,eine Art dererDoſtenoder des

Winter-Majoransſoaus derLevautein un-

ſereLande mag gebrachtworden ſeyn,die
Blätterden von Brunellenähnlich,dieBlu-
men aberweißſind.

Alledieſe6 Sorten,ſindſehrdauerhafteGewäch-
ſe,welchedieWinter:KälteunſererLande,im frey-
en Gartenvolllommenſtertragen,demnachkein
Verdeckenoder BeſchirmunggegendieWinter-
Kältenöthighaben,

«24 beer

E 4 ‘Ÿp50.
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$. 750.

Von demAnbau und Vermehrung
des Winter -Majorans.

UnſereDoſtenoderWinter - Majorane,haben
zu ihrerVermehrungdreyerleyWege,deren erſte:
rer in dem Anbaue ihresSaamens,zweyteraber,
in der Zertheilungund Fortpflanzungihreralten
Stöckezuſucheniſt,der dritteaberdarinnen be-

ſtehet,daßman lm FrühlingeZweigleinvon. alten

Stöcken,gleichwieſolchesbeydenen Rosmarien-
Stöckengebräuchlichiſt,abbrecheund pflanze,wel:

chegarleihtlihWurzeln{lagenund gar bald

zuſchönengroßenStöckenaufwachſen,Die Ver-
mehrungdurchZertheilungalterStócke,wird inx

eFrüblingefürgenommen,da man die ausgehabe-
nen altenStóckemit derBehutſamkeitauseinandee

theilet,daßan jedenauchetwas Wurzelnbleiben
und ſolcheTheile,ſofortwiederpflanzet,Die
Bermehrungdurchden Saamen,geſchiehetgleich:
fallsam beſtenin dieſenMonate, es iſ nöthig,
den Saamen in ein Miſt- Beet zu ſäenvielmehr
genug,wenn er nur in einegutefruchtbareRabatz
te geſáet,ſolcheSaatmitaltenverfaultenPferde-
Miſtenur einwenigüberſtreuetundbeſtändigféuch-
tegehaltenwird,da ſiedaun zu rechterZeitaufs
keymenund ſ{öóne:Pflanzengegenund“indemMo-
nat Juniogebenwird,welcheſobad.ſXezum Ver-

ſeßentauglicherachtetwerden auseinander.genom-
men und an gehörigeOrteverſeßtwerden múſſen.
Es dauertdieſesGewächſeeinigeJahrehinterein-

ander,werfelbigemeinenrechtgutenWachsthumverſchaf-
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verſchaffenwilldem ratheih an, ſeineim Garten

habendeStóckenur alleFrühlingeauszugraben,
etwas von einanderzutheilenund in anderefriſche
Beetepflanzenzulaſſen,náchſtdemliebenfieauh
dasjenigewas allenGarten-Gewächsangenehmiſt,
nemlichdieVertilgungdes Unkrautes,dieſesmuß
nie um ſieauffommen, vielmehrvon Zeitzu Zeit
weggejätetwerden, LaſſetihrdieſeStöckeeinige
Jahrean einenOrteſtehen,ſowerden ſieallzugroß
und verderbenendlichgardurchFäulniß.

Se 751

Von demBalilicoundſeinerverſchie-
denenBenahmung.

EinesdererangenehmeſtenKüchen:Kräuter,
welchesfowohlgrünals tru>en gemacht,dieherr-
lichſteAnwendungin derKücheſowohlalsin me-

diciniſchenZubereitungenfindet,iſtgewißdas Ba-

ſilicunì,und daſeinebeſteSáens- Zeit,in dieſen
Monatverfället,ſowirdes würdigſeyn,ihmeini-
ge Betrachtungenallhierzu widmen. Balilicum,
wird im tateiniſchenauh Ocimum ; Ocymum
Caryophyllatum; Herbabaſilicæ;Baſilica;Her-
ha regia; geneunet,derTeutſchegiebtihmdieNah-
men, die Baſilie;Baſilien: Kraut; -Baſilgenz
Melken:Baſilien;Edel-Baſilien;Hirn-Kraut; Köe

nigs-Krautzder Franzoßnennet es Baſilic,Dev

JrtaliänerBahlico; derGriecheITæoAx07 auh @z4

4xov, Es wirdunſermKraguteeinegroſeKraft,das.
Gehirnund Herzdes Menkhen zu ermuntern und
kräftigzuſtärkenbeygelegt,weswegenihmvermathe.

E 5 lich
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lichdie Nahmen hievon Kraut - und Königs-Kraut,
gegebenworden {ind.

$. 752.

Natur - Eigenſchaftenund Säens-

ZeitdieſesGewächſes.
Baſilicumi einſehrzärtlichesGewächs,wel-

chesweder rauheLuftnoh Reif,vielwenigeraber

Froſtvertragenkan,es iſtein Sommer - oder ſol-
chesGewächswelchesalleJahreaus ſeinenSaa:
men friſhangebauetwerden muß, wegen ſeiner
gemeldtenzärtlichenBeſchaffenheit,iſtesnichtrath-
ſam,ſeinenSaanmienallzufrúheim Jahrezu ſäen,
es iſtZeitgenug wenn er um dieMittedieſesMo-
nats, in einen guten Miſt-Beete beſtelletwird,
welchesgegen eindringenderaußeLüfteund
Kälte ſonderlichzur Nacht- Zeitbeſtenszu ver:

wahreniſt. Aus dem Miſt:Beete,dürfendie
Pflanzennichteherals ohngefehrim Junio her-
ausgenommen und verſeßtwerden,denn ſolange
nochdiegeringſteKältezu beſorgeniſt,wollendie-
ſePflanzen,Vecdeck- und Beſchirmungdagegen
haben. Wenn endlichfürallenReifeman ſich�-
chererachtet,werden diePflanzenunſeresGewäch-
ſesim Miſt-Beete ausgehabenund in guteszur
Sonne wohlgelegenestand (denn warme Sonn-
reicheLaageverlangetes)ddergeſtaltgeſeßet,daßje-.
de etwan 8 bis 10 Zollweit von dem andernzu
ſtehenkomme, wenn die Pflanzenhieranfänglich
wohl begoſſenund den folgendenSomwer úber

vom Unkrautewohlreinegehaltenwerden,ſowäch-
fet



April. 75

ſetKraut genug zum GebrauchefürdieKücheund
Apothe>evon ihnen;Es habendieſePflanzen
die Natur an <, daß ſie abgeſchnittenes
Kraut immer durchfriſhenNachtrieberſetzen,
wenn ſienux nichtallzutiefbeſchnittenwordenſind.
DasabgeſchnitteneKraut dieſesGewächſestru>k-
uetman aufluftigenBöden,gleichwieſolchesfürs
hinbeydem Sommer-MajoranZemeldetworden,
jedochiſtes beſſerſolchesungebundenalsBúndel-
weiſezurAbtrucknungzu bringen,Was jemand
zu ſeinereigenenWirthſchaftdavon nichtnöthighat,
das faufenihmgerne ab,Fleiſcher,Köcheu. a. m.

welchedas Krautſowohlfriſchalstru>kengemacht,
annehmen,

|

$. 753.

Von dem Säen und Anbau dieſes
Krautesauſſerdem Miſt-Beete.
WerdieſesKraut,in groſerMenge anzubauen

gedenket,dererreichetſeinenZweck,nichtſowohl
beydem vorgemeldtenAnbau in Miſt:Beeten,als

vielmehrdadurch,wenn er den Saamen ins

freye‘andſäetund diePflanzenunverſeßtaufwach-
‘fenlâſſet;beydieſerAbſichtaber muß zuförderſt,
wohlgegrabenes,in guterBeſſerungſtehendesund

rechtSonnreichesLand erwähletwerden,auf die-

ſesſáeteuren Saamen,nur nichtzufrüheund wei-

len dieErde nochzukalt iſt,ſondernwenn ſievon

der Sonnen erſtrechtdurhwármetiſt,welchesin
denen erſtenTagendes May- Monats insgemein
ſichfinder,ſäetihrdenSaamenfrüherins Land,

ZJ ſo
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ſowirddurchdieannochfürhandeneKältederEr-

de,dergróſteTheildes Saamens vermultern und

verderben,es iſtan ſolcherSaat nochgar nichts
verſáumet,wenn ihrſiein der Mitte des May-
Monats noch fürnehmet.,Der geſäeteSaame
unſeresBañliciwilldaraufebeneineſolcheleichte
Bedeckungvoin vèrfaultenPferde:Miſtehaben,
alsſolcheszuvor,beydem Sommer : Majoran$.
741. gemeldetworden,welcheszu Erhaltungderer
Feuchtigkeitenim ¿andedienetund das guteAuf-
Feymendes Saamens ſowohlbefördert,als auch
diedaſelbſtgemeldetenBeſchädigungenderRegen-
Würmer abwendet. Sind diePflanzenaufſol-
chenSaat-Beetenendlichſoweit gediehen,daßſie
etwan 3 bis4 Zolle,Höheerreichethaben,ſindſie
zu durchziehenund dúnne zu machedergeſtalt,daß
ÚberalleinexHand breitNaum zwiſchenihnenwer:
de, Wird einſolchesBeet daraufim Sommer

auchvom Unkrautefleißigreinegehalten,ſogiebt
es gar baldund vielnußbaresBaſilien:Kautauf
ſelbigenabzuſchneiden,

$. 754

Von dem Saamen-Baudes
Badilici,

Daß derSaame des Baſilien-Krautes,wenn

es im Garten-tande,beyuns wächſet,nichtvonſtat-
ten gehenwolle,ſolchesgiebtdieErfahrungſatt:
famzu erfennen» Mir iſtes inzwiſchengelungen
vielund gutenSaamendieſtsGewächſeszuerlan-
gen,wenn ichjungePflanzen;davonzurFrüßlings-

Zeit
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Zeit in Nelken - und andere Garten : Töpfehabe
pflanzenund ſiein derFolgewohlabroartenlaſſen,
von dieſenhabeih den ſchönſtenreifenSaamén
erlanget,nur wollen dergleichenbepflanzeteTöpfe
im Septemberwohlinachtgenommen undfürrau-
hentftenund Reifenbeſchirmet,auchſobaldeit
kleinerNeifoderFroſtſichnur vermuthenläſſet,int

einGewächs-HaußoderanderesGebäude gebracht,
und daſelbſthinterFenſtergeſtelletſeyn,damit ſie
der Sonnen 2 Blicke, durchſelbigegenießenund
von rauherLuftſowohlals fürReifund Fröſigen
daſelbſtfreyſeynmögen,wird dieſesin achtgez
nommen, ſoentſtehetguterreiferSaame auchin
unſernLanden. Die größereArt desBalilici,wel-

hes Ocymum oder Baſilicumvulgatiusoder das

großegemeineBaſlilicumgenennetund.zum Küchen-
Gebrauchenur angewendetwird,giebtallezeitmeh-
rern,{öónernnnd beſſernreifenSaamen,alsdas
Fafilicumminus oder das fleineBafilicumwelches
das ganz zarteund kleineKrautbiattzeuget,dieſe
Art

'

giebtwenigenSaamen. Andere getraguen
ſichBaſilien-SaamenaufdieArt zuerlangen,wenn

ſe den Saamen im Aprilin einMiſt-Beetbeſtel:
len und pflanzendavon,welchenichtallzudichte
beyeinander ſtehen,unverſeßtdarinnen, aufund
fortwachſenlaſſen,welchesin warmen Sonnreichen
JahrgängenwohlſeineRichtigkeithabenmag-



78 ImmerwährenderGartencalender.

S. 755

Von denen verſchiedenenArtendes
Baſilic,

Es iſtderSaameunſersBaſilien:Krautesſehr
geneigt,Veränderungenoder neue Sertenzuzeugen,
und daherrühretes eben,daßſichſovieleUmſchrei-
bungen,davon finden,ih willderen nur einigeans
führen,damitdiejenigenſodas Gewächsnochnicht
ſattſamfennen,zu beſſererKäntnißdeſſelbengelei-
tet werden mögen,CasparBauhini Pinax,zeuget
uns folgendedavon an :

1) Ocymumvaulgatius,das gemeineund úber-
allbekennteBaſilien- Kraut,welchesfaſtin
allenKräuter:Gärten,zur Nubung in der

Kücheund gquchzur Medicin gebauetwird,
2) Ocymum minus anguſßtifolium,foliisſer-

ratis,eineArt des Baſilien:Krautes,welches
kleinereBlätter,als das vorige,diezugleich
gezacktſind,zeugetinsgemein,das kleineÞa-

filicumgenannt.
3) Ocymum minimum, die allerfleineſteSorte

des Balhilici,deſſenBlätternichtnur dieklei-
neſtenſind,ſondermauch etwas niedrigerals

dieandern Arten und etwas buſchig!wächſèt.
4) Ocymnm citriodore,das Baſilien:Kraut

ſonachCitronenriechet.
ç) Ocimum lacifoliummaculatum vel crif-

pum, eineArt des Baſilien-Krautesvon brei-
ten Blätternwelhe artigeFle>kenhabenauch
krauſegewachſenſind,

6) Ocy-
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6) Ocymum feliis fimbriatis viridibus, die Art
des Baſilien-Krautes,ſogrúnegleichſaunver-

brámteBlätterhat,
7) Ocymumcaryophyllarnmmaximum, groß
blättrichesBaſilien- Kraut,ſoeinenNelken-
Geruchzeuget.

8)Ocymumaniſi odore,das Baſtilien: Kraut
deſſenGeruch,dem von Anis nachal;met.

9)Ocymumminus angufſtifoliumfoliisſerra-.

ris,das kleineſhmalblättrigeBaſilien-Kraut.
deſſenBlätternah Art einer Säge,gezackt
ſind,

Dcr Horrus regiuspariſienliszeugetuns

10) Ocymum vulgarius,foliisex nigrovires-
centibus,flore albo,gemeinesBaſilien-
Kraut,deſſenBlätterdunkel:grünund die

Blumen weißſind,
11) Ocymum minus anguſtifolium,folisbul-

latis,fleinesBaſilien:Kraut,deſſenBlätter
gleichſamwarzigſind.

12) Ocymum minimum folüsex purpura ni-

gricantibus,daskleineſteBaſilien:Kraut,deſ:
ſenBlätter,dunkel.purpurrothſind.

13) Ocymumtricolor,dasBaſilien-Krautdeſ-
ſenBlätter,dreyerleyFarbenzeugen.

PauliHermanni Hortus LugdunoBaravus zeuget
aucheinigebeſondereSorten,dieſesKrautes an

unter denen Umſchreibungen:

14)Ocymum foliorumfimbris,ad endiviam

accedentibus,maximum,die grôſteArt,des
Baſilien-KrautesdeſſenBlätterkrauſeVers-
brehmungennachArt,dererEndivienhaben.

15)Ocy-
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15) Ocymum nigrum majus aéuto rutæ odo-

re, großes Baſilien:Kraut deſſenBlätterſo
dunkelgefärbtſind'daßman ſiefaſtſhwarz
neunen fan und dabeyeinenſcharfenGeruch
haben,welcherdem von derGarten:Raute,
ſichveraleichet.

Auſſerdenenhiergemeldten15 Arteniſtfernernoch
bekennt

'

26) Ocymum cambechianum odoratiſſimum,
das Baſilien:-Kraut von Cawpeche,ſoden
allerſtärkſtenGeruchhar. Dieſevorherge-
meldtenSorten,ſindallesSomnier-Gewächſe
welchealljährlichaus ißrenSaamen,neu ange-
bauetwerden múſſen,es findetſichaberauch
eine pereanirendeArt des Baſilien- Krautes

welchesBörhavii index alterplantarunkun:

ter derUmſchreibung:
77) Ocymum Zeylanicumperennefruteſcens,

foliocalaminthænonnihilſimili,das ſtaudi-
ge einigeJahredauerndeBaſilien:Gewächs
aus Ceylon,deſſenBlättervielähnlichesmit

denen von der A>kèrmünzehaben. Dieſes
Gewächswird gleichandern aus Indienher-
rührendenin Glaß-Häuſernunterhaltenund
dauertbeyguterAbwartung,wohl2 bis3Jah-
re. Es giebtauchreifenSaamenbeyuns wgs

durchman ſichbeyihmerhaltenkan»
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Vom Taſchen„Pfefferund.{einer
verſchiedenenBenahmung.

Jn der lateiniſchenSprachewird dieſes:Ge-
wächs genennetCapſicürmzSiliguaſtruni;Piper
indicum ; Piperamericanui ;Pipérbrafilianum;
Piperhispanicum; Pipercalecutichm; derTeut-
ſchegiébtihndieNahmen'Taſchen-PféfferzStho-
ken -Pfeffer;JndiäniſchenPfeffer; Ameritani-

ſchenPfeffer; BraſilianiſchenPfeffer;Spaniſchen
Pfeffer; CalecuttiſchenPfefferz-undLonicerus
nennet ißhden TeutſchenPfeffer.Der Eigellänz
dernennet ihnGuineyPepper.

$ 57
|

ErymologiadererLateiniſchenNah-
men auh Beſchreibungdes

Gewächſes.
Der Taſchen-PfefferiſteinGewächswelchesin

guten.Lande,>etwan eines SchuhesHöheerreicht,
ſeineBlumen beſtehenaus einenBlatte,ſtevers
gleichenſicheinigermaßéndenen voni Nachtſchat-
ten,breitenſichauchebenſowiefelbigeaus,dieFrüchs
teſcadbeyvielenSortenrundgleicheineëKirſche
jedochetwas größeralsKirſchen,beyandern aber

länglich,beyeinigenArten,hangendieſeFrüchte
herabbeyandern aberſtehenſieaufrechtundſteif.
Wenn die Früchtenoh unreifſind,habenſiegrúne
Farbe,werdenſieaberreif,ſoverwandeltſolchegrü-

111,The
|

F ne
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ne Farbe,bey einigen ſichin ein{ón glänzendes
Roth,beyaidernaberîn eint,ſchónegelbegläns
zendeFarbe,in ſolchenFrüchtenwelcheman ihrer
GeſtaltweFen'Saamen:Taſchenoder Capſulnnen-
nen möchte,:ſte>etder Sagme welcherplattrund

faſtwie tiuſen,jedochnichtſodickealslinſen,und
ſoer rechtreif.gewordeniſt,von Farbeſchöôngelb
ausſiehet.: Die,lateiniſchen:Nahmen,Caplicum
und:‘SiliquäſfrumſinddieſemGewächſevermuthlich
wegen.Seſtaſltund Beſchaffenheit,der Saamen-
Hülſe:beygelegtalswelchegleichſainSiliquas-Scho-
ten:odeë:Capſulas,Behältniſſe:Capſulchen,fürſtel-
let.De Sadmevon beydenArten,nemlichderer

g:lbenſowohlalsrothenFrüchteiſtvon ſehrbren-
nender und beißenderBeſchaffenheitund wer ſh
hiervonúberzeugenwill,der darfnux ein Körnis

hepdavonin Muud nehmen,und zerbcißen,ſo
wird ér dasheftigſteBrennen daven ſofortem-

pfinden,gleicheBewandniß,-hates auchmit dec

glänzendenSchaleder Saamen-Hülſe,als welche
gleichfalsheftigesBeiſſenAnd-Brennenerreget.

Sii 758,

VondenenverſchiedenenSortendes
Taſchen-Pſefſers.

Des Taſchen-Pſeffersgiebtes verſchiedeneSor-
ten von welchenichdiefürnehmſtenanführenwill,
es ſinddieſe:
1) Capſficumafricanuin,fru&tu pyramidali,
péndulo,rugoliſſimo,Taſchen- oder africa:

niſcherPfefferdeſſenFrüchtePyramidenför-
mig,runzlichund herabhangend,ſichzeugeri.

2) Cap-
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8) Capſicumafricanum,fruétupyramidali,ru-

goſiſlimo,plerumquegreéto,Iaſchen- oder

afcicaniſcherPfeffer,deſſenFrúchta,Pyramis-
denförmigſehrrunzlichund mehrventheilsauf-
rechrſtehendſichzeugen.

3) Capficumfiliquislongispropendentibus,
Taſchen-Pfeſſer,ſolangeherabhangendeFrüché
te zeuget,

4) Capſicumfiliquisrecurvis,Taſchen:Pfeffer,
ſogefrümmeteSchotenzeuget.

ç) Capſicumlatifolium,mali æthiopicifrau,
magno, compreſlo,‘ſtriato,americanum,Tas
ſchen-PfefferſobreiteBlätterund großeeins

gedruckte,geſtreifteSchotenzeuget..Dieſer
wird von vielenderKappen:Pfeffer,imEngso
liſchenaberBonnet Pepper,genenut.,

&© Capſicumfruétu rotundomajore,nune
ercéto,nunc nutante,rubro,Taſchen-Pfeffer
mit rothergroſerFrucht,ſoda rundiſt,und
zuweilenaufrechtſteheudzuZeitenabepauch
herabhangend,wächſet.

7) Capſicumfruéíuoblongo,nunc.exeo,
mune nutanterubro,Taſchen:Pfeffer*mit roe

therlanger.Frucht,diezuweilenaufrechtſtes
hendmanchmalaberauchheraþhangend,wäche
et.

5 9)Capficumfruétupyramidatgcraſlo,ple-
rumque eretto,rubro,Taſchen-Pfeffer,von

„ dickerPyramidenförmigerrotherFrucht,die
mehrentheilsaufrechtwächſet.

9) ¡Gopſicum,fru&tucordiformiplerumque
nutante rubro,Taſchen-Pfeffeezſorotheherze
fórmigeSchoten,diemehrentheilsherabhan-
gendſind,träget, 84 10)Cap-
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10) Capſicumfruétunon acri,rugoſo,longo,
pendénte,rubro,Taſchen:Pfefferdeſſenher-
abhangende,lange,rothe,runzlicheFrucht,
keinênharfenGeſchmackhat.

11)Capſicumfruétuflavo,pyramidato,ob-

logo;nunc erééto,nunc nutanre, gelberTa-
“ſchèn':Pfeffer,deſſenlangepyramidenförmige
Fruchtbaldaufrechtſtehend,bald herabhan-
gend,wächſet.

12)Capſicumfruétucordiformi,nunc ere&o,
nunc nutante, flavo,Taſchen:Pfeffer,deſſen
cberzfórmigegelbeFrucht,baldherabhangend
bald aufgerichtetſtehend,wächſet.

13)Capſicumfruétuolivario,eretto,Iaſchen-
Pfeffer,deſſenFrucht, olivenfórmigwächſet
undaufrechtſtehet.

i4)Cäpſicumfruétuparvo, pyramidali,ére-
tao‘rubro,Taſchen:Pfefferdeſſ)enkleinero-

thé,pyramidenförmigeFruchtaufrechtwäch?
ſet,Dieſerſollin Americavon daſigenEin:

wohnerndenNahmendesBarbariſchenPfeſ-
fers,érhaltenwie Sloaneberichtet.

-

15) Cápficumfrultn parvorotundo,‘acerri-
mo, derTaſchen-Pfeffe,okleinerundeFrüch-
“te und‘démallerſchärffeſten“Geſchmä>-hat,
Nach Hans Sloan Berichte,nennen dieAme-

ricaner,dieſeArtbeſonders,dèn Vogel:Pfef-
fe,und bereitendaraus einGewürz,welches
dieCayan-BntterauchPepper- Bot gewennt,
und den Engelländernauchzugeführet“wird,
welchees zumTheilgar hochhaltenund ſtatt
andernPfeffers,an Speiſen,‘gebrauchéu,

16)‘Cap-
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16) Capſicumamericanum , fruQturotundo
ceraſorum forma;americaniſhenTaſchen:

ngerdeſſenFrüchte
dieGeſtaltvon Kirſchen

aben.

17)Capficumamericanum latifoliaumfrau.

oblongo,ereéto,candido,americaniſherTa-

ſchen- Pfeffer,mit breitenBlättern3 deſſen
Fruchtweißund langiſtauchaufrechtſtehend
wächſet.

18)Capſicumfru&tumaximo, oblongorugo-
lo,plerumquenutante, rubro,Taſchen»-Pfef-
fer,ſodiegrößeſtenrothen,langenrunzlich-
ten herabhangendenFrüchte,zeuget.

S. 7594
'

Vom Nußenderer FrüchtedesTa-
chen-Pfeffers.

Sn tuſt:Gärtenbauetman dieſeGewächſezwar
hauptſächlichum derangenehmenGeſtaltwillenwel-
chedieplatteund glänzendeFrüchtehaben,alswel-
cheunter dem grünenLaubeſichgar angenehmſe-
henlaſſen,ehedieſeFrúchtereifwerden,ſehenſie
grúnaus, gegen Ablaufdes Auguſt:Monats aber

wie auchim September,fangenſiean reifzu wer-

den undnehmendabeydiejenigenFarbenan, wels

chedieNatur in ſiegelegthat,a denn einigeSor-
ten rotheanderegelbe,wieder andere weißeund
aber anderebunteFrüchtezeigen,wie ſolchesder
vorige$.zu erkennen giebt,man unterhältdieſe
Gewächſeam beſteninGarten:Töpfen,und alsdenn
dièner:ſie,ſowohlzum angenehmenAufpußderer

3 Wohn;
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Wohnzimmerwenn man die Töpfe zur Herbſt-Zeit,
wenn es bald Reifeund Fröſtegebenwill,aus dem

Garten dahinſchaſenund in dieFenſterſtellen
will,(‘denNeifund Froſtmuß man an dieſesGe-
wächsnichtkommen laſſen) oder auh zum Auf:
pubdererGewächs:Häuſer,als woſelbſtſieunter
andere Gewächſegeſtellet,einartigesAnſehenges
ben,denn dieFrüchteerhaltenſich‘Hierden ganzen
Winter durchund bisgegen Oſternfriſchund ſchón
und gebenAnmu.h wenn manſe beſchauet.Auf:
ſerſolcherAugenweide,welchedieFrúchteſowohl
üm Gartenals in Zimmernund Gewächs-Häuſern,
wohinſiezur Verwahrunggegen Reifund Froſt
gebracht,den Herbſtund Winter über geben,ha-
ben ſieauchnochandern gutenNuten,dennes fin:
den dieſeFrúchtenichtnur Anwendungin denen

Apotheken,ſondernſiefindenin der Wirthſchaft
auchNuten,dennich,weißdaßvielediejungenun:
reifenFrüchtedavonſtarkeinſammlenund beyBö-
d>elungdesFleiſchesgar nüßlichzu gebrauchenwif:
ſen, JunWeſtindienſolldieſeFruchtwenn ſie
nochjungund grüniſt ſtarkgeſpeiſetwerden. Mir

berichtetein Reiſenderſoin Engellandgeweſen,
daß diedaſelbſtbekennteCayan- Butter,welcheſîe
audyPepper-Bor,nennen, in Weſtindienaus dem

chärfeſtenTaſchen: Pfefferund ſonderlichaus der--

jenigenArt,welcheim vorigen$,unter N, 15.an-

gezeigetworden,bereitetwürde,
EszerſtießennemlichdieſeIndianerden trucken

gemachtenTaſchen: Pfefferzu feinenPuloer,ver-
miſchtenihnnochmit andern Dingen,und bereite-

ten alſo,dasgemeldeteangenehmeGewürzdaraus,
welchesſieſtattPfeffersan denenSpeiſenbrauch-

ten,
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ten, welche Zubereitungdenn. denen Engelländeen
auch zugeführetund von vielen gar hochgehalten
würde.

In unſernLandenbedienetman ſichdererjun-
gen annochgrünenunreifenSchotendesTaſchen:
PfeffersauchgarwohlbeyEinmachungdererklei-
nen wohlſchmeckendenEßig-oderſogeuanntenPfef:-
fer:Gúrkgen,welcheiniAuguſt- Monate,mehren-
theilseingemachetwerden, denn wenn die Ein-

ſchichtungdieſerin gutenWein - Eßigeabgebrühße-
ten Gürkgengeſchiehet,ſowerden bey:derGrund-
taazeſowohlals beyjederZwiſchenlaageauſſerde-

nen torbeer-Blättern,dem Fenchel-Krauteund geo
wöhnlichenGewürzeauch:einigenochgrüneunreife
SchotenunſexesTaſchen-Pfeffers,mit eingelegtund

angebracht,welchemit eingelegteSchôtchen.denn

nichtnur zuguterErhaltungdererGürkgenugar (vohl
dienen,ſondernauchvon jedenMenſchenzumalen
beyvermerktenSchwachheitendes Magens mit
vielenNußen,geſpeiſetwerdenkönnen,
UnreifeTaſchen-Pfeffer:Schotenſollenauchdie:

nen, Schafewelche.an Pockenkrankſind,damit
geſundzu machen;denn D.Schreberberichtetim er»;

ſtenTheileſeinerSammlungenp. m. 121, daß
als dergleichenfranfeSchafei in einen Gartenges
kommen und.von denenin Rabattendaſelbſtge-

ſtandenenwochunreifenSchotengefreſſen,ſieſámt-
lichgeſunddadurhgeworden. Auſſerdieſenge-
brauchenauh Brandteweins- Brenner,welche
Brandtewein,aus Korn-Früchtenbereiten,ſowohl
als Thig:Brauer,gar öftersdiereifenFrüchtedes
Taſchen:Pfeffersum denBrandteweineſowohlals
Eßigeeinenſcharfende

LendenGeſchmackzuwege
4 zu



88 ImmerwährenderGartencalender.

zu bringen,und den teuten glaubend zu. machen
wie ſolcheihreWaare von beſondernKräftenund
Stärkeſey,welchesabereinMißbrauchund Be?
trugzu nennen iſt,

SS. 7604

Vom ſpashaftenGebrauchederer
FrüchtedesTaſchen-Pfefſers,auch

ſeinerNießenmachenden
'

Kraft.
Die bekenntenſehrbrennendenund beißenden

Eigenſchaften,des Saamens ſowohlals auchder
Schalevon derSaamen : Hülſe,unſeresTaſchen-
Pfeffersals worinnenſiealle,auchdiehefcigſten
Brenneßeln,übertreffen, gebenAnlaß,daßman:

cherleySpaß damit getriebenwird, Perſonen
welchedergleichenSaamen::Täſchgéneröfnenum
etwan den Saamen zurSaat oderandernGebrau-

-cheheraus‘zumachen,habenſ{<wohlfürzuſehen,
daßſiewährendſolcherArbeit,dieAugenoderden
Mund mit denen Fingernnichtetwan reiben,denn
wo dieſesgeſchiehet,entſtehetſofortdas heſtig-
ſteBeißenoder Brennendaſelbſt,welchesob es

wohlohneSchadendererAugengeſchiehet,den-

nocheinigeStunden langgarſ{hmerzhaftundlie:

ber zu vermeiden iſt,An denen Fingernmit wel-
chenſolcheSaamen-Schoteneröfnetwerden,fühlet
man keineSchmerzen,weilendieHautdaſelbſtdicke

iſt,diezarteHautdererAugenoderLefzenaber,
empfindetſolcheBerührungaugenblicklich.Der
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Geruch eróbfueterSaamen : Hül�en, ‘oder auch des

Saamens machet heftigesNießen. Jch habefür
3 Jahren jemanden Taſchen«+Pfeſſer-Schotenzur
Erófnungund um den Saamen herauszu machen
gegeben,dieſerhatvon derbrennendenEigenſchaft
dieſesPfeffersgehöret,er beſorgtdemnach,jedoch
ohneUrſache.‘daß.er ſeineFingerbeyErófnung
dererSchoten,verleßenwerde,ziehetdemnachſol-
cheszu verhüten,lederneHand-Schuhean, inſol-
cheHand:Schuhehat fihalſovon dem Safteder
Saamen : Hülſeund des Saamens, etwas anges

ſ{mieretund hineingezogen. Ob nun ſchonſolche
Hand:Schuheüber dreyJahrebereitsgelegenſo
habenſiedochnoch‘dieKräfte,Nießenbeydemje-
nigenzu erregen,der ſie-anziehetund gebrauchet,
ſiewerden demnachbeymir zum Spaß, nur die

Nieße- Hand:Schuhegenennet,es ziehetſiedems
nachauch‘nieniandgernemehran, als derjenige
welcherſichetwan ein Nießenzuwege bringen
will. Man hüteſichdemnachgute lederneHand-
Schuheoder andere dergleichenKleidungs- Stú-
e, mit dem Safteder Saamen - Hülſeoderdes
Saamens zubeſtreichen,weilendienießendeKraft
des Pfeffersſichhernachzu langein demLeder er-

‘.háltund-ſolcheSachen dadurch,zum Gebrauche
untúchtigwerden. SolcheNießenerregendeKraft
des Taſchen-Pfeffersaber,ſtetnichtalleinin ſri:
ſchenSchotenund Saamenſondernſîe liegtin alr

ten und dürregewordenenauch,denn ſo dieſezer-
druketund zerriebenwerden,werden Perſonenſo
ſelchesverrichten,ebenfallsheftigesNießenempfin-
den, In Geſellſchaftenwird oftvielSpaß mit
denen SchalenderTaſchen:Pfeffer-Schotengetrie:

S5 ben,
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Len, denn wenn mitder linken oder inwendigenSei-
te wo die Schale etwas ſaftigiſt,Mund - Stóke
derer Tobacks:Pſeiffen-dererTrinke- Gläſeroder
Krúgenur ein wenigbeſtrichenwerden,ſoempfins
den diejenigen,diedergleichenbeſtricheneSachen
in den Mund bringenalſofort,einheftigesBren-

Fem an.ihrenUippen;welchedabeydickeauflaufen,
nóôchcinenandern Spaß habeehemalsin einerge-
‘wiſſenSchenkemachenſehen,hiermachtejemand
einigéPapiere,ſomitfriſchenSchalen,desTaſchen-
MPfefferswohlbeſchmiertund abgeriebengeweſen,
zum Spaß heimlichaufden Abtritt:gelegthaben,
ein andererderzuſeinerErleichterungnachherauch
„dahingegangen,ergreifteinſolhesPapierzum ab-

wiſchen,worauf er alſofortdas heftigſteBrennen
und Beißenin orificioaniempfindet,fürgroßen
Schmerzengleicheinen unſinnigenim Hauſehin
und wieder lguftauchniemandenſagenwill,was
ihm fehle. Ich warne jedermandergleichen
Spaß welcherzwar an der Geſundheitohnſchádo
lichan ſichiſt,anzuſtellen,denn ih weißBeyſpiele
daß großeheimlicheFeindſchaftjawohlheftiges
Gezänfeund Schlägereyendaraus hergekommen,
jawohlunſchuldigePerſonenſo es nichtangeſtel-
let,dadurch

iu Verdacheund Unglückgekommen
ſind.

SS. 761.

MitteleinenBeſchabernacktenzu
helfen.

I jemandender Arſch,Mund, Augen,durch
ſolcheSchmierereymit Taſchen- Pfeffer-Schoten

verleßt
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verleßt worden, dem iſtanzurathen,dieverleßten
Theile’mit friſchenBrunnen-Waſſer,oftwieders
hohlt,und folangeabzuwaſhen,biskeinSchmerz
mehrempfundenwird,dieſesiſtdaseinzigeund ges
{hwindeſteMittelzurHülfe,

8. 762.

Von dem AnbaudesTaſchen-
Pfeffers.

Alleoben$.758. von N. 1.'bis16. angefúhre-
te Sorten des Taſchen-Pfeſfers,ſindSommer-Ge-
wächſe,welchealljährlichaus ihrenSaamen ange-
bauetwerden müſſen,wie wohlman von denenun-

ter denen N,13. 14.und15. gemeldetenArtenverz

ſichernwill,daßihrePflanzenverſchiedeneJahre
dauerten,uad zuſhönenSträuchleinexwüchſen,wenn
ſiein Glaß-Häuſern,gehörigausgewintertwürden,
alſodenen perennirendenGewächſen,beyzuzählen
wären. Sie köónnenſâmmtlichaus Sanmen ano

gebauetwerden,welcherim Aprilin ein gutesMiſto
Beet geſäetſeynwill,ſinddiePflanzenetwan Fins
gerslangaufgewachſen,ſowird das Verſeßenfürs
genommen, welchesam beſtengeräth,ſo man die

Pflanzen,inGarten-Töpfediemit guterfriſcheret-

was leichtund gut zubereiteterErde,angcfüllet
ſind,einpflanzet,in jedenderetwandieGrößehat,
daßein guterHuths-KopfvollErde dareingehet,
fönnen 2 auchwohl3 Pflanzen,geſehßetwerden,iſk
der Topfgröſer,habenihrerwohl5çRaum genug
darinnen,diegeſeßktenPflanzen,werdenſofortwohl
begoſſen,und folangeim Schattengehalten,bisdez

ren
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tên Anwutzelungbemerket wird, álsdènn ſtelletmam

ſieatirechtSonnreicheOrte,da ſiédenn baldblús

ben,und gegen und im SeptemberreifeFrúchte
liefernwerden,einigeſebendiejungenPſlänzgen
aus dem Miſt-Beetegleichins Land in guteSonns
reicheRabatten und Blumen-Beete,und iſtzwar
nichtzu leugnen,daßdiePflanzenhiereinemeh-
rereGrößeerreichen,auchmehrexeFruchtzeigen,
alsdiéin Töpfenwachſenden,es iſt’dagegen‘aber

auchrichtigdaßdieWinter-Luſt,ſodieſePflanzen
in Gewächs-Häuſernund gewöhnlichenWohnſtu-
ben,wie vorgemèldetiſt,geben,älsdenn wegfalle,
denn ein Fehlſchlagwürde es ſeyn,wenn jemand
gedenkenwolle,ex könne jadieim Landeangebau-
éten:Pflanzenbeh angehendenHerbſteausheben,
inGarten:Töpfeſeenund alsdennzur Winter:Beso

luſtigungin dieStübe tragen,derWinter-Luſtal-

ſomît denen Früchten,dieſerim Herbſteverſeßten
Pflanzen,ſattſamgenießen,aufdieſenGedanken
bin ih und andereehemalsauchgeweſen,wir haz
ben Stöckeim HerbſteeheFröſtegekommen,mit

mit gröſterBehutſamkeitund ſogar mit Blumen-

bohrern,damit die Erde auh an denenWurzeln
bleibenmöchte,ausgehaben,die in Geſchirreſol=-
chergeſtaltgepflanzten,um derWinter:Luſtwillen
in Zimméergebracht,es iſ aber nie was túchtiges
daraus geworden,die Stöckehabengar bald,ihr
taub und Auſehenverlohren,und es iſtſogar aus

denen daran hangendenFrüchten,ſo im Garten

nochnichtreifgeworden,inderStube oderim Ge-

wächs:Hauſe,nichtstüchtigesgeworden;Es bleibt

demnach ausgemachtund richtig,daß Taſchen-

Pfe:fier- Pflanzenſozur Wincter-LuſtinWobnſtu:ens
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bens und Gewächs Häu�ern den Herbſtund:Win-
ter úder dienen ſollen,aus dem Miſt-Beete..gleich
in:Garten: Geſchirrgepflanztund darinnenuntexz

haltenſeynwollen.

$. 763.

Vom Saamen-Bau,desTaſchen-
Pfeffers.

Taſchen- Pfeffer- Pflanzengebenim Garten-
tande,Blumen - Stúckenund Rabatten,wenn fie
an SonnreichenOrten ſtehen,der Sommer auch
nichtſehrkaltund feuchtſondernSonnreichund
warm iſt,auh {hónereifeSaamen «Schoten.in
unſermLande,jedochgiebtes auh Jahrgánze,
da derZweckderErlangungvon reifenSaamen,
nichterxreichetroird,wer demnachdie Abſichthar/
reifenSaamen dieſerGewächſegewißzu erlangen,
demratheih an, genugſamePflauzendavonzuge-
hörigerZeitzgléichaus dem Miſt-Beete in Gar-
ten-Tópfezu ſeßenund darinnenzubauen,lommen
denn in SeptemberſchonNachtfröſtewie ſolches
oftegeſchiehet,ſokönnen ſolchebepflanztenTöpfe,
zu rechterZeitdafürins ſicheregebrachtund in

Wohunſtubens,Gewächs:-Häuſeroder andern Ges
bäáuden,hinterdieFenſtergeſtelletwerden,wv alle

Früchteden Herbſtund Winter über :vollkommen
vollendsreifwerden. Jch-habe.dergleichenStóô-
> geſchen,inwelhewimOctoberz:wêgenwidriger
Witterungnochgar keinereifeFruchtfürhanden
1dar,dieſe-vurden fürAnfangder.Froſteim Octo-
bernochin die Stube gebracht,in deren-Fenſter

geſtels



94 Irmnimerwährendex:Gartencalender.

geſtellet,woſelbſtderenſämmtlicheFrüchteſichchón
fárbtenund reifwurden,alſodaßſieum Weynachten
abgenommenwerden fónnten.ReiffenSaamendie-
ſesGewächſesalſomitGewißheitzucr!angen,dienet
es,diePflanzendieſesGewächſesinGarten-Töpfen
anzubauen.

L
$ 764

Vonmehrern-Gewächſenwelcheden

NahmendesPfeſfersführen.
Es wird der lateiniſcheNahme Piperund der

teutſchePfeffer,weitmehrernGewächſen,beygelegt,
als-dahabenwir
¿LT JDas Lepidiumim teutſhenPfeffer:Kraut
i benahmet.
2):Mentham.ſpicisbrevioribus.& habicioribus,-
foliismenthæ,ſaporefervido.piperis,ſoins
TeutſchenPfeffer- Múnzegenennetwird.

2) Die Pexrſicariam,Waſſer- Pfefferim Teuts:
ſchen.benahmet.

4) ¡DieStaphisagriam,ſo.den Nahmen,des.
Máuſe-oderauchRatten-PfeffersimTeutſchen-
führet.

"5)„Agnumcaſtum,derKeuſch-Baumwelcherinx
5 Feutſchen:‘auCloſter:Pfeffer;,Mönchs-Pfefs
!rFfet,genenttwird,
“H So.fähre€auchdieThymbravera oder-Sa=:

tareja,hinund wiederden Nahmendes Pfefs,
a‘ fer-Krautes. ig

5) Sohat dasSedum hinund wiederdenNabe:
men des Mauer-Pfeffers«

|

AT
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Ferner ſoführetman in Apothe>kenund Kram-l1ä-
deu aucheinigeArten von Gewürzenwelchedea
Pfeffer: Nahmenführen,als

8) Das Piperlongumortentale,der lange
Pfeffer,welcheraus kleinenan einanderge:

wachſenenKörnern beſtehet,welchefaſt‘die
Geſtaltvon HaſelſtaudenoderBirkenbaums#

Zâpfenfürbilden,welchekleinePfeſffer-Wüïiſt-
gen wie man ſie:auh ‘nennen-möchte,inder
Medicitt,vielAnwendungfinden.

9) Habenſié‘daſelbſtdas Piper'rotundum al-

bum,dénweiſenrunden Pfeffer,welcheraus

glatten,rundenund weiſekleinenKörnercheit
beſtehet.“Ferner

10) Das Piperrotundumnigzum,den ſchware
zenrundenPfeffer,deſſenſchwarzerundeKör?
nerchenetwas größeëalsoon dem vdtigjen
weißenausfallenauchniht’ſoglatt,ſondern
etwas runzlihſind. Welchebeydenleßterü
Pfeffer:Arten,zu allerleySpeiſen,inderHaß
‘haltung,gebrauchtwerden.

;

echfúhre-dieſeHomonymiam-derer WortePiper,
und’Pfeffer,deswegenallhieran, damitman.deœw
Taſchen:Pfeffervon andernErd Gewächs ſpden
Pfeffer: Nahmen auchführet,beſſerunterſcheiden
und dadurchrichtigereBegriffe,von denabgehanz
deltenGewädhſedes Taſchen.Pfefferserlangenmds
ge
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Vonder Balſaminafœminaund ih»
rerBeſchreibung.

Einesdererſ{höónſtenSommer-Gewächſe,ſoitt
denenLutgärtengebauetwird und ihreAnmuthvero
mchret,iſtſonderallenStreitunſerBalſaniinenGe-
wächs. Estreibtſolchesin guienLandewachſend,
SträuchleinſoanderthalbSchuheauchwohletwas
mehr,zu ihrerHöheerreichen.Die Kraut:Blâäts

terſo..esaustreibt,gehenvorne ſpißigzu und ſind
am RandeetwaszerkerftnachArt derer Zähne
von einen zartenSägelein,ihrér-äußerlichenGes

ſtaitnach,habenſie einigeVergleichungmitdenen
vonWeidenoderauchvon Pfirſichbäumen.Der

Stgqniúiund Zweigleinſindnicheholzig,ſondern
vollerSaft,weichund mit einergarzartenSchale
überzógeùu,der Stainnrwird unten an der Erde

ziemliichdic,ſogar,daß ex oftdieDickeeinesſtar-
kenDaumensnochúbertrift,weindiePflanzezu:
alen in ſehrtreibendengeilenLaitde‘gebauetwird,
wo.ſiele ſtarkwuüïheënfam. Aa:dem Stammé thei?
Kêèdie-Matüir:die“:-Zweiglein-aufeine angenehme
Att
tt
aus,alſodaß‘dasganzeGewächs ivenn es zu

FitvolllommenenHöheaufgewachſeniſt,einzier-
lichesBüſchlcinodec Sträuchleinvon. der fürge-
tiéldtenHöhe;fürſtellet..Die Blumen kommew
ántdenenZweigleinherfürund zeigenſichbeydem
untermiſchtengrünenLaube,gar angenehm,die
Blumén ſelbſt,ſindnichtübereingeſtaltet,denn

man findetBlumen von 2, 3, 4, F) 6, ja bisweis
lenwohlvon mehrernBlättern,ſiegehörendem-

nach,
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nach unter die irregulären Blumen, än jederBlu-

me, findet ſichauſſerden Blätternauchein ſoge-
nannter Blumen-Sporn,faſtnachArt desjenigen,
welchendie ſogenanntenRitterſpornen- Blumen

auchzeigen, Nach dem Verblühenderer Blus
men, zeigenſh die Saamen - Hülſenin länglich
EynförmigerGeſtaltmit einer etwas rauhenHaut
umgebenz;derfleineSaame,hatgleichfalsEyför-
migeGeſtaltund iſtwenn er rechtreifgeworden,
von Farbe,braun.

$. 766.

Von derverſchiedenenBenahmung
dieſesGewächſes.

UnſerGewächsfindetin der lateiniſchenSpras
che,auſſerdem Nahmen PBalſaminafœmina auh
die Naßmen Charantia; Charaatia fœmina ; Bal-

ſamclla; Balſamina amygdaloides; Balſamina

perſicifolia; in derteutſchenSprache,wird es hin
und wieder genennet,dieBalſamine;dieweibli-
cheBalſamine;das Balſamfkraut;,das Balſam=-
frantWeiblein;derFranzoßuennet es Balſaminez
der Engelländerthe femalebalſamine,oder auch
Balſam Apple,Der JtaliánerCharantia,

$. 767.

MythologiſherUrſprungder Bal-
{am1næfœm1næ

Die heydniſcheGötterlehredichtetwie Balſami-

na, einjungesFkenzimmereineTochterdesGlau-
ILI,Th. G cus
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cus einer heydniſchenGottheitſodieſermit einer

ibrenNahmen nachunbekenntenWaſſer:-Nympfe
erzeuget,ihrermittelmäſigenSchönheitohngeachtet,
demnachvieleAnbetererlanget,unter welchenPro-

teras, der Sohn eines berühmtenSchäfersaus
Boóotien,alleinedas Glück gehabt,ihrbeſonders
zugefallenund Sie zu einerbrünſkigenGegenlie-
be zu reißen.

Glaucus der Balſaminen-Vater,dem dieToch:
ter diegroſeZuneigungſoſiezu dem Schäfers-
Sohne Proreras trúge,zu erfennengegeben,habe
zwar anfänglich,ſonderlichwegendes groſenUnter-
ſchiedes,ihresbeyderfeitigenStandesinihrebeyder:
ſeitigeVerbindung,nichtwilligenwollen,endlichaber
dochſicherkfläret,daßwenn Proteras zuförderſteine

tapfereund merkwürdigeThatausúbtewelcheihnin
Ruhm undBekenntſchaftſebte,fowolte er ſeineEin-
willigungzuſolcherVerbindunggeben.

Der Kriegwelcherdamalen zwiſchendem Her-
culesund denenAmazonengeführetworden,gab
demnachdem Proteras Anlaß,dieGelegenheitmit

Freudenzuergreifenund unterAnführungdesHercu-
les ſeineTapferkeitzu zeigen,Glaucus beſchenkte
ſeinenzukünftigenSchwieger-Sohn,beyder Ab-

reiſezu dem Herculesmit einen blauen Kieide
und dieſerProteras verſprah daraufſeiner
geliebtenBalſamine,falser nah gehabrenſieghaf-
ten,glücklichenVerrichtungen,zurückkomme,wol-
lenichtin ſolchenblauen,ſondernin einem rothen
Kleidebeyihrſichwiedereinfinden.

Der Kriegwar aufSeitendes Herculesbekenn-
termaßenmit vollenSiegebekrônetund Proreras

hattezuErlangungſolcherSieges-LorberndesHer-
cules
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cules, durh erwieſenegroſeTapferkeit,das ſeine
redlichbeygetragen,Proreras erhieltdaräberZeug-
niſſeund Belohnungenvom Hercules.

Mit dieſenreiſetProteras ſonderVerzugzu ſei-
ner Geliebten,die mit LiebeerfülltenGedanken
aber und die Eilfertigkeitbringenzuwege, daßer

unter andern auchſeinrothesKleidzurückläſſet
und in dem blauenfortreiſet.

Die verliebteBalſaminehatteihrenProteras
inzwiſchenheſtändigentgegengeſehen,und als ſie
ihnendlichin dem blauen Kléide ankommend er-

blickte,hielteſieſolches,wiewohlirrig,fürein bóſes
Zeiehenund HinderungzuihrerendlichenVerbin-
dung, Kummer und BVerzweifelung,welcheſie
ohneNothaus Erblickungdes blauenKleidesge-
faſſet,erregteneinen Eckellängerzu lebenbeyihr,
und brachtenfiezu dem verzweifeltenEntſchluſſe-
ſichvon dem Thurme,von welchenſieausgeſehen
hatte,herabzuſtürzen,und ſichalſodas Lebenelen-
digiichzu rauben.

Der von dieſenbetrúbtenFürfall,benachrichtig-
te Vater,verwandeltedaraufſeineerblaſſeteToch-
ter,in dasjenigeBlumen : Geſchlecht,welcheswir
nochheutigesTages,Balſaminamfœminam nens

nen.

_Es kandieſeDichtung,verliebtenPerſonenzur
LBarnungedienen,der HeftigkeitihrerBegierden
den Ziegelnichtallzuſchrfreyzulaſſen,und dadurch
ſclbſtinsVerderbenzu gerathen,

G 2 S. 768
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SS. 768.

Von der Homonymia des Wortes

Balſamina.
Das Wort Balſamina,iſteinſolches,welches

garverſchiedenenGewächſenbeygelegtwird,denn
1) erhâltſolchesein Gewächs,welchesBalſämina
lutea; ſonſtaberauchImpatiens; Noli me range-

re; Mercurialis ſylveſtrisalteras Perfſicaria

ſiliquoſa; im Teuiſchenaber das Spring-
Kraut ; benahßmetwird, denn ſo jemand
die reifenSaamen Capſulchenmit Händenberüh-
ret,um etwan den Saamen anzunehmen,ſoſprin-
gen ſiemit Heftigkeitvon einanderund verſtreuen
den Saanen worúberdiejenigenſoes nichtwiſſen,
ſtubigwerden,oderauchwohlerſchre>ken,wegendie=-

ſerunleidigenBeſchaffenheitder reifenSaamen-
Hülſen,da ſieſichnichtwollenberührenlaſſen,ſind
dem Gewächſevermuthlichdie Nahmen Impari-
ens und Noli me tangere,teutſhrühremichnicht
an, beygelegt.
2) Erhältden BalſaminenNahmen,ein Kraut

welchesim TeutſchenderBalſammuth;die Waſ:
ſer:Münze;dieBach:Múnze;Waſſer-Nept;wild
Katen- Kraut ; im lateiniſchenaber Balſamina

agreſtis& Nepetarertia;Mentha rubra ; Men-

thapalnftrisrotundifolia;Mentha aquaticamajor;
Siſymbriamentha ; Calaminthaaquaticá; Bal-

famineoderBalſaminaoffcinarumz genennetwird.

3) Erháltden NahmenBallaminaeinGewächs
welchesim TeutſchendieNahmen,dieMännliche
Balſamine;der Balſam-:Apfel;im tazeiniſchenaber
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aber Momordica; Balſamina momordica ; Balſa-

mina cucumerina punicea; Pomum mirabilevel

HicroſolymiranumheißetdeſſenBlätterund Früch-
te ſehrheilſambefundenwerden.

Vondieſen 3 Balſaminen-Geſchlechtern,iſthier
gar nicht,ſondernnur von der obengemeldtenweib-
lihenBa!ſamine,Balſaminafœminalateiniſchge-
nannt,alleénigdieRede.

S. 769.

Von derSáens-ZeitunddenAnbau
derBalſaminxfœminxæ.

Der SaameunſeresSommer-Gewächſeswird
in dieſenMonate,in ein gutesMiſt:Beet beſtel-
let,es iſtnichtrathſamiburüherund ſchonim
Merzezu ſäen,denn diePflanzenhabendie Art an

ſich,daßſieunter denen Fenſterndes Miſt:Beetes
gar geſchwindeaufwachſen,und ſtehenhernachwenn
ſieuichtbaldgenug aus dem Miſt: Beete verſeßzet
werden fönnen,in Gefahrdarinnen umzufallen,
und durchFäulaißzu verderben, Set demnach
den Saamennichtalzufrüheund nichteheralsin
dieſemMonate,ſokömmt die guteWitterungdes
May :-Monats inzwiſchenherbey,beywelcherdie
PflanzenſicheherohneGefahraus dem Miſt:Bee-
te verpflanzenlaſſen,Einigeſäenſelen Saa-
men, im Aprilnichteinmal in einem Tage,ſon-
dern zu verſchiedenenZeiten,früherund ſpäter,da
denn oftdie ſpátereSaat beſſergeráth,als die

frühere,

G 3 $. 770.
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$ T7

Von dem Verpflanzenund Anbau,
der Balſaminæ fœminæ,

UnſerGèwächs,iſteinesdererzärtlichſten,wel-

chemdiegeringſteReifeoder auch bisweilennur
die EmpfindungrauherLüfteſchadenthun,man
nennet es demnachauchein nacendes Gewächs,
weilen die SchalenſeinerStengelvon denen ge-

ringſtenrauhenLäften,gar leichtlichdurchdrungen
werden,da man weder im May nochauchim an-

gehendenJuniofúrkleinenNacht-Reifgeninman-

chenJahrgängenvollkommengeſichertiſt,als mÜf
ſendieſePflanzenſiemögenins Land oderinTöô-

pfegepflanztſeyn,beyvermerkterkalterLuftſonders
lichzur NachtzeitmittelſtalterzerbrochenerTöpfe
oderauchgläſernerGlocken,etwasverde>twerden,
welchesVerdeckbeyTageund aufſcheinenderSon-
ne wiederabgenommenwerden kan,

$. 771.

Wie dieFarbendererBlumen ſo
Balſaminen-Pflanzengebenwer-
den,ſichſchonim Miſt-Beet

entdeckenlaßen.
Die Erfahrunglehret,daßjungeBalſaminen

derenStengelhell-grüngefärbtund dabeyeinigezat-
te rotheStreichleinzeigen,künftiglauterbunteBlu-
men tragen,Balſaminen:Pflanzen,an derengrü-

nen
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nen Stengeln, gar nichts von rothen zarten Strich-
lein, zu entdecfen iſt,gebenkúnftiglauterweiße
Blumen,diejenigenPflänzgenhingegen,ſo rothge-
färbteStielehaben,gebengewißkünftigauchlaue
ter einfarbigerotheBlumen 2 aufdieſeWeißelaſ
ſenſichdiejungenPflänzgenim Miſt-Beetegleich
Unterſcheiden,und man kan jemandenbeſondersge-
ben,Pflanzen,welchecinfarbigeweiße,einfarbige
rotheoderauchbunteBlumen,künſtiggebenwerden.

9 772

Vom Saamen - Bau unſersGe-
wáächſes.

Im freyenGarten:Landewachſend,wollendie
PflanzenunſeresGewächſesnichtalleJahreguten
reifenSaamen geben,denn wenn der Jahrgang
kaltund ſehrfeuchtiſt,und dabeyder Wuchs der

Saamen-Hülſen,ſichöfterszuſehrund bisinden

Septemberverziehet,ſokommen oftmalenNacht-
Reifedarzu,welcheallesverderbenund man hat
ſodannvergeblichauf reifenSaamen gehoffet.
Gewiſſeriſtder Saamen-Bau allezeit,wenn man

Pflanzenaus dem Miſt-Beete,gleichinTöpfeoder
anderesGarten: Geſchirreſeßetund ſiedarinnen
bauet,denn dieſeTópfe,laſſenſichbeyvermerkter
Kälte,unter Obdachſchaffen,hinterFenſterderer
Gewächs.Häuſeroder anderer Gebä ude ellenwo
die Pflanzendurchdie Fenſterden Sonnenſchein
genießenkönnen,hierſinddiePflanzenfürkalten
Regen,welchefaſteben ſovielSchadendabeyana
richtenalsderReifund Froſtſelbſt,ſicherund wir

G 4 erhal-
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erhalten dadurch den beſtenreifenSaamen. Bal«
ſaminen-Stócke,ſoeinfacheBlumen tragen,brin-

gen zwar vielenaberauchfaſtlauterſolchenSaa=-
men aus welchenlauterſchlechte,einfacheBlumen
gebendePflanzenwachſen.GefüllteStöckedage-
gen gebenwenigabergutenSaamen,aus welchen
wiedergutegefüllteStöckeaufwachſen,Gefüllte
Stöckeabergebeninsgemeinauchnichtlauterge-
füllteBlumen,ſondernbisweilenaucheinigeeinfa-
chemit unter. Gefülltebunt blúhendeStöcke,
gebenauchnichtlauterbunte Blumen,ſondernoft-
malen,einfarbigemit unter,wem nun daran gele-
gen iſt,beyeinerſchón.bunt gezeichnetenBalſami?
nen: Blumen

-

Art, ſichzuerhalten,der hatnörhig
ſeinenSaamen von lauter buntenBlumen zuer-

langenund aufzunehmen,ſolchenZweckzu errei:

chen,iftes nóthig,diebunt blühendenStöckealle
Wocheneinigemalzu überſehenund alleBlumen,
welcheeinfarbigdaran blühen,mit einem ſubtilen
Scheerichen,abzuſchneiden,denn wenn gar keine

einfarbigeBlumen an ſolchenStöckenaufkommen,
ſoiſtſichhernachauchſicherdaraufzu verlaſſen,daß
allerSaame,den man hernachvon ſolchenStö-
>en aufnimmt,von bunten Blumen herrühreund
alſoſchónebuntblühendeStöckewiedergebe.Der
Saame vonBalſaminen:Stöcken,wächſetwie oben

ſchonerwehnet,in länglichovalenHülßgen,welche
einerauheHautfaſtwie die Früchteder Pfirſch-
Bâume oder auchdererMandeln hgben.Dieſe
rauheHaut,iſtanfänglichgrün,welchegrüneFar-
be aber,ſichendlichin eine gelblicheverwandelt,

undſolches.gelbewerden,iſteinZeichen,daßder
davinnenbefindlicheSaame reifſey,Reifgewor:ene
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dene Balſaminen:Hülſen,wollenzurechterZeitauf-
genommen ſeyn,wo dieſesnichtgeſchichet,ſoſprin-
gen ſievon ſelbſtenauf und zerſtreuenihrenSaa-
men, welcherverlohren.gehet;Esiſtdemuachnô-
thigbeyBalſaminen: Stöcken,ſo.reifenSaamen
zu gebenanfangen,fleißigeAufſichtzu haben,ſie
die Woche wohldreymalzu Úbergehenund alle

Saamen - Hülſenzu betrachten,auh wo ſicheine

finder,ſodiegelblicheFarbeangenommen hat,die-
ſeſofort,cinzuſammlen,dieſeVerrichtung,verfälz
letinsgemeinin den Septemberin manchenJahr-
gängen,ſonderlichin falten,auchwohlerſtin den

Octoberin ſehrwarmen Jahrgängenhatman auch
wohíim Auguſt- Monate ſchonreifenBalſaminen-
Saamen. Die Balſaminen-Saamen-Hülßgen,
ſoreifſeyn,greiftman nichtgernebeyder Einernd-
tung mit denen Fingernfeſtean, denn wo etwan

eine úberreiſehartbetaſtetwird,ſoſpringtfiezwi-
ſchendenen Fingernvon einanderund ſtreuetihren
Saamen von ſich,läſſetuns mithinnichtsals mit
Verdrußdie leereHülſein derHand übrig.Mei-
ne WeißebeyAbnehmungreiferBalſaminen-Cap-
ſulchen,iſdie,ichhaltedenen reiferachteten,ein

Schachtei: Dekelchenunter und ſchneidediereife
Capſulmit einem Scheerichenvom Stockeab,da-
4nitſiedareinfalle,ſpringetſienun dabeyjaetwan
auf,ſobleibtdochderSaame in dem Deckelund
wird erhalten.Die Dauer einesgutenBalſami-
nen:Saamens,iſtoben$.47, zuerſezen,

G 5 $..773«
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$. 773.

Wie die PflanzenunſersGewäch-
es,inMiſt-Beeten,gehalten

{ſeynwollen.
Balſaminen-Pſlänzgen,ſoin Miſt:Beetennoch

ſte>en,ſtarkbegießenzu wollen,iſtſehrzu widers
rathen,denn ſieſindzurFäulnißalzuſehrgeneigt,
welchesUebel dur überflüßigenGuß, nur ver-

mehretwird. Ueber dieſesiſtzu merken daßin
Miſt:Beeten noch’ſtekendeBalſaminen- Pflanzen
«auchwohlgelüftetoder an diebeſtenOrtedesMiſt-
Beetes wo der meiſte:Umzug der Luftzu vermu-

thenift,geſäetſeynwollen,denn wo ihnendieſes
gebricht,ſowachſenſienichtfeinſtämmig,ſondern
allzudünne auf,welchesnichttauget.

Se 774

Bon denenverſchiedenenArtender
Balſaminæfœmin<æ.

Es findenſichvon unſernGewächſewas die

Farbenund BeſchcffenheitdererBlumen anbe-

trift,verſchiedeneSorten,wie ſolchesderen hier
folgendeUmſchreibungenſattſamerklärenwerden,
es iſtdemnachfürhanden

x):Balſamina fœmina floremajorepleno,ele-
gantiíſlimevarie,das Balſaminen-Weiblein,
oderdieBalfamine,ſogroßegefüllten,ſchón
buntgezeichnetenBlumen hat,IhrerBetieit
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heit wegen, wird dieſeArtvon vielennur die

unſtecblicheAdler-Blume,geneunet.

2) Balſamina fœmina flore,partimcandido,
partimpurpureo, dasBalſaminenWeiblein,
deſſenBlumen theilsweiß,theisrothaus:
fallen.

3) Balſaminafœmina,floremajoreelegantiſ-
ſime variegato,das Balſaminen:Weiblein,
welchesgroſeund ſchónebunteBlumen zeu-
get.

4) Balſaminafœmina,floremajoreſpecioſo,
das Balſaminen:Weiblein,ſogroſeprächtige
Blumen zeuget, Tournef,

F) Balſaminafœmina floremajorecandido,dag
Balſaminen-WeibleinſogroſeweißeBlumen
zeuget. "Tourner,

6) Balſaminafœmina florerubro,das Bal-
ſamineu-Weiblein,ſorotheBlumen zeuget,
Hortus Lugd,Batav.

5) Balſaminafœmina florecandido,dasBal:
ſaminen- Weiblein,ſoweißeBlumen trägt.
Hortus Lugd.Batav.

8) Balſaminafœminaflorepurpureo, dasBal-

ſaminen-Weiblein,ſopurphr-rotheBlumen

giebt.

May.
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May.
S. 775

Von der Garten - Kreſſe.

“FdieſenMonate,wird das angenehmeSallat-
KrautderGarten:Kunſtam mehreſtenim Lan-

de und nihtin Miſt- Beetengeſäet,nichtdeswe-

gen alswenn es wegen Kälteund beſorglicherFrd-
ſte,nichtherhättegeſäetwerden dürfen,ſondern
deswegenweilen es nunmehromit jungenLaétu-
ken- Salläten,gernegenoſſenwird,ihrkönnetdie
Kreſſen,nochſpäterſáenalsdieLaQuke,die Kreſſe
wirddochgeſchwinderaufwachſenund ſrühereSalläs
te geben,als Laétuca,

$. 776.

Von derBenahmungund den ver-

ſchiedenenArtenderKreſſe.
Von unſermSallat-Kraute,habenwirverſchies

de Sorten,denn es iſtbekennt

1) Naſturtium hortenſevulgatum,die genìeis
ne undüberallbekennte,zartblättrigeGarten-
Kreſſe.

2) Das Naſturtiumhortenſecriſpum,die ſos
genanntegefüllteGarten: Kreſſeſoda breite

kfrauß..wachſendeBlätterzeuge. Dieſeiſ
nichtnur ebenfallsein gutesSallat:Kraut,
ſondernihrekrauſenBlätter,werden auchges
brauchet,dieSchüſſelndamitauszuzieren.

3) Zeir
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3) Zeiget Casparis Pauhini Pinax auch an, ein

Naſturtium horrenſe latifolium,oder eine

breitblättrigeArt derGarten:Kreſſeund
4) Iſt fernerbekennt,cine wilde Kreſſen-Art,

welcheDr. Tourneforr unter der Umſchreis
bungNafſturtiumſylveſtre,capſuliscriſtatis;
einfüßret,

S. 777.

Von derHomonymiadererWor-
teNaſturtiumundKreſſe.

Es ſinddieangeführtenWorte ſolche,ſovieler:
leyGewächſen,beygelegetwerden,zu richtigerBe-

ſtimmungdererjenigenalſo,von welchenhierge-
redetwerden ſoll,wird es dienen,dieHomonymi-
am dererſelbeneinzuführen,es wird demnach

1) Mit ſolchenNahmenbelegtein {hónesGe-
wächſedererBlumen-Gärten,welchesmit ſeis
nen groſengeldenhäufigenBlumendaſelbſtſo-
wohlbeſondereZierdemachet,als von Liebha-
bernderSalläte,ſowohlwas ſeineBlumenals
Blätteranbetrift,geſpeiſetwird. Mannennet

dieſesGewächs im LateiniſchenNafturtium

indicumsAcriviola; und im Teutſchendie

IndianiſcheKreſſe.
2) ErhältſolcheNahmendasbekennteCardami-

ne oderNaſturtium aquaricum,welchesauh
Naſturtium fontanum und im Teutſchendie
Brunnen - Kreſſe; Born :Kreſſe;Waſſer-
Kreſſe; benahmetwird, Weiter iſtfürhanso
den,

z)Ein



110 ImmerwährenderGartencalender.

3) EinNaſturtinmhybernum,ſiſymbriumera-

cæ folio,floreluteo,und imIeutſchen,Win-

ter :Kreſſe;St.Barben - Kraut ; benahmet,
man findetes aufMauren,aufAeckern,wie
auch an Bächen,binund wiederwild wach-
ſen,und im May und Junioiſtes blühend.
Ferneriſ

4) Das Naſturtium pratenſe,flos cuculi ſeu
Naſturtium pratenſemagno flore,Teutſch,
die Wießen- Kreſſe;Gauch- Blume + Gus
>éuc>s-Blume; benahwet,welchesmit dem
ſub N,2. gemeldetenKreſſen-Geſchlechte,viel

Uebereinſtimmungehat.
5)IſtbekenntThlaspiumbellatum Naſturtü

foliomospeliacum.
6) Naſturtium ſylveſtretenuiſſimediviſum,
welchesauchSophiaChyrurgorum;im Teut-
{chenHeydniſ<hWund - Kraut ; Beſenso
Kraut; benahmetwird.

Von allendieſenNaſturrüs,iſallhiergar niht,
ſondernuur von denen im vorigen$. unter I, 2,

3, gemeldeten,dieRede.

S. 778.

Von Natur der Garten- Kreſſe.
Unter allenSallat-Kräutern,pflegtder Saame

unſererKreſſe,am geſchwindeſtenaufzukeymen,als

ſoauchamleichteſtenfertigesKraut fürdieKüche

zu verſchaffen,wie man zur Winter-Zeit,denKreſs
ſen-Saamen,in der Stube,in Käſtenund Töpfe
ſáe,und ſichangenehmefriſcheSallätedadurch

verſchaffe,ſolchesiſtoben $,5+ſchonaſgeleh-
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gelehre, Jm Gartem ſäetman den Saamen in

dieſenMonate ins Tand,da denn das Kraut,wenn
es etwan z Zollaufgewachſeniſt,ſchonabgeſchnit-
ten und zu Sallatverbrauchtwerden fan,welches
Abgeſchnittene,dieWurzelnbald wieder nachtrei-
ben und mit friſchenKraute erſcßen,und es fan

ſolchesAbſchneideneincrKreſſen-Saat,verſchiede:
nemal geſchehen,Im Garten ſiehetes gar artig
aus, wenn aufgegräbenemande,Figuren,alsdie
Buchſtabeneines Nahmens oder andere mittelſt
einesPflanz-Holzesgemacht,in dievertieftenZü-
ge der Saame unſererKreſſe,und ſonderlichder

von derzartengemeineuKreſſe,etwas dickeinge-
ſáetund mit Erde verde>t wird,denn wenn der

Saame zum aufkeymenkommt,ſopräſentiretſich,
der ganz geſäeteNahmens-Zug,gar angenehmin
grünen,und ſolcheFigurenkönnen eine ganzeZeit
Übererhaltenwerden,wenn das Kreſſen:-Kraut im-

mer friſchhinweggeſchnittenwird,denn derNach-
Trieb wird die Figurallezeitvon friſchenwieder
präſentiren.Andere gebenihrenGarten:Beeten
artigegrúneEinfaſſungenauf eben ſolcheWeiſe,
da ſiean denen Endènderer BeeteLinienmit dem

Pſlanz-Holzeziehenund den etwas dickdareinge-
ſäetenKreſſen-SaamenmitErdegehörigverde>en.
DergleichenKreſſe:Einfaſſungen,ſehennichtnur'
artigaus, ſonderngebenauchNußtendenn das

Kraut,welchesimmer junghinweggeſchnittenwer-

den muß,dienetallezeitzu friſchenSalläten,

$ 779
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S. 7794

Vom Saamen-Bau der Garten-
Kreſſe.

Der Saamen-Bau gehecgar leichtlihvon ſtat-
ken,denn wenn der Saame zur Frühlings- Zeit,
ale etwan im angehendenMay in qutes und Sonn»
reichesLand geſáetwird,ſoſchießeter gar baldauf
und reifetim folgendenAuguſt:Monate,mit der

Sommer-GerſtezugleicherZeit,jedochpflegtman
dieKreſſen-Saaten,welcheSaamen geben ſollen,
nichtgerne zu beſchneiden,ſondernläſſetſiefrey
und ohngehindertfortwachſen,weilendasBeſchnei-
den den Triebzum Saamen etwas hemmet.Wer
von dem Naſturriohortenſìcriſpooderderfraußs
blättrigwachſenden,ſogenanntengefülltenGarten-
Kreſſe,Saanen ziehenwill,der beſäetgleichfalls
im AprilederMay einBeetchenmit deren Saa-
men, jedochnichtalzudi>,und ſiehethernachmit
Fleißdahin,daßer feineanderePflanzenzum Saag-
men aufſchießenlaſſe,als ſolche,ſoda rechtfrauß-
blâttrigwachſendie übrigenallejäteter hinweg,
wer dieſeAuf-und Vorſichtnichtanwendet,der
kan die beſte:fraußblättrigeArt,gar leichtverlie-
ren, und eine aus der Art geſchlagene,dagegener-

halten.AlleSaamen tragendeGarten- Kreſſe,
wächſetingutenLande,faſthalbMannes hochauf,
wenn man ſiehet,daßdie Saamen :Hülßgen,ihre
Stroh- Farbeannehmen,ſoiſtder Saamereif,
man ziehetdemnachſolchereifePflanzenmit ihren
Wurzelnaus derErde,legetſiean diéSonne und

weng man vermerket,daßdieAbtru>knung,ſattſam
geſches
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geſchehenift,klopfetman den Saamen heraus,rei-

nigetihndurhAbreibenund Schwingen,und ver-

wahretihnan trufenen und luftigenOrten,zum
künftigenGebrauche,daßdergleichenSaame 3

Fahrlangdauere,zeigetunſerobiger$.47. mie

mehrern,

$» 780.

Von dem Dragunund ſeinerver
ſchiedenenBenahmung.

Ein ſehrnúblichesGarten-Kraut,welchesnicht
hur zu Kräuter-Sallätenſtarkgebraucht,ſondern
auchzu abgefochtenRindfleiſch,wenn die Sprößs
gen zumalenrechtjungſind,rohegenoſſenund für
eine beſondereHerz:und Bruſt-Stärkunggehal-
ten wird,iſtder Dragun,in derlateiniſchenSpra-
chewird er Dracunculus;Abrotanum linifolio,
acriore & odorato;Draco herba;und im Teut-

ſchen,der DragunzdieDrachen-Wurzel;,Dra-

goncell; Kayſers- Sallatund ſofortbenahmet.
Esiſ dieſesangenehmeKraut faſtin allenKús

chen: Gärtenſobekennt,daßes feinerweitläuftigen
Beſchreibungallhierbedarf,ſeineStengelſindeto
was gefle>t.

Se 781.

Von einigenNatur - Eigenſchaften
desDraguns.

‘

Der’Dragunvon welchenhierdieRedeiſt,
wird von CasparBauninoeigentlich,Vracunculus

LLL,Th, H poly-
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polyphyllus, der vielblättrigeDragunoder Dra-

chen:Wurzel benahmet, und iſeinſehrdauerhaf-
tes Kraut welchesdie KälteunſererWinter,im
freyenLande,aufsvollklommenſteerträget,ih habe
zwar in vielenJahrengeſehen,daßdieſerDragun
ſonderlichim Juliound Auguſtogeblúhethat,reis
ferSaameaber,iſtniemalen darauferfolgeten,er

trägetdemnachin unſernLandenkeinen Saamen.
Seinen úbrigenNatur-Eigenſchaftenzähleihno<
bey,auſſerdem gutenGeruchedesKrautes,auch
ſeinenſtarkenangenehmenGewürzmäſigenGe-
ſchmack,weswegen es vielekleinzerſchnittenunter

andere Sallátemengen,und mit Appetitgenieſſen,
denen Fleiſch:Speiſenund ihrenBrühen,bringet
dieſesKraut einengar gutenGeſchmackzu weges

$. 782

Von Vermehrungdes Dra-
guns.

Weilen derDragunin unſernLanden,wie vor-

gemeldetiſt,keinenSaamen träget,ſobemühet
man ſich,ſelbigendurchZertheilungſeinerWur-
zelnanzubauen,welchesam beſtenim Frühlinge
und ſonderlichim Merz,Aprilund Maygeſchiehet,
vieleſehenſolchePflanzenauchwohlim Herbſte
ſobald als die grúneBlätterabfallen,und dieſe
Pflanzungpflegtinsgemeinauchſehrwohlzu ges
rathen, Es kan demnachder Anbau des Dra»

guns ſowohlim Herbſteals im Frühlingefürge-
genommen werden.

'

$: 783.
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Sg. 783.

Was für Land der Dragun er-

fordere.
Dragun' wäch�et zwar faſt,in jedenLandeund

Garten-Boden,jedochhabenfruchtbareBeetevon
einer freyenLaage,dochallezeitden Fürzug,die
mehreſten,pflanzenihnnur in Winkel und ver-

lohrneOrte der Gärten,wo man ihnauchwohl
wachſenſiehet,wenn er nur vom Unkrautereine

gehaltenwird,

$. 784

Von mehrernArtendesDra-
guns.

AuſerobgedachtenArt desDragunsſo da über-
allfúrdieKücheund auh zum Gebrauchein der
Medicin,gebauetwird,findenſichauchnocheini-
ge fremdeArten,welcheaber zärtlihund in war-

men Glas:Häuſernunterhaltenſeynwollen,um
eine volllomnereKänntuißvon dieſenPflanzen-
Geſchlechtezuverſchaffen,führeichſiedemnachhier
an : es iſtdemnachfürhanden.

1) Dracunculus Zeylanicuspolyphyllus,cau-

le aspero virescente maculis albicantibus

notate, vielblättrigerDragunaus Ceylon,

brauhegrúneStengelund weißeFlecken
at.

2)Dracunculus americanus ſcandens,Dragun
aus America,ſoda um beygeſteckteStäbe

ſichherumwindet,
H 2 3)ra-
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3) Dracunculus americanus, caule aspero pu«
niceo, radice cyclaminis,AmericaniſcherDra-
gun, mit rauhenbraunrothenStengeln,und
Wurzeln,die denen vom Schweine:Brodte
ähnlichſind,

4)Dracunculus Zeylanicusſpinoſus,polypo-
dii foliis,radice repente, ftachlichterDra-

gun aus CeylondeſſenBlätter,dem von En-

gelſúßſichvergleichen,die Wurzelaberkries
chendiſt.

$) Dracunculus Zeylanicuspolyphyllus,cau-

le aspero,ex flavo& viridivariegaro,viels

blättrigerDragunaus Ceylon,ſoeinen raus

henStengelzeigetderzugleichbunt iſt,aus
gelbund grün,

6) Dracunculus polophyllusmajor,indicus,
ſerotinus,immaculato caule,großervielblátts
rigerſpäterDragunaus Judien,deſſenStens
gel,ohneFleckenſind.

#7)Dracunculus americanus fcandens,triphil-
lus& auritus,AmericaniſcherDragun o ſich
um Steckenwindet,dreyBlätterhatund ge-
óhrtiſt.

8) Dracunculus americanus,colocaſiæfoliïis

laciniartis,Dragunaus America,deſſengezack-
te Blätterdenen von der Colocaliaſich.verz

gleichen.
9) Dracunculusindieus folioquinguifido,Jn-
dianiſcherDragun,mit fúnffachgetheilten
Blättern,

10) Dracunculus indicusfoliotrifido.Yndianis
ſcherDragunmit dreyfächgetheiltenBlatte,

11)Dra-
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11) Dracunculus canadenſistryphylluspumi-
lus,niedrigwachſenderDragunaus Canada,
ſodreyblättxigiſt.vid.Tournef,

Die von N.1, bis 10. angeführtenArtendesDra-

guns, ſindzärtlich,wollen demnachgleichandern
FndianiſchenGewächſenbeyuns tractiretund in

Glas-Häuſerngehaltenſeyn, Die eilfteniedrig:
wachſendeArtaber,iſtdauerhaftund verträgtun4-

ſereWinter.Kälte,im freyenLande.

$ 785.

VonderKrauſe-Münzeund ihrer
verſchiedenenBenahmungauh

Natur

-

Eigenſchaften.
Die Krauße-Mánzewird inder lateiniſchen

Sprache,Mentha hortenſis; Menthacrispa;Men-
tha rotundifoliacrispa’Ípicara.;Mentha rotun--

difoliaalreraflore ſpicato.Siſymbriumfati-
vuti ; Sifymbriumhortenſe;Mintha;im Teut-:

ſchenaberauchkrauſerBalſam;Münz-Balfam;
Garten- Münze; Braunheilig;Decimenthen;
Mintez hinund wiederbenahmet.Es findet
dieſesangenehmeGarten-Kraut,garvielerleyAn»

wendungin der Medicin ſowohl,als.in denen

SpeiſendererMenſchen,wie denn in denenApo-
the>endaraus bereitetwerden,ein Balſam,ein

Salz,eineQuintaEſſentia,einSyrup,eindeſtil-
lirtesOel,man ſeßetdas Kraut in Zuckerein,man
weichetes ein,baldin Wein,baldin Bier,baldim

Waſſer,und ſuchetNußendamitzuſtiften.Das Kraut
und dieBlumen,werdenfürwarm undtruckenin

H 3 drits
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dritten Grádeangegeben, man findet an benden eine

Magen ſtärkendeKraft,einVermögenallzuſtarkes
Purgieren,verderbteMenſes,Bleichſucht,wie auch
denweißenFlußdererWeibs:Perſonenznheilen,man

glaubtes verringereden Saamen dererMenſchen,
welchesvermuthlichzu demalten bekenutenSprich-
worte: Mentham ne ſerito,duſollſtfeineMúnze*
aybauen,Anlaßgegeben.Man rühmetdieKräf-
te des Krautes zu TódtungdererBauch:Würmec,'
gegendieColicam,daßBlutſpeyen,ſtarkenSchwin-
del und Kopf-Schmerzen.Der Geruch)des

Krautesſolldie Naſen-töcherſonderbarſtärken.
Aeuſſerlicywird das Kräut auchſtarkgebrauchet,
beySchwachheitendesMagens,Empfindungvon

Leibes-Schmerzen,SchwindelgeronnenerMilch
und andernpreßhaftenUmſtänden.Die taugevon
dem Krautefollden Grind des Haupteswieauch
Flechtenin derHaut,gar wohlheilen,Was die
Speiſendavon anbetriſt,ſofindetes in der Küche
ebenfallsmancherleyAnwendungund werden ſou-
derlichdieſogenanntenEyer-oderPfannen-Kuchen,
wenn etwas von dem Kraute daruntergenommen
wird,, woohlſhmeckend,kräftigund nüßlichbefuns--
den,man ziehetBrandteweinúber das Kraut ab,
und findetihnebenfalsinallerleyFällen,garnúßzs
und dienlich.

5. 786;
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Se 7836.

Von dem Anbau und Vermehrung
Art, der Krauſe-Münze.

Krauſe-Múnzs,wirdam geſchwindeſtenund be-

ſtenvertuehret,zurFrühlings- Zeit,im April;und
May, weun man die altenPflanzenausgrábet,ſie
von einandertheiletund die‘Zertheilten,aufwohl
gegrabenesundgedängtesLand nachder Schnur
‘jedeeinenSchuhweitvon der andernwiederpflan-
zert,da ſiedenn gar baldanwurzelnund luſtigwachs
ſenwerden,ihreWurzelngreifennachArt derQue»
>en,gewaltigum ſich,und dringenſowohlin die
‘Wege,als in benachbarteBeeteein,welches.abêr

‘durchAbſtechenderéèrauslaufendenPflanzenſih
einigermaßenhindernláſſet,Ein mit Krauſe-
Muünze:Pflanzen,aufſolcheArt beſeßtesBeetkan
wohl ç bis6sJahr.ruhigliegenbleiben,ünd wird

alleJahredieſhóuſteNußungdurchAbſchneidung
vielengrünenKrautes,welchesApothecker,Labo-

ranten,Braudteweins- Brenuer und andereſtark
aufkaufen;geben.Es läſſetſh aberunſerKraut
nichtalleinwie gemeldet,durchZertheilungderer

altenStóckeoderWurzelnſtarkund geſhwindever-

mehreù,ſondernes iftdarzuauchnocheinzweyter
Weg offen,welcherdarinnenbeſtehet,daßman ih-
re Kraut-Stengel,nachdemſieetwan einesSchus
heshochaufgewachſenſind,nimmt und ſienachge-
radentinienaufwohlgegrabeneundzubereitete‘Bees
te,in Löcherdie mit einen Pflanz:Holzegemacht
werden,eingeſeßet,wenn ſolchegeſte>tenStengel
feinfeſtin derErdeangedrucket,ſogleichgehörig

H 4
_

begoſ-
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begoſſenund daraufin beſtändigerBefeuchtung;
bis ihreAnwurzelungund guter Triebbemerket
wird,erhaltenwerden,ſo{lagenſiegar baldWur-
zeln,und man erhältdieVermehrungdadurcheben-
falsgar geſhwind,wiewohlnichtzu läugneniſ,
daßdie erſtgedachteVermehrungdurchZertheiz
lungdererWurzeln,dennochden Fürzughabe.

$. 787.

Was fürLand dieKrauſe-Münze,
erfordere.

Es wächſetzwar ‘bekenntermaßendie Krauſe:
Münzein allerleyGarten-Grunde,er ſey:verſchat-
tet oderSonnreichgelegengar wohl,jedochiſtauh
richtig,daßſieimmer in einenGarten-Grundemeh-
rere Nußunggebe,als in dem andern,behaltet
demnach,daßein etwas feuchterGrundihrvorzüg-
lichangenehmſey.

$. 788.

Die Blühens-Zeitund übrigeNa-
tur-EigenſchaftenderKrauße-

Münze.
Die Krauße- Münze,iſtein Gewächs,welches

mitſeinenStengelnohngefehranderthalbSchus
hehoch,aus dem Erdbodenſicherhebet,dieSten-
gelſoes rreibetbefindeichviere>igt,dieBlätterſind
länglich,krayßgewachſenund dunkel-grünundhaben
einengarangenehmenkräftigenGeruch,an denen

Gipfeln
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Gipfeln derer Stengel erſcheinenim Junioröôth-
lihe Blúmchen,welcheAehrenförmigwachſen,
weswegen dieſesGewächsin derlateiniſchenUm-

ſchreibungMentha crispaſpicata;,genennetwor-
den iſt,

S. 789.

Vom Thymianund ſeinerverſchie-
denenBenahmungau Ablei-

tungdes lateiniſchenNah-
mens.

Der Thymianhatim Lateiniſchenverſchiedene
Benahmungen,denn1) wirder genennetThymus
vulgaris;2) Thymum vulgare;3)Thymum
durius ; 4)Thymus durior ; ç)Serpillumhor-
tenſe;6)Serpillumvulgare,derTeutſchenennet
es den Thymian,an einigenOrtenauh den Rö:

miſchenQuentel,den welſchenQuendel;der Jta-
liánerSerpillo,derFranzoßThym,der Engellän-
derThyme,der lateiniſheNahme Thymus will
von dem Griechiſchenvus der Lebensgeiſt,abge-
leitetwerden,weilendas fräſtigund angenehmriee
chendeKraut die Lebensgeiſterſehrſtärket,wie-
wohlandern Wortforſchernes auch.gefallenhat,
ſolchesWort von dem GriechiſchenWorte dos ein

Rauchwerk,abzuleiten,wegen desſtarkenGeruches
{0dasKraut,giebt,

ds $.790,
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$. 790.

Von denenverſchiedenenSortendes
Thymians,auchdieBeſchrei-

bung.
Der Thymianiſtein Kráäutlein,welcheskaum

eiterHand hochaus dem Erdbodenſicherhebt;
ſeineBlúmchen,werden denenſogenanntentippéin:
SBiuinenbeygezählet,.ſiebeſtehenaus einen Stück
die obere Uppe,welcheaufwärts:wächſet,iſt.insge-
mein in zwey und dieuntere in dreyTheilezer-
ſchuitten,aufdie Blumen erfolgendie Saamen-

Hülſen.Des Thymiansgiebtes verſchiedeneSor?

ten,derenuns CasparBauhin in- ſeinenPinace 4
zeigek,welcheſind
1) Thymuscapitatas,quiDiofcoridis,der

Thymianmit Häuptlein,des Dioſcoridis,
welcherfürden wahrenThymiander alten,
gehaltenwird.

2)Thymusvulgaris,foliovariegato,latiore,
dergemeinebreitblättrigeThymian,mit dem
bunten Blatte.

3) Thymusvulgarisfoliolatiore,dergemeine
breitblättcígeThymian.

4)Thymus vulgaris,foliotenuiore,gemeiner
Thymian,deſſenBlätteretwas zärteraus-
fallen,

Die dreylekternSorten,ſinddiejenigen,welche
berall ¡zuMediciniſchenſowohk-als Küchen-Ge-
brauchgebauetwerden,in derKüchefindetdieſes
Kraut,vielerleyAnwendungin Kräuter-Suppen,

gebras
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gebratenenjungen Tauben, als auch in vielen an-

dern Speiſen,und ſindſolchedreyzulektgemelde-
ten Sorten,an Kräftenund imGeſchmacke,einè
andergleich,

$. 79T.

Von dem Anbau des.Thy-
mians.

Es wird derThymian,aufverſchiedeneWeiſe
in denen Gärtenzum Anbaugebracht,als erſtlich
durchvon cinanderTheilungſeinerStócîe,wenn
man altePflanzen,ſozwey bisdreyJahreaù einea
Orte geſtanden,im Frühlingeund ſonderlichim

Aprilund May, ausgrábetund ſiedergeſtaltvon

éinanderreißet,daßan jedenTheileauch etwas

Wurzelnbleiben,undſolchevon einandergetheilte
Stöckebald wieder pflanzet.

Die zweyteVermehrungdesThymianswirdge-
ſuchtund erlangetwenn man Ränkgenoder viel-

mehrZweigleinim Apriloder May abſchneidet
und dieunbewurzeltenſte>et,da ſiedcnn,wenn

ſiegleichangegoſſenund hernachin gnterBefeuch-
tungerhaltenwerden,gar baldeWurzelnſchlagen
und trefben.

Drittenswird der Thymianangebaut,durchſei-
nen Saamen,als welcherim Merz,Apriloderauch
nochin dieſenMonate,in wohlgegrabenesund

gedüngtestand,geſäetwird. Hierbeyaberrathe
ichtreulichan,feinBeet zu erwählen,welchesim

vorigenJahre,ſchonThymiangetragen hat,denn
es pflegetdieſesGewächs,das Land gar ſehraus-

zuſaugen,
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zuſaugen,ſollnun ein.ſolchBeet zwey Jahrehîn«
tereinandereben.dasGewächsernähren,ſowird:
das tand zwarauhThymians-:Kraut liefern,aber

nichtmit folchenNußen und Vortheil,als wenn

der Saameauf ein neues Land,geſäetworden wä-
re, was übrigensoben$.52. wegen Beſtellung
zarterSaamen und ſonderlichdes Majoransges
meldet worden,ſolches.iſtauchbeyBeſtellungdie»

ſesSaamens, gar genau zu obſeroiren,Die
Ausjátungdes Unkrautes hatdergleichenbeſäetes
Beet den Sommer. über oftmahlennöthigweilen
derThymian,einniedrigesKräutlein,ſokan es,
durchüberhandnehmendesUnkrautgar leichtlich
erſti>etwerden.

Se 792.
|

ThymiandienetſtattBux-Baumes
zu EinfaſſungderGarten-

Beete.
EinebeſondereNußungdes Thymiansiſtauch

darinnen zu ſuchen,daß ſeinniedrigesGewächs,
zu angenehmerEinfaſſungderBlumen - und an-

derer Garten-Beetedienet,es láſſetſichgleichdem
Bux-:Baume,mit derGarten:Scheerebeſchneiden,
auchalleverlangteFigurendamit anlegen.Wer
die ſchónebuntblättrigeArt,des Thymianszur
Einfaſſungerwählet,der hatnochmehrereLuſtund
NugenweidevondergleichenEinfaſſungſichzuver-

ſprechenund da dasabgeſchnitteneThymians-Kraut
ſowohlfriſchalstruckenauchNuten fürdie Kú-
“Thehat,ſoſinddergleichenEinfaſſungenvon Thys

mian,
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mian, denen aus Bux: Baum gemachten,faſinoch
fürzuziehen.

Se 7935

Thymian,ſollnichtzuſpätbeſchnit-
tenwerden.

Die Erfahrung,lehret,daßThymian-Pflanzen;
wenn ihrKraut allzuſpäthinund nachdemdieMit-
tedes Auguſt-Monats,ſchonfürüberiſt,nochbe-
ſchnittenwird,ſolchePflanzendaraufim folgen-
den Winterleichtlicherfrieren,deſſenUrſacheleichtz
lichzu findenund darinnenzu ſucheniſt,daßein
ſolchzu ſpätbeſchnittenesKraut,nichtZeitgenug,
furWinters ſattſamwiederzu bewachſenund ſich
zu beſtaudenhat,oder es fandieUrſache,auchdar-
innen ſtecken,daßdie ſpäthinbeſchnittenenPflan-
zendurchden Nachtriebim Herbſtewelchernicht
rechtreifwird,in Gefahrgeſeßetwerden. Un-

terlaſſetdemnachdergleichenſpätesBeſchneiden
dieſerPflanzenim ablaufendenAuguſt;Monate
nochfürzunehmen.

$. 794
Vom Saamen-Bau desThy-

mians.

Der Saamedes Thymianswirdin unſernLane
den gar leichtlichreif,das Blühendeſſelbigen,äuſ-
ſertſichzurSommer - Zeit,im Juniound Julio
und bald daraufiſtder Saamereif,welcheraber
auchſehrleichtlichgusfälletund verlohrengehen

fans
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kan, ein einziger Regen iſtoftvermögend,allen
Saamen auszuſchlagen; wer demnach Verlangen
hat,dergleichenSaamen zu erhalten,dermuß nah
dem Verblüÿenoftebeydenen Pflanzennachſehen,
ob ſichhinund wieder,braune reifeKörnerchenzei-
gen wollen,ſobalddieſeſichfinden,iſtes Zeitdas
Kraut abzuſchneiden,man verſammletes aufeinen
Tuche,damitderausfallendeSaamenicht verloh-
xen gehe,das eingeſammleteKraut,wird aufeinen
luftigenBoden getragen,aufTüchernausgebrei-
tet,undwenn es hierrechtdürregeworden,wird
der Saameausgeklopftund daraufdurchSchwin-
gen vollendsgereinigt,daßdieſerSaame 2 Jahr
langdauere,ſolcheszeigetunſerobiger$,47. mit

mehrern.

$ 795.

Von dem Jſopund ſeinerverſchie-
denenBenahmung,auchAblei-

tungdesWortes.
Das Kraut welcheswir Jſopnennen, wirdin

der teutſhenSpracheauchEiſopzJſpen; Eiſe-
wig;Joſeple;Jſopra;Winter - Jſop; Kloſter-

JIſop;Kirch:Jſop; hinund wieder benahmetz
in der lateiniſchenSprache,wird es bald UHyſlo-
pus baldHyſopumgeſchrieben,und wollen ſolche
Wöórte aus der HebräiſchenSprache,woſelbſtein

geheiligtesKeaut oder auchein ſolcheswelcheszu
Reinigungund AufpußbheiligerOertergebraucht
wird damit bedeutetwird,abgeleitetwerden,wel-

chesdur< den Ausdruckdes Pſalmiſtenwo er

ſpricht:
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ſpricht:ReiaigemichmitÎJſopen; fernereErláute-
rung findet.

$. 796.

Von verſchiedenenSortendesJſops
und von welcherallhiereigent-

lichdieRedeſey.
Von dieſemGewächſehabenwir verſchiedene

Sorten,CasparisBauhinPinax, zeigetuns 3de-

rerſelbenan, unter denenUmſchreibungen
1) Hyſlopusofficinaramcœrulea,ſeu ſpica-

ra, der IſopdererApothecken,mit himmelso
blauenBlumen,ſoin einerAehrewachſen.

2)Hyſſopusvulgarisalba,gemeinerSfopſo
weiſeBlumenträget.

3)Hyſſopusrubroflore,derJſopſorotheBlur
men giebt.

TohannBauhin zeigt
4)Hyſſopummontanam macedonicam,den
BergIſopaus Macedonien.

Der Hortusregiuspariſienſiszeigtauchein beſon-
deresJſopenGeſchlechtunter derUmſchreibung

5) Hyſſfopushumiliormyrtifolia,eineniedrig
wachſendeJſoppen:Art,ſoda Blätterträgt,
die denen von Myrthen- Bäumen, ſichvers
gleichen.

Der gemeldetePinax Bauhini meldet fernernoh
einigeJſoppen:Arten uncrer denen Umſchreibun-
gen
6) Hyiſopusvulgarismoſchum redolens,ge-

meinerJſop,ſonachBiſamriechet-
7 HyG
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7) Hyſlopusfolisdiſſe&is,Sſopmit zerſchnit-
tenen Blättern.

8)Hyſſopusſpicabrevi& rotunda,SJſopdeſ
ſenBlumen- Aehren,kurzund rund aus-

fallen.
9) Hyſſopusbirſuta,Jſopmit haarigtenBlât-

tern,

DodonzæiPemprates,zeigen x

10)Hyſſopumutrinquefloridam,Sſopderan
jederSeiteBlumenträget.

GeſneriHort. zeiget
11) Hyſſopumcrispam,den Îſop,ſofraue
Blätterhat.

ParkinſoniiParadiſusterrefſtrishat
12) Hyfſopumverſicoloremſiveaureum, den
FſopſobunteodergelbeingefaßteBlätterhat
und daherderverguldetegenennetwird.

Dr. Tournef.zeiget
13) Hyſſopumhirſatamflorealbo,den haa:
rigtenIſop,ſoweißeBlumenträget.

AllhieriſthauptſächlichdieRede,von der obenſub

N. 1, gemeldeten,denn dieſewird am ſtärkſten
Überallangebauet,auchzu allerleyMediciniſchen
Zubereitungenarigewendet,wiewohldie übrigen
Sorten,ebenfallsihreguten Kräftezeugen,auh
inVermehrung,Wartung,Dauer und andernNa-

tur:Eigenſchaften,ihrgleichſind,

$ 797.

Von dem JſopdererAlten.
Unter denen Kräuter:LehrernunſererZeiteniſk

verſchiedentlichgeſirittenworden,ob dasjenigeGe:

wächs
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wächs welches wir heutigesTages, den Jſopnen-
nen, auchwohldasjenigeſeynmöge,welchesinde-
nen älteſtenZeitenund ſonderlichin derheiligen
Schriftmit ſolchenNahmen belegtwird,welches
nichtallerdiugesſozu ſeynſcheinet,wohereinige
aufdie Gedankengerathen,daß nichtunſerheuti-
ger ÎſopſondernvielmehrderBerg: Sattureydas-
jenigeKraut ſey,welchesdiealtenJſopgenennets
welcheMeynung bey ihnenum ſomehr ſichbe-
ſiárkethat,da e wiſſen,daß ſieBewohnerderer
Morgen- Laude,denBerg: SattureyheutigesTa-
gesbeyäuſſerlichenWaſchenund Reinigungennoch
gar ſtarkgebrauchen.

g. 798.

Von dem Anbau des Jſopsauch
ſeinenNatur -«Eigenſchaſten.

Der Iſophatzu ſeinenAnbau verſchiedeneWee

ge,dergemeineſteiſtdaßman die altenStöckezur
Frúhlings- Zeit,im Apriloder May aushebetund
ſiedergeſtaltvon einandertheilet,daß an jedeus
Theile,etwas Wurzelnbleiben,welchePflanzen
dennſo gleichwieder geſeßetwerden. Der zweyte
Weg der Vermehrung,ſte>etim Saamen, als

durchwelchenalleSorten des Jſops,aufsſchöuſte
angebauetwerden fónnen,man ſáetſolchenSaamen

zurFrühlings- Zeit,in guteſruchtbareRabatten,
háltdieSaat vom Unkrautereine,und ſeßetdie
davon erwachſenenPflanzenhernachim Juniowei-
ter. Ein dritterWeg zurVermehrungdes Jfops,
iſtderjenige,da man abgeſchnitteneZweigleinvon

IL Th. J ſelbis
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ſelbigenſte>et,welche,wenn ſiein guterBefeuche
tungerhaltenwerden,ebenfallsWurzelnſchlagen,
jedochiſnichtzu leugnen,daß es mit dieſerVer-

mehrungs-Art,etwas langweiligzugehe,weswegen
diebeydenerſternWege,lieberzu erwählènſind.
Werdie Vermehrungdes Jſops,durchZertheilung
der Wurzeln,wie obgedachtiſtfürnehmenwill,
und hätteſolchesim Frühlingezu thunverſánmet,
derfan ſolchesmit gleichgutenErfolgezurHerbſt-
Zeitund zwar im AnfangeOctobrisnoch fürneh-
men. AlleSorten des Jſops,ſindſehrdauerhaf:
te Gewächſe,welchedie Winter-KälteunſererLan:
de,im freyenGartenwachſend,aufsvollkommenſte
ertragen,dauerhafteraberſindſiedochallezeit,ſo
ſiein mittelmäßigenungedúngtenBoden,alswenn
ſieinſcharfgemiſtetenfettenBoden,angebauetwer-
den,dennſiewachſenin fettenLande,zwarſtärkerund

kräftiger,ihreſtarkwachſendenZweigleinaber,wer-
den dadurchauchnur ſaftiger,welchesverurſachet,
daßſiewenigerUngemachdes Winters ertragen,

jehagereralſodas Land iſ,in welchemdieſePflan-
zengebauetwerden,je beſſerertragenſiedes Wiu-
ters Strenge.JchhabePflänzgendavonaus al-

ten Mauren wachſenſehen,wie geringenTriebund

Nahrunghattenſiehier,und man ſahe,daßjiean
dieſemfreyenOrte,nichrnur allesUngemach des

Ainters,volllommenſtextrugen,ſondernman bes

fandauchihrenGeruchweitfräftigerals dererjes
nigen,ſoim fertenGarten:Landewuchſen, Wer

dieſeGewächſeinſeinemGartenanbauenwill,-der
gebeihnenSonnreicheLaage,als welcheſieſehr
lieden,Úber dreyJahre,läſſecman dieſePflanzen
an einen Orte nichtgerneſtehen,denn ſieweroen

endlich
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endlich zu groß, und verderben durch Froſtoder
auchwohldur<hFäulniß,weme demnachan der

ErhaltungdieſerGewächſevielgelegeniſt,dermer-
ke ſichdieſeswohlund verſeßeſiefürAdlaufdes
drittenJahresallezeit.

9. 799

VomSpicanartund ſeinerverſchie-
denenBenahmung.

UnſerGewächshatin der teutſchenSprache
auſſerdem Nahmen SpicanardauchdieNahmen,
Lavendel;Spi; Spicanarichs; CeltiſcherNar-
dus ; JIndianiſcherSpicanard; Spiclavendelz
im LZateiniſchenwird er umſchrieben,Spicanardus
germanica; Lavendula minor; Lavendula ſcu

{picaofficinarumex cujusflosculisparatur oleum
ſpicæ; fpicadomeſtica; ſpicaflorecœruleo;ſpi-
ca florealbo.

$. 890.

Von der Ableitungdes Wortes
Lavendula.

Das Wort Lavendula,willabgeleitetwerden
von demverbo : lavare waſchen,weilen vieledes
Krauts um ſeinesgutenGeruchswillen,in Bä-
dern ſichbedienen,oder weilenes hinuad wieder

in denen Langenwodurch die Wäſche gereinigt.
wird,um ſeinesGeruchswillen,um der Wäſche
ſolchenzu verſchaffen,gebrauchetwird,es kanauch
damit abgezieletwerden auf denjenigenGe-

J 2 brauch
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brauch, den viele von dem aus dieſenKrauté,gs-
brenntenWaſſermachen,da ſiedas Geſichtezu
StärkungdererAugen,auch um dieHaut ſchón
und wohlriechendzu machen,damit waſchen.

$. gor

Von denenverſchiedenenArtendes

SpicanardsoderLavendels.
Es findvon dieſemGewächs,verſchiedeneArten

fürhanden,wovon CasparBauhin in ſeinenPina-
cœ uns folgendeanführet

1) Lavendulam larifoliamflorealbo,denbreit!
blättrigenLavendeloder Spicanardmit wei-

ßenBlumen.
2) Lavendulam anguſtifoliam,den ſ{malblätt-
rigenLavendel.

3) Lavendulam anguſtifoliamflorealbo,den

ſ{hmalblättrigenLavendelmit weißenBlu-
men.

4) Lavendulam foliodiſſe&o,dentavendelmit
zerſchnittenenBlatte.

Börhavu indexplantarumzeigetuns
5)Lavendulam foliodiſſe&toflorealbo,den

Lavendel,ſoeinzerſchnittenesBlattund wei-

ßeBlumen zeuget.
Dr. Touunef.zeiget
6) An Lavendulam foliolongioritenuem &

elegantiusdiſfſettam,einen tavendelſo ein

längereszärteresund feinerdurchſchnittenes
Blattzeugetund gemeinizlihnur derCana?
rienLavendel,genennetwird,

Der
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Der Yortus regius Pariſienſiszeiget
7) Lavendulam latifoliaminlicam fubcinere-

am, ſpicabreviore,einenJudianiſchenbreit-

blättrigenAſchfahlenLavendel,mit kurzer
Achre. |

Auſſerdieſenſindbekennt
8) Lavendaulalatifoliahiſpanicatomentoſa,der
ſpaniſche,wollichte,breitblättrigeLavendel.

Und aus Moriſonii,Hiſtoria plantarumuni-
verſali.

9) Lavendula latifoliafterilis,eine unfrucht-
bare,breitblättrigeArtdesLavendels.

$. 8092.

Von der Homonymiades Nah-
nens Spicanardi,

Man findet,daßdie BenahmungSpicanardi
nichtalleinunſernLavendel,ſondernaucheinenganz
andern Gewächſe,welcheseineArt des Baldrians

iſt,und Valerianaceltica,derCeltiſcheBaldrian;
umſchriebenwird,beygelegetwerde,welcheBaldri-
an Sorte unter. dem Nahmen des Spicanards
in der Medicin vielAnwendungfindet,jedochwird
nur die Wurzelvon dieſemGewächſegebrauchet,
welcheim Auguſt- Monate da dieKraut : Blätter

welken,am fräftigſtenbefundenund ausgegraben
wird. Sie wird häufiggefundenaufdenen Gis-
pfelndererAlpenin mooſigtenGegenden,und von

dar in andere ‘ande geführet.Es erhältferner
den Nahmen des Spicanards,diejenigeBaldri-
ans :Art,welcheDr. 'TournefortsCorollarium:

SI 3 Valec-
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Valerianam tuberoſam Imperati,den Baldrian
des ImperariſofnotigteWurzelnhat,umſchreibet,
die Knoten dererWurzelnhiervon,ſindfaſtſo
großals.eine,welſcheNuß und ſindim Geruche
dem Spicanardähnlich,diePflanzewächſetbey2
Schuhehochauf,ihreBlättervergleichenſichdes
‘nen vom kleinenBaldrianunddie Blumen haben
‘vielähnlichesmit denen.ſoman am groſenGar-
ten : Baldrianſichet.

$. 803.

Von wel<enArtendesSpicanards
allhiereigentli<hgehandelt

werde.

Allhieriſtin der Folgevon keinenandern als

nur von denen $. go1. ſubN. 1. 2. 3. gemelde:
ten Arten eigentlichdieRede,welchesnemlichdie-

jenigenſînd,ſozu Haußwirthlichenund auchzu
MediciniſchenGebrauche,überallgebauetwerden.
Die Lavendel-SortenmitzerkerſtenBlätternwelche
unter denen N. 4. ç. und 6. gemeldetworden,
daurennichtleichteüber2 Jahre,man erbauetſieaus
Saamen, welcherzur Frühlings-Zeitentweder in

Miſt:Beeteoder auchin fruchtbareRabatten ge-
ſáetwird und die davon aufwachſendenPflanzen
hernachweiterverſeßtwerden , was davon durch
den Winter ſollgebrachtwerden,das ſeßetman in

Garten-:Töpfeund durchwintertes hernachin Ge-
wächs-Häuſern,oderandcrn darzubequemenZim-
mern, Die unter N. 9. erwähnteunfruchtbare.
Tavendel--Art,iſteineAusartungvon denendreyzue

erſt
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erſterwähntenGattungen,man ſichetſieſehrſel-
ten blühenund nennet ſiedeswegendie unfrucht-
bareArt,ïeblúhetaberdochzu Zeiten,und wenn

ſolchesgeſchiehetſoverándernſichinsgemeinauch
ihrebreitenBlätter,inc<málere,ſonderlichan dem-

jenigen.TheilederPflanze,welcherdie Blumen-
Stengelzeuget,

|

$. 804.

Von der Vermehrungdes Spi-
canards.

UnſereGewächſewerden am allerleuchteſtenund

geſchw!ndeſtenvermehret,wenn deren alte Stöcke

zurFrühlings-Zeitim Apriloderauchim May aus-

gegrabenund dergeſtaltauseinandergetheiletwer-

Den,daßan jedenabgetheiltenRanken auchetwas

LGurzelubleiben,welchePflanzenſofortwiederge-
ſtecktwerden,es fan ſolcheVermehrungs-Art,wenn

ſieim Frúblingeſolteverſäumetworden ſeyn,auh
in dem Sommer, und zwar am beſtennah Bar-
tholomáigegenEnde desAuguſt- Monats,fürge-
nommen werden,welchesoftnoh beſſeranſchlägt
als dieFrühlings.Vecſeßung,hatman Stöckeum
derVermehrungwillenausgehabenund von einan-

dergetheilet,ſowerden ſie,fürihrerwiederEinpflan-
zung,an denenWurzeln,wie aucham Gekräutigein
wenigverſtußt,welchesmittelſteincsMeſſersoder
Beilesgeſchehen.kan.Es könnendieſeGewächſeauch
durchSäung desSaamens im Frühlingevermehret
werden ; da abereinestheilsderSaamein Teutſchs
land nichtallemahlwohlzeitigtalſonichtinMen-

I 4 ge
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ge zu habeniſt,und zweytensauchder verdrießlic
cheUinſtandſichäuſſertdaß die aus Saamet an?

gebauetenPflanzenden Winter im Lande nicht

wohlausdauern wollen,ſondernmehrentheils"er-

frierenund verderben,als wird ntemand leichtlich
daraufverfallen,den Anbau aus Saamen fürzur
nehmen, vielmehrallezeitlieberdie vorgedachte
VermehrungdurchZertheilungalterStöckeerwäh-
len,als welchesdauerhaftePflanzengiebet, die

den Winter im Garten-Lande,dieKälteertragen.

$. gor.

Von dem angenehmenGebrauche
des Spicanards.

Mit denen PflanzenunſeresGewächſes,können
Garten: Rabatten auchHauptgängein deuen UUuſi-
gárten,eingefaſſetwerden,da es denn nichtnur ein

gutesAnſehengiebt,fondernauchzur Blúhens-
Zeitguten Geruch denen Auf - und Abgeheuden
verſchaffe.Das guteAnſehenſolcherbeſeßten
Gâánge,wird beſondersbefördert,wenn die Spi-.
canard:Pſanzen,mittelſtderGarten:Scheere,fein
ordentlichund gleich:beſchnittenwerden,wer aber

dergleichenBeſchneidenfürnehmenwill,dem rathe
ih an ſolchesauchzur rechtenZeit,nemlichzuAn-
fangedes Auguſt- Monats zu thun,denn wo die-

ſesſpätergeſchiehet,ſo habeudiePflanzen,nicht
Zeitgenug,den Scheeren-Schnittzu überwachſen
und jungeSprößleinund Aeugeleinauszutreiben,
welchesverurſachtdaßſolcheStöckeim folgenden
Winter leichtliherfrieren,GepflanzteStöcke

des
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des Spicanards oder tavendels, können wohl bis
ins vierte Jahr an eben dem Orte ruhig ſtehen
bleiben,längeraberratheichnichtan fiean eben
dem Orteſtehenzu laſſen,denn wenn ſiegar zu alt
werden,ſo verfrierenſieleichtlich,und kan jemand,
durchvernachläßigtesFortſeßen,gar keichtlichſei-
nen ganzen Vorrathdes Spicanards, in einen
QPinterverlieren,durchzu rechterZeit,fürgenom-
menes,auseinanderTheilenund Fortpflanzen,wer

den demnachdieſeGewächſeverjünget,verneuct

erhalten,Ju denen Apothekenſindetman-von
dieſenangenehmenKräuterneinOel,einWaſſer,
wie auch.das mit ZuckerÚberzogeneKraut;die
Blumen des Gewächſes,zeigenſichiu Juliound
Auguſto,zu welcherZeitſiein Bündelchen,oder

auchnachdem Gewichteund Pfundrwvoeiſe,verkauft
werden, Der UnterſchiedwelcheneinigeGarten-
LiebhaberzwiſchenSpicanardund Lavendelin dex

Benahmungmachenwollen,iſtihreeigeneErfin-
dungundvon keiner Erheblichkeit,es iſtallesei-
nerleyGeſchlecht,kan alſomit einerleyMahmen
entwederSpicanardoderauchLavendelbelegtwer-

den,denn es unterſcheidenſichalledieſeArten nue

in der GeſtaltdererBlätteroder der Farbeder
Blumen,oder daßeineArtkräftigernGeruchzeus
get,als dieandere,

Ss, 806.

Von der Salbey.
Daß beylateiniſcherBenahmung der Salbey

daſieSalviagenennetwird,derenfürtreflichenKräfs
te inBetrachtgenommenund alſodas Wort, von

I 5 Salva-
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Salvare geſundmachen,oderauchvon denenWor?
een Salusvitæ,LebensGeſundheit,abgeleitetwor-

den,darinnen ſtimmendieWortforſchermit ein-

ander úberein.

$. 8097.

Von verſchiedenenArten der

Salbey.
Von der SalbeyhabenwirverſchiedeneSor-

‘ten,wie denn bekenntiſt
1)Salviaminor aurita& non aurita,die edle

“

Salbeyſomit geöhrtenBlattewächſet,auch
diejenigederenBlatt:nichtgeöhretiſt.

2) Salviamajor,an ſphacelusTheophrafſti,die
groſegemeineSalbey.

3)Salvianigra,dieſhwärzeodervielmehrro-
theSalbey.

4) Salviafolis verſicoloribus,dieSalbeymit
bunten Blättern.

ç)Salvialatifoliaferrata,diebreitbláttrigeSal-
beyit zerkerſtenBlättern.

6) Salvialatifoliaſerrata,foliisex albovarie-

gatis,breitblättrigeSalbeyſoeinzerſchnitte-
nes weißbuntesBlattzeuget.

+) Salvia minor foliisvariegatis,feine edle

Salbeymit buntenBlättern,welcheoftſchön
dreyfarbigfind.

8) Salvia abſinthium redolens,dieSalbeyſo
nach¿Wermuthriechet.

$) Salviamajorfolüs ex viridi& albo varie-

gatis,groſeSalbeyderenBlätterbuntſindaewei
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weiß und. grun, Börhav, index, eben derſel:
be zeigetferner

10) Salviam orientalemlatifoliamflorecárneo

magno’, .breitblättrigeorientaliſcheSalbey
mit groſerfleiſchfarbigerBlume.

11)Salviam.oriemalemReifoliamhirſutiſli-
mam

, viſcolam,pinnatánxs,flore&calice

purpureisinodoram,eine’orientaliſcheSal-

beyſoohne:Geruchiſt,fiederiche,kfleberichte,
rauheanzufühlendeBlätter,aucheine Blu-
me und Blumenkelchvon purpur Farbehat.

Tournéf,meldet

12) Salviam hispanicamfolio lavendule,eine
ſpaniſcheSalbeymit Lavendul-Blättern,

Comelini Hortus Amſtæledamenlſiszjeiget |,

13) Salviamafricanam fruteſcenremfolio ſco-

rodonis,floreviolaceo,eineſtáudigwachſende
Aſ�ricaniſcheSalbey,derenBlätterdenen von

derWald-Salbeyähulich,dieBlumen aber
violet:ſind,und

14) Salviam africanam fruteſcentem, folio

fubrtotundo,glauco,floreaureo magno,eine

ſtäudigwachſendeAfricaniſcheSalbey.mit
runden blaulichen‘Blätternund groſergold:
gelberBlume, Auſſerdieſeniſtnoh be-
kennt

15) Salviaorientalisabſinchiumredolens,fo-
lüspinnatis,

florecarneo elatior, orientali:
ſcheSalbeyſonah Wermuth riechert,hoch
wächſet,gefiederteBlätterund fleiſchtarbige
Blumen hat.

Die ſub Num. 11, vorgemeldteSorteiſteinSom:
mer-Gewächs,welchesaus ſeinenSagamenalljähbr-

ch
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lich friſhangebauetſeynwill,dieübrigenalleaber
ſindperennirendeGewächſe,ſoeinigeJahredau-
ren, N. 13. 14. und 15. ſindetwas weichlichund

wollenden Winter im freyenGarten:tandebeyuns
nichtvertragen,werden demnachin Garten: Ge=-

ſchirren,und gegen;denWinter zur Beſchirmung
in Gewächs:-Häuſer--oderguteCammern gebracht,
jedochverlangenſieauh hiernichtallzuwarmzu
ſtehen,ſieverlangenebeneinenſolchenStand,als
ein Myrthen-Baumoder ein Rosmarien:Strauch
erfodert,wo dieſeim Winter ausdauren,da ſtehen
auchdieſeSalbey-Artengut. Die buntblättrigen
Sorten ſindauchetwas zärtlicherals diegemeinen
Sorten,willman ſiedemnachſicherdur<den Win:
tzr bringen,ſo iſtderbeſteWeg ſiegegen den Win-

ter gleichden Rosmarien : Stöckenauszuheben,in

gutetauglicheKellerzu ſchaffen,nachvergangenen
Winter aber,ſiewiederins Landzu pflanzen.Die
ÜbrigenArten ſinddauerhaft,daurenden Winter
im Landevollkommenſtaus, ſiewerden zu Medicis

niſchenund HaußwirthlichenGebrauche,am nei:

ſtenerwähletzund von ſelbigenwerde ichin derFole
ge nunmehroreden.

$, 8083.

Von Vermehrungder Sal-

bey.
Zur Vermehrungder Salbeyſindverſchiedene

Wege fürhanden,wovon der erſteund beſteder An-
bau durchden Saameniſt,dieſenſäetman im Merz,
Aprilauh nochim angehendenMay, mEits
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Miſt-Beetſondernnur inwohlgegrabenesundge-

dúngtesLand,und beobachtetdabeydasjenigewas

oben $. 52. von SáäungdergröſſernSaamen ge-
meldetworden,denn derSalbey- Saamegehöret
nichtunter diekleinenSaamen, dieaufgea-zngene
Salbey-Saat,wird daraufvom Unkrautebeſtän-
digreinegehalten,und wenn diePflänzgendarauf
ſoweit erwachſenſind,daßſiezuinVerſeßendie-
nen,werdenſieaus dem Saat: Beete genomnien
und an diejenigenOrtegepflanzet,wo ſiebeſtändig
bleibenfönnen,diemehreſtenverſehenſolchePflan-
zen am liebſtenim Auguſt-Monateum Bartholo-
mâi,man bepflanzetſowohlbeſondereBeete das

mit,odergebrauchetauchdergleichenPflänzgenzu
EinfaſſungdererGarten: Beete,pflanzetſieaber
allezeitdergeſtalt,daßjedeseinen SchuhweitRaum
von dem andern habe,denn es werden ſtarkeBú-
ſcheim folgendenJahredaraus.

Zweytenswird die SalbeyvermehretdurchZer:
theilungder alten Büſche,wenn man nemlichdie
altenBüſcheaushebtund ſiedergeſtaltauseinan-

berreißetoder theilet,daßan jedenTheileauchetz
was Wurzelnbleiben,welcheTheilenachdemihnen
dielangenWurzelneinwenigverſtußtworden,in
der Weite einesSchuhesaus einanderwieder ge:

pflanzetwerden und zwar etwastiefund bis an ih:
re Blätter,woraus denn verjüngte,ſchöne,fürtrefs-
licheStôckewerden. Solte es im Frühlingever-
fáumetworden ſeyn,ſolchesauseinander Theilen,
alterSalbey: Stöckefürzunehmen,ſokan ſolches
auchim Herbſteund zwar im September,mit gar
gutenErfolgeannochgeſchehen,

Die
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Die zteVermehrungsArt der Salbey ſtecketdars

innen,daß man im Apriloder May Spróößlein
oderZweigleinabreiſetund ſolchepflanzet,da denn

dieſe,wenn ſiein guterBefeuchtungund Schat-
ten eineZeitlang,und ſolangebis ihreAnwuxze-
lungund Trieb bemerket wird,erhaltenwerden,
gar wohlgedeyenund ſchöneStöcke daraus wer-

den. DieſeVermehrungiſ ſonderlihnüblich,
beyder dreyfarbigenund andern {höónenbunten
Salbey-Sorten,dienur zur¿uſtund Parademeh-
rentheilsgebauetwerden,dennes iſtvon dieſenbe-

kennt,daßſieſichgerne ausarten und in diege-
meine Salbey*Art verwandeln, brichtman aber

reht ſchónebuntblättrigeZweigleinund ziehet
Stóckleindavou,ſoiſt.ſolchesdas ſicherſteund-bee

ſteMitteleineſhônebunteArt zuerhalten.Man
pflanzetdergleichenbunte Zweigleinaber lieberin

Garten: Töpfeals ins Land,denn wenn ſieſichin
Garten:Töpfen,wohlangewurzelthaben,ſo.ſind
ſiegeſchickterzurAuswinterung,und läſſetſichauch
die ſchónebunteSalbeywelchenichtſogerneSaa-
men giebtals diegemeine,durchſolhePflanzung
ihrerZweiglein,gar häufigvermehren.

$. 809.

Vom Saamen - Bau derSalbey.
Der Saame derSalbeywird zur Sommer-

Zeitbeyuns gar leichtlihreif,die Zeitſeiner
Zeitigungäuſſertſichmehrentheilsum den‘TagFo-
hannis bapriſtæz,wiewohler nichtzugleichzeitiget,
und oftwoblvierund mehrWochen nöthigſind,

eheallesnah und nachreifwird,die mehreſten
halten
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halten bey EinſammlungdieſesSaamens die

Weiſe,daßſienachdem Verblühennachſehenob
die Körner in denen Capſuln,zum Theilbraune
und ſ£Hwarzgewordenſind,findenſiedieſesſoſchnei-
den ſieſolche-Stengelfſofortab,legenſieausges
breitetaufeinentru>enenund luftigenBoden,ſind.
ſiehierabgetru>net,wird der Saame ausgeklopfet
und durchSchwingengereinigt,er erhältſich4
Jahrgut,“dieMäuſe gehendieſenSaamen ſehr
nach,weswegen dieSaamen-:Stengelnichtgerne
an ſolchen’Ortenabgetruknetwerden,wo ſichde-
ren vielmerkenlaſſen.

S, 8 IO

Vom Garten-Saturey,ſeinerver-
hiedenenBenahmungauchAb-

leitungdes Wortes Sa-

tureja,

Da man dieſem Kraute eineKraftzu veneri-
chentúſtenzu reißen,mithinden Satyriasxmum
oder Priapismumzu erwe>en beymiſſet,ſogehet
dieMeynungdererWortforſcherdahin,daßſoiches
die Urſacheder lateiniſchenBenahmungSarureja
ſey. Jm Teutſchenwird das Kraut bald Satu-

rey; baldZatreybenahmet,Ju der griechiſchen
Sprachefindeih die BenahmungIozLeæœund
in der¿ateiniſchenkommen auſſerdem Nahmen Sa-

turejaauch die Nahmen Thymbra und Cunila

von dieſenKraute für;derEngelländernenner es

2aYa-
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Savory; der FranzoßSariettez; der Jtaliáner Co-

niella; der Spanier Segurelha,

SS, B8IL

Von denen verſchiedenenSortendes

Saturey.
VondieſemKraute ſindmir 3 Sortenbekennt,

als

x)Die Saturejaſativa,das befennteSommers
Gewächs,welchesdurch.ſeinenausgefallenen
Saamen, in unſernGärten ſihgar häufig
vermehret.

2.)Die Saturejamontana, welcheseiue peren-

nirendeeinigeJahredauernde Pflanzeiſt,o
man im Frühlinge,durhSte>kungabgeriſje-
ner Sprößgenvermehret,gleichder Rosma-
rieund andern Gewächſen,ſodurch.Sproſ-
ſenfortgebauetwerden,ſieiſtauchſehrdau-
erhaftund verträgtdieKälteunſererordents
lichenWinter ſehrwohl,wenn ſiezumalenin
tru>enen und hagernBoden,gebauetwird.
WegenihrerDauer fan ih dieAnmerkung
machen,daßichſieaufſehrhohenMauern
zwiſchendenen Steinen habeherauswachſen
ehen,wo ſieſh derEmpfindung,derer rau-

HeſtenLúfteohngeachtetdennochgar wohler-
haltenund gewachſenhat. DieſeSorte
wird von einigen, derWinter :-Satureyge-
nennet,

|

3) Sohaben wir die Saturejamvicginianan,
einenSatureyagus VirginiendeſſenKraut,

gleich
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gleich denen vorigen in der Kücheund Medi:
cin, gute Anwendungfindet,

$. 812.

Von dem Anbau des Sommeyz«

Saturey.
Der Sommer - Saturey, iſtin unſernGärten

der’gemeineſteund bekennteſte,es iſtcine artige
Pflanze,welchewenn ſieeinzelnund alleineſtehet,
ein artigesetwan einer halbenEllehohesBáum-
leingiebet,ſeineBlúmleinſindfürhandenim Ju-
nio und Julio,das Kraut ſowohlals dieBlumen
ſindvon ſchrkräftigenund angenehmenGeruch,
derSaamereiffetim Septemberbeyuns garleicht:
lich,dieBlumen vergleichenſichin der Größeund
Geſtalt,denen von Iſop und Thymian, Wer

dieſesGewächseinmal in ſeinenGarten hat,der
findetzwar alleFrúhlingevon denen im vorigen
JahreausgefallenenSaarnenhäufigePflanzenvon
ſelbſtenaufgehen,welcheer ausheben,weiterverſez
benund groſſeBeetedamit beſeßenund anfüllen
kan,wer es abererſtin ſeinenGartenbringenwill,
derſäetden Saamen,nichtins Miſt-Beetſondern
nur gleichin gutefruchtbareRabatten,zurHerbſt-
oderFrühlings-Zeit,welchesgleichgutiſt,wovon
es Pflanzengenug gebenwird. Was den Nu=

bendes Krautes anbétrift,ſowird es ſowohlfriſch
als auchábgedörret,an Speiſenund in der Mes

dicingebrauchet,wie vieleſindnichtdie feinen

SallatzurSommer : Zeiteſſen,es ſeyndeunjunge
friſcheBlätterchenvon dieſen.Kräutleindarunter

IILTh, K gemis
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gem:ſchet,andern wellenfeinegrúneSchminkeboh-
nen :-Gerúchtgenzur Sommer: Zeitſchmecken,es

ſeyndie Kräfteund GeruchdieſesKräutleinsda-
bey,zu welchenEnde ſieallezeitetwas friſchesgrü-
nes Saturey.Kraut darunterſchneidenund mitfo-

chen-laſſen.Friſchesſowohlals gedörretesund zu
PulvergemachtesSaturey:Kraut,thutman ferner
zur Sommer - ſowohlalsWinter-Zeit,an allerley
:Fleiſhbrühen,welcheWürzeunsgeſunderif,als
die beſtenaus Indien, VielesFrauenzimmer
ſuchtSchuß beydieſenKraute,gegendie Plage
von Flöhenzu welchenEnde,ſiees in ihreSchlaf-
zimmerlegenund ſolchenbeſchwerlichenInſects,da:

durchſichzu enthebentrachten,einigeglaubender
Saturey ſeydenen Flöhenzuwider;andere aber
œſindderMeynungſie liebtenden-Geruch,brauchen
demnachdas-Satureyju einèrAßung dieFlóhe
damitzu fangen,zu welchenEndeſieTücherin ihs
ren Schlafzimmern,am frühenMorgenausbreiten
und abgeſchnittenesvom Thau nochnaſſesSatu-
rey:Kraut darauflegenläſſen;wenn ſilenun ver-

merken,daßdieſeInſeétulaſichſtarkan dem naſe
ſenKraute angehengethaben,ſoſchlagenſiedas
Tuchzuſammenundtragenallesmiteinanderaus
dem Schlafzimmerhinweg.

Ge 813. -

Von der Garten-Meldeund ihrer
verſchiedenenNahmen.

Die Garten-Melde,wirdals einenúßlicheKú-

chen:Speiſe,von vielengeliebt,und ebenſowie der
Spinat,
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Spinat, zubereitet,im LateiniſchenhatſiedenNah-
men Axripiexim EngliſchenOrrach;im Franzds
fiſchenArrouche;im JtaliäniſchenArmolaz;im
SpauiſchenArmolles;im Grichiſchenæreæ$æGs,
Atraphaxis,

8. 814.

Vondenen verſchiedenenArtender
“Garten- Melde,auchihren.

Anbau,
Der Melde welchein denen Gärtenszum Ge:

brauchfürdie Küche und Speiſegebauetwird,
finden-ſichfürnemlich3 Sorten,als daiſt

I) Atriplexhortenſisnigricans;Garten-Melde,
deren Blätter,dunkel:grünſiud.

2) Arriplexhortenſis.alba,ſeupallidevirens,
die weiſeGarten- Melde oder ‘die- Gartens
Melde deren Blätterblaß:grúnzu nennen
ſind.

3)Artriplexhortenſisrubra,dierotheGartens
Melde.

'

AlledieſedreySorten,ſndSommer Gewächſe,
ſovon ihrenSaamen alljährli<hneu aufwachſen.
Es wird demnach deren Saame,ſowohlzurFeúh?
lings-Zeit,im Merz,Aprilund May,als auch in

denen Herbſt- Monaten geſäet,denn der Saame
und das Gewächs iſtbeydesdauerhaft.Die
Herbſt- Saaten ſiehetman insgemeinbeſſergeras
then,als dieFruhlings-Saaten,auch habendieim
HerbſtegemachtenSaaten den Vortheil,daß ſie
dieKüchefrüherverſorge,

alsFrühlings- Saa-
à ten.
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ten, Das Verpflanzenhat bey dieſenGewächſen
nichtſtatt,es willvielmehrruhigund ungeſöhrt
daſelbſtaufwachſen,wo es hingeſäetworden iſt,
denn wenn man dieſePflanzenverſeßenwolte,{0
würde wegenihrerweichlichenBeſchaffenzeit,nicht
nurvieles davonverderben,ſondernes.würde auch
der beſtenAbwartungohngeachtetvielerAufent-
haltim Wachsthumdadurchverurſachtwerden,als
ſodaßdergleichenVerpflanzens-ArbeitdieK oſten
nichtabwerfenwürde. Laſſetdemnachdergleichen
Saaten nur ungeſtöhrtaufwachſen, dieganzeAb-

wartung ſoihnenatigedeihenmuß, beſtehetdarin-

nen,daßman ſie,ſobaldſienur in étwas errvachz

Fen,verdúnnere,alſodaßjede.Pflanzeetwan einen

auchwohleinenund einhalbenSchuhWeite von

derandernerhalte,denn es werden groſePflanzen
daraus,welchenun zuihrervolllommenen Größe
gedeyenzu können,Raum habenwollen,dieaus-
geſtochenenjungenPſlänzgen,fónnenin dieKüche
geliefertund gleichdem Spinatzugerichtetwerden,
habenalſoauchihrenNuken,übrigensiſdas Aus-
jâtendes Unfrauteszumalen:im-Anfange,einend-
thigeSache und dieſesiſalleWartungſseineſol-
he Meldeu : Saaterheiſhet.Die Nußungdieſes
Gewächſes, beſtehethauptſächlichdariunen,daß
man 1hm dieBlätterabnimmt,dieStengelaber
zum Saamenzeugen, fortwachſenläſſet,Einigebe:
obachten,bey dcm Anbau der Melde,dieWeiſe,
daß ſoſieden Saamen zur Frühlings- Zeitſäen
wollen,ſieihnunter Möhrenund Zwiebel- Saas
men mengen und mit ſelbigenzugleichausſäen,die
Melden :Pflanzenmúſſenaber auch aus ſolchen
Saaten,feinbaldund eheſieallzugroßwerdenwie:er
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der ausgeſtochen,und derKücheÚberliefertwerden,
weilen ihrhochaufſteigendesGewächsſonſtviel
von denen Möhrenund Zwiebelnerſticket.Was
den Saamenbetrift,ſoreiferer im Auguſtundan-
gehendenSeptember,wer ihndemnachgewinnen
will,derſchneidetdiereifenStengelnachund nach
aus, verſammletſieaufeinTuchund nachdemalles
wohltruckengeworden,Élopfeter den Saamenher-
aus,reinigetihndurhSchwingengehörigund ver-

wahretihnzum Gebrauh. Jch habegeſehen,
daßwenn dieſerSaame ſogleichfriſchund ſobald
er gereinigtworden,im angehendenHerbſte,geſáz
et worden iſt,ſolcheSaat imfolgendenFrühlinge,
4 Wochen früherNukung‘von friſchenBlättern
in dieKüchegegebenhabe,alsſolcheSaaten,die
im Frühlingeerſtſeyndgemachtworden,weme dem-

nacham frühenGenuſſe,des Melde - Krautes,inn

Frúhlingegelegeniſt,derwird gewißden Saas
men, allezeitlieberim Herbſieals im Frühlinge
beſtellen.

$. 815.

Von andern Sorten der Melde.
Denenjenigen,ſounſerGewächsnochnichtvoll-

fonmen bekenntiſt,dem muß ich.auh noh anzei-
gen, daßes weit mehrereArtendeſſelben,als die

obgemeldetendreyſowir in unſernKüchen- Gär-
tens insgemeinbauen,gebe,dieſemnachfindet
ſh
4) Atriplexlatifolia,f.Halimas fruéticoſus,

eine breitblättrigeMelde welcheinsgemein
nur derMeer:Portulacgenennet.undhinund

K 3 wieder
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wieder als ein Stauden - Gewächs in denen

Gârtens gebauet wird, Hefen daraus anges

legt, und damit dieſefeindichtewachſen,mit
der Scheeregehörigbeſchuittenwerden. Wei-
len aberbeydieſenHecken,derverdrießliche
Umſtandſichäuſſert,daß bey ſehrharten
Wintern,oftvielesdavon erfrieret,wodurch
ſolcheHeckenübelin dieAugenfallendeLú-?
>en bekommen,ja beyſchrheißenSommern
man auchwohlſiehethinund wieder Zweig?
leindürrewerden,welcheseinengleichenUe-
belſtandzu wege bringet,als hatdieſerGes
brauchdes Meer : Portulacszu Hecken,auch
{honſtarkwieder abgenommen, Esgiebt
dieſerMeer PortulacStauden von achtbis

zehenSchuhenHöhe,ſeineBlätterziehenauf
ſilberFarbeund ob das Gewächswegen ob:

gemeldeterUmſtändeſchonnichtwohlzu He-
>en dienet,o findetman dochdaßes inLuſt-
wádern woallerleySträucheund Stauden,
um eingutesAnſehenzu verſchaffen,geſeßzt
werden,núßlichgepflanztwerde,wenn es zu-
malen beyStauden,diegleicheHöhemitihm
halten,ſtehet,denn ſeineſilberfarbenenBlät-
ter fallenalsdenngar wohlin dieAugen,es
dienetauchdieſesGewächsdieLuſtwälder,
dichterzu ma<hen. Es wird dieſerMeer-
Portulacvermehret,indenen Sommer-:Mo-
ten,da man Zweigleinvon ihmabſchneidet,
fieinſchattigeRabattenſte>etund beyguter
Befeuchtungbeſtändigerhält,da ſiedenn
leichtlihWurzelſchlagenund im Anfange
des folgendenHerbſtesweiterund an dieÔr-

te,
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te, wo ſiebeſtändigbleibenſollen,verſehßetwer-

den müſſen,denn wenn dieſesGewächserſt
zu:einer ziemlichenGrößegedieheniſ, ſoer-
leidedesdas Verſeßenſehrungerne,verpflanzet
es demnach,da es nochrechtjungiſt,Es iſ
fernerund

5) FúrhandenAtriplexmaritima fruélticoſa,
Hallimus&portulacamarina dita,anguſti-
folia,dieſtaudigwachſendeMeer-Melde,der
Meer :Portulacauchbenahmet, ſoſchmale
Blätterführet.DieſeStaude wächſtnicht
ſohochaufals diefürhergedachteund wird

drittehalboder höchſtensdreySchuhehoch,
ſiewächſetbuſchig,die ſchmalenBlätter,ſind
weißlicherFarbehabenjedoch:nichtſovieles
weiſesals diefürhergemeldeteArt,es fallen
auchdieBlätterſchmäleraus, Es nimmt

dieſeStauden mit ſchle<tenſaudigenBo-
den fürliebund iſſehrdauerhaft,ſtewirdzur
Veränderungin 2uſtwäldecnunter andere

Stauden,ſo gleicheHöhemitihrhalten,eben-

máßigoftemit gepflanzee.Was ihreVer-
mehrunganbetrift,ſo iſtſiemit der für-
hingemeldeteneinerley,man ſchneidetnem-

lichzur Sommer: ZeitZweigleinvon ihrab,
ſteketſelbigein ſchattigeRabatten,da ſie
denn beyguterBefeuchtung, gar leichtlich
Wurzelnſchlagenund in folgendenHerbſte
weiter und an die Orte,gepflanzetwerden

kFónnen,woſie:beſtändigbleibenſollen,Es
iſt

K 4 6) be‘
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6) bekenntArriplex maritima laciniata, eine

Melde ſogleichfallsvon der See ihrenNah-
men und eingeſchnitteneBlättterhat.

7) Arriplexanguſtooblongofolia,eineMelde
ſolangeſchmaleBlätterzeuget

8) Atriplexanguſtiſſimo& longiſtimofolio,
dieMelde,ſodas lángſteund{hmáleſteBlatt
zeuget.

9) Arriplexſylveſtris,fru&tncampreſſoroſeo
& ſtellaro,einewilde Melde, deren zuſam-
men gedruckteFrucht,eineſternförmigeRoſe
fürbildet

Dieſeunter denen N,6. bis9, angeführten4 Arten
derMelde,werden aus ihrenSaamenalljährlichan-

gebauet,den man am beſtenſáetſobaldals er reif
und aufgenommeniſt,ſiewachſenvielerOrtenwild
und werden,weilenſienichtvon ſonderlichenGe-

brauchſind,uur in denen GärteneinigerKräuter-
Liebhabergefunden,welchediebeſondernArtender
Melde zeigenzu fönnen,ſichbemühen, Jhr
Saamefan zur Frühlings-Zeitgeſäetwerden,je-
dochallezeitmit beſſernFortgangezu der vorge:
meldten Zeit;ihreSaaten,werden wenn ſiezu
dickaufgehenſolten,dergeſtaltdurchzogen,und dün-

ne gemacht,daßjedePflanzeetwan 5 bis 6 Zolle
Weite von der andernerhalte,wobey man aufdie
Austilgungdes Unkrautes um ſieherumzugleich
bedachtiſt. Der bekeunteDr. Tourneforthat
aucheinigefremdeorientaliſcheSorten derMelde
in dieKöniglicheGärtennachParisgeſchaft,von

dar ſienachTeutſchlandund andereProvinzenEu-
ropensſichverbreitethaben,ſeinCorallariumzei:

get
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get uns dieſelbenunter folgendeuUmſchreibungen
an

a)Atriplexereticamaritima eretta, foliotri-

angulari,dieho<hwachſendeCretiſcheMeer:
Melde,ſodreyeckigteBlätterzeuget.

b) Atriplex.creticafruéticoíahumifuſa halimi.
folio,eineſtaudigeMelde,deren Blätterdez
nen von Meer: Portulacähnlichſind,von
niedrigenoderan derErdekriechendenZwei:

en.

Ì Arriplexorientalisfrutescensfolioamplif-
limo argenteo,eine Morgenländiſcheſtäudi-
ge Melde,derenBlätterſehrbreitund ſilber:
farbigſind.

d) Acriplexorientalisfrutexaculcatusflore
pulchro,eine MorgenländiſcheMelde,ſoei:
nen ſtachlichtenStrauchund ſchóneBlumen
giebt.

SS. 81G

Von derKraut-Peterſilieund ih-
rer Benahmunginverſchiede-

nen Sprachen.
Die Kraut

-

Peterſilie,das bekennteangenehme
GewächsdererKüchen:Gärtenwelchesnur um ſei-
ner Kraut-Blätterwillen,dieman zur Speiſevon
ihm ablieſet,gebauetwird,hatin der lateiniſchen
Sprache,den Nahmen Apiam¿ welcheslateini-

ſheWort,von Apis,dieBiene,abgeleitetwerden

will,weilen man bemerkethat,daßes dieBicnens
ſehrlieben,wiewohlesandernbequewergeſchienen,

5 es
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es von Aper, ein Haupt-Schmuck oder Crone, ab:-

zuleiten, weilen in alten Zeiten Cronen daraus ſind
gemachtworden,derLateinernennet es auchEleo-
ſinum welcheBenahmungaus denen griechiſchen
Worten ëAoçein Suinpfund oéAwoy apiumzu-
ſainmengeſebßetzu ſeynſcheine. Fernerfindeih
auchzu ſeinerBenahmungin dieſerSprache,das
Wort Faludapium,welchesaus denen Worten Pa-

Ins uad Apium zuſammengeſeßtiſt,Der Teut-

ſchenenvnet dieſesKraut, die Peterſilie;Peter-
lein:Eppig-Kraut; in Frankenund andern Or-
ten Teutſchlandesnennet man es auchwohlPeter-
lá. Der Franzoßnennetes du Perlil;derEngel:
lánderParsley; der JraliänerPerroſelinodome-
ſtico;derGriecheerer knnætos3;ogeogt-
Awo.

$. 817,

BeſchreibungundEintheilungdieſes
Gewächſes.

UnſerKraut iſteinezwehjährigePflanze,wel-
cheim erſtenJahreda ſiegeſâetworden,niedrig
bleibenund nur Kraut abzuſchneidengiebet, im

zweyhtenJahreaber,in etwan halbenMannes ho-
heSaamen.Stengelaufſchießetund nah Abliefe-
runa ihresreifeuSaamens vergehet,ihreBlätter,
wachſenan äſtigenStengelichenund ſindzartein-

geſchnitten,die Blumenblattlein, ſindganz und

einander gleichund nachjederBlume ſiehetman
zwey erhabenegeſtreifteSaamen entſtehen,von

unſererKraut-Peterſilieſindmir drey-Sortenbe-
kennt,
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kennt, welcheCasparis Bauhini Pinax unter folgen-
den Umſchreibungen.einführet:

1) Apium horténfe ſeu Petrofelinumvulgo,
diegemeineund überallbekennteGarten:Pe-.
terſilie.

2) Apium vel Petroſelinumcrispumdieſoge:
nannte gefüllteGarten: Peterſiliewelche.wez.

gen ihrerganzkrauſewachſendenKraut Blät-
terichenund nichtwegen ihrerBlumen,die
gefüllte,genennetwird.

3)Apium hortenſe latifolium,eine Garten-
PeterſiliederenKraut Blätterchenetwas brei:

ter als derobigenſub Num, 1, erwähntenih:
re wachſen.

$ 818.

Von dem Anbau der Kraut - Pe-
terſilieundihrerNatur-Eigen-

ſchaften.
Der Saameder Peterſilieiſtein harterzu nen-

nen, deswegen,weilen er ziemlichlangeund oft
wohl6 Wochen und längerin der Erde liegetehe
er Aufkeymetund ſolchesiſtdieUrſachedaßman

ihngerne früheim Jahreund ſobaldals ſichdie
Erde nurcbearbeiten laſſenwill,ſäet,damit ihmdie
Feuchtigkeitdes.Winters zu Húlfekommen und
ſeinAufkeymenbefördernmögen,es iſtdieſerSaa-
mne aucheinſolcherSaame welchenderFroſtfei-
nen Schadenthut,er kan demnachohneBeden-
ken,ſowohl!in den ſpätenHerbſt- Monaten,dem
November und Decemberalsauchim Februario,

Merz
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Merz und April geſäetwerden , niht aber allein

dieſeMonate ſondernauchder May und Junins
ſindnochbequemden Kraut - Peterſilien-Sagmen

zu ſáen,wer ihnaberin dieſenſpätenMenaten
nochſáenwill,der beobachtedabeygenau, dieFúr-
ſchriftenunſersobigen$.5 2. und treteſolchenSaa-
men, wenn er zumalen,auffriſchgegrabenesLand

gebrachtwird,wcehlein,damit er nichtlucferund

Hohlſondernfeinfeſtein der Erdeliegenmöge,
denn wo dieſesEintretennichtgeſchichet,ſolieget
er ófterswohlein viertelJahr und länger,wenn
zumalentru>ene Witterungfürhandeniſ, eheer
zum Auffkeymenſichbequeme. Die ganzeAb-

wartung ſoeinerKraut : Peterſilien;-Saat,nöthig
iſt,beſtehethauptſächlichdarinne,daß man ſiebe4
ſtándigvon Unkfrautereine halteund ſolchesaus-
jâte,denn dieſesniedrigwachſendeKraut würde

ſonſtengar bald davon úberwältigt,erſticketund
verderbtwerden , auchmuß das Unkraut immer

weggejätetwerden weilen es noh jungiſt,denn
wenn ihr greßgewordenesUnkraut aufdieſenBee-
ten,ausjätenwollet,ſoziehenſichdiePeterſilien-
Pflanzenmit aue, und ihrleidetdadurhSchaden.
Kraut- Peterſilie,wächſetſowohlaufſchattigenals

auchaufSonnreichgelegenenBeeten,wenn ſie
nur wohlgegrabenund mit guterDüngungver-
ſehenſeyn. Peterſilien- Beete legendiemehre-
ſtennur 4 Schuhebreit an, ‘weilenſieſichſodann
leichtlicherúberreichen,guchjätenlaſſen,alswenn

ſiebreiterwären,

$.$19.
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$ 819.

Vora Saamen-Bau der Kraut - Pe-
terfilie.

Alle Kraut - Peterſilien- Artenſindzweyjährige
Gewächſe,welchein dem erſtenJahre,da fegeſäs
et worden ſind,feinenSaamengeben,ſondernin
dem darauffolgendenJahre,wiewohlwenn dex
Saame ſpäthinim Jahreals im Juniooder.im
angehendenJulioerſtgeſäetwird,ſohaltenſichdie
Pflanzenwohlbisins dritteJahreheſiein Saas
men : Stengelaufſchieſen.Wenn Kraut :Peterſt-
lie,in Saamen : Stengelgehet,ſo.giebtſiekeinen
ſonderlichenNutzenmehrfúrdie-Küche,man mú-
ſtedenndie friſchengrúnenBlätterchenvon deneu
Stengelnableſen,alswelchezurSpeiſenochbrauch;
bar ſind. Der Sagame wächſtaufhohenSten-

gelnund wird zur Sommer - Zeit.im Juliobey
Uns garleichtlichreif,wer ihngewinnenwill,muß
zur ZeitſeinerZeitigungfleißigeAufſichtbeydes
nen Saamen-Beeten haben,und ſobalddiebells
grüneFarbeder Körner in eine dunelere grúne
Farbeſichzu iverwandeln beginnet,auchleichtlich
von denen Stengelnabgehet,welchesdas Zeis
cheniſt,daßder Saamereifſey,alsdennmuß man
das reifewelchesnichtzugleichund ineinerWoche,
ertſtehet,nachund nachherausſchneiden,aufein
Tuchverſammlen,und an trucekeneluftigeOrteſchaf-
fen,da dennnachgeſchehenenvölligenAbtrucknen,
der Saame ausgerieben,gereinigetund zum Ges
brauchverwahretwerden kan. Anderepflegenden

reiffendenSaamen,nichtſoeinzelnnahund
nachavus
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abzuſchneiden,ſondern,ſobaldſievermerken,daß
dergróſteTheilihrerSaamen : Dolden reifeKör:
ner habe,ſoſchneidenſiſiealleStengelúberdas gan-

ze Beetab,verſammlendas Adgeſchuitteneaufei-
nen Tuche,tragenes auf einen tru>enen und luf
tigenBoden,-woſelbſtder reifeSaame, nachge-
ſchehenergänzlichenAbtruknungder Saamen-

Stengelendlichherausgekiocpft,gereinigetund zum
Gebrauchaufgehobenwird,und dieſerSaame wird

ebenfallsſchrgut befunden,obſchon:reifund uns

reifzugleichund mit einander,abgeſchnittenwor:

den iſt,denn was. von dem Saamen boy Abſchneis
dungderer-Stengelvom Beete,ja.noh etwan uns

reifgeſchienen,dás iſtdochſeinerReifungſehrnas
hegewéſen,und wirdvollendsgur,dur<hdas Ab-

tru>nen,da es dieSäfte aus denen trucknenden

Stengelunochanfichziehet.

Wer von derobenlub N. 2. gemeldtengefüll-
ten Peterſilie,Saamen ziehenwill,dem ratheih
Fehran, nichtallePflanzenderſelben,ohneUnter
ſchiedin Saamen-gehenzu laſſen,ſondernnurdie-

jenigenwelcherechtſchônfraußblättriggewachſen
find,er muß demnachalleandersgeſtaltetePflan-
zenaufdem Beeteausſtechen,durchdieſeVorſicht
fan ſichjedermanbeyder gutengefülltenPeterſis
lien:Act erhalten,wo hingegenderjenigeſoalles
ohneUnterſchiedaufwachſenläſſet,ſolcheleichtlich
verlieren,oder‘einenvermiſchtenSaamenerhalten
wird. DieſegefülltePeterſilie,iſtmic der gemei:
neù,von gleichgutenGebrauchund Kräften,auffür-
nehmenTafelnaber,machetman von der gefüllten
nochbeſondersden.angenehmenGebrauch,daßman

aufzus
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aufzutragendeSchü��eln und Speiſen,aufallerley
Art damit aufputet.

SS. 8209.
.

StattKraut - Peterſilien-Saamens
láſſetſihauh derPeterſilien-

Wurzel-Saame gebrau-
chen.

SoltejemandderPeterſilien:Kraut fürſeine
Kücheoftnöchighat,mit dem ordentlichenKraut-
Peterſilien- Saamen nichtvérſehenſeyn,ſo.faner
ſtattdeſſenſichauchdes Wurzel-Peterſilien-Saa-
mens, im Nothfallbedienen,wenn dieſeretwas dis

e geſáctwird,ſowirder behindertſeinegroſeſtar-
ken Wurzelnzutreiben,und liefertebenfallsKraut-
Blättergenug zum Abſchneiden,jedochiſ allhier
vom NothfalledieRede,und beyder Abſicht,Pe-
terſilien:KrautzumAbſchneidenfúrdieKüchezu
erlangen,es allezeitbeſſer,den ordentlichenKraut:

Peterſilien:Sagmenzuſäen.

$. 821.

BVondemUnterſchiedezwiſchenKraut-
undWurzel- Peterſilien-Sga-

men.

Daes füreinenHaußwirthnichtsgeringesmit
Küchen-Speiſen-Saamenbetrogenzu werden und

dieſesmit dem Peterſilien: Saamen ſonderlichgar

leicht
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leichtgeſhehen,da man Kraut-Peterſilien:Saamen
fürWurzel: Peterſilien-Saamen erhaltenfan,ſo
willichdochhierdieUnterſcheidungs: Zeichenvon
"bendenbemerken: Es iſtdemnachder Wurzel: Pe-
terſilien:Saamehellgrúnund von Geſtaltkurzund
rund,Kraut - Peterſilien- Saamedagegen,iſtvón

Farbedunkelcr,alſodaß man ihnfaſtbraun-grún
nennen fan,ſeinerGeſtaltnachaber iſ er eines

theilsnichtſogroßals der Wurzel: Peterſilien-
Saame und dabeylänglichund dürre.

$e 822

Von.derHomonymiadeslateini-
hen Wortes Apium.,

Es'iſtdas Wort Apium einſolches,welchesvon
denenKräuter:Lehrerngar vielerleyGewächſenbey-
gelegtwird,wir wollenſienah der Reihebeträch-
ten,dieſemnachhabenwir auſſerdenendreyfürge-
meldetenApus.

4) Apiumhoërténſelatifolium,máxima,craf-
ſiſſima,ſvavi& eduliradice,das iſeinePe-
terſilien:Art,ſoeinelange,ſtarke,ſüſſe,eßba-
re Wurzelzeugèt,weswegendieſeArt,insge-
mein nur die Wurzel-Peterſilie; Peterſilien-
Wurzel’und von denen HolländernPerroſe-
lineWortle;genennetwird.

) Apiumdnlce,Celeriitalorum,der beyuns
úberallbekennte,SellerioderCelleri.

6) Apium dulcedegener,radice rápacea,der
SellerimitRübenförmigerWurzel,ſoinsge-
mein nur derCeleriackgenenntwird.

7)Api-
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=) Apiumaniſum dium, ſemine ſvaveolente

majore,diePeterfiliemit großenwohlriechen-
den Saamen, welchederAnißgenennetwird.

$) Apiumpaluſtre& Apiumofficinarum,die
Paſſer:Peterſilie.

9) Apiummacedonicum,diePeterſilieaus Ma-
cedonien,

10) Apiumluſfiranicummaximum foliotrilo-

baro,floreluteolo,diegróſtePeterſilien- Art
aus Portugall,deren Blätterdreylappichdie

Blumen abergelblichſind.
11)Apiumpyrenaicumthapſiæfacie,diePe-
‘terſiliedererPyrenäiſchenGebürgeſoſichdem
Turbiths-Krauteäuſſerlichvergleichet.

12) Apium montanum, ſiveperræum album,
dieBerg:Peterſilie,mit hellgrünenBlättern.

13) Apium montanum, fivepetræum album

elatius, diehochwoachſendeBerg: Peterſilie.
Wir wollen alledieſeSorten des Api nachder

Reihebetrachtenund von denen Peterſilien- Wur-

zelnden Anfangmachen.

$. 823+.

Von denenPeterſilien-Wurzelnund

ihrenverſchiedenenBenah-
mungen.

Es findendieſeWurzeln,auſſerder zuvorlub
N. 4. gegebenenUmſchreibung,welcheBörhave in

ſeinenIndice plantarumdavon gemachthat,auch
dieUmſchreibung: Petroſelinum,radicemaxima
ſvavi& eduli,diePeterſilien:Art,ſogroſe,eßbas

ITILTh. $ re,
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re, ſúſſeWurzelnzeuge. YminTeutſchennennet

manſiebald,dieWurzel-Peterſilie;diePeterlein-
Wurzel; diePeterſilien-Wurzel5;daßſieder Hol-
länderPetroſelineWorrtlenenne, ifim vorigen$.
ſub N. 4. ſchongeſagt.Es findenſichzwey Ar-
ten derſelbenalseinehârtereund eine weichere,von

welchcrdie GärtnerunſererLandes:Gegenddieleßz-
tere beſondersdie Zuckerraten,nennen.

$. 824.

Von derZeitund verſchiedenenArt
diePeterſilien-Wurzelnzube-

ſtellen.
Der Saamevon Peterſilen-:Wurzelnwird ſo

wohlzur ſpätenHerbſt:Zeitnemlih gegen Ende
des Novembris oder auch im December instand

geſäet,da denn der Saame den Winter über {läf-
fet,und im folgenden.Frühlingeerſtzum ſchönſten
auffeymet,odercs fanſolcherSaame auchzurFrüh-
lings:Zeitund zwar im MerzundAnfangeUAprilisge-
ſäetwerden. EinigeſäenſolhenSaamen für
ſichalleineund ohueBeymiſchungandereè Saa-
men , auf beſondereBeete,und in dieſenFalle,
muß der Saameja nichtdice ſonderndünne und

einzelngeſäetwerden,denn die Wurzelnwerden
großund erreicheneben ſovieleStärkeals dic bes

kenntengeldenMöhren,zumalendieweicheArt,wel-
cheichzuvorZuckerratengenennet,inBetrachtdeſſen
nun, und um denen Pflanzenzum Wachsthumetuft
zu verſchaffen,muß ſolcheSaat,ſobaidfienur in

etwas aufgewachſeniſt,durchrgufetwerden , alſo
daß
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daß jede Pflanze, wenigſtenseinen Schuhweit

Raum von det:andern erhalte,ſtehenſiedicker,ſo
nimmt immer eine Wurzel,der anderndie: Krafr
hinweg,und wird aus keinerwas tchtiges,

Eine andere.WeiſedieſenSaamenzu ſáen,iſt
die,daß man ihnmit andern Saamen vermiſcht
ausſáet,und hierzuſchi>t< kein Saamebeſſer,
als der Zwiebel-Saame,(Semencepæ vulgaris
floribus& tuniciscandidis) denn beyderleySaa-
men verlangeneinerleyLand und Erdreich,und ſie
liegenauchgleichlangein der Erde,eheſieaufge-
hen,nemlich4 bis 5 Wochen,nnd überdieſesfo
gehendie Zwiebelnim-folgendenSommer,da ſie
bald zeitigen,vom Lande hinweg,nachderenAb-
räumung diePeterſilien-Wurzeln,das Landalleine

befleiden,und zurſchönſtenVollkommenheitno
gedeyenfönnen,beyſolchervermiſchtenSäungdies
ſerSaamén aber will auchdie Proportionwohl
getroffenſeyn,damit von feinenzu vielgenommen
werde,und dieſehabeichgar eigentlichgezeiget,in

unſernobigen$. F5. dergleichenvermiſchteSaat
wird am beſtenund:gewöhnlichſtenim Merz oder

Aprilfürgenommen, Wenn ihrzur Sommers
Zeitſezet,daßdieZwiebelnvollklommenundreifſind,
ſonehmetſieaus und laſſetdas Land mit einerJáso
tehackewohlÜberarbeiten,wobeyallesUnkraut zu-

gleichaufs beſtebeySeite geſchaffetwerden kan.

NachdieſerAbräumungderZwibeluund des Uns

frauts,auch geſchehenerAuflukerungdes Ackers

durchdie Hacke,werdet ihrden muntern Wachs-
thumeurer Peterſilien-Wurzelnund derenZunehs
men binnenwenigWochen mit Vergnügenbemer-

ta fen,
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ken, ‘welches ihr Zunehmen und Wachsthum
ſch auchvermehrenwird, bis in den ſpäteſten
Herbſt,

S. 825.

Von derWinter- Nuß

-

und Erhal-
tungdererPeterſilien- Wur-

zeln.
Die vorgémeldeteharteArt,derPeterſilien-Wur-

zeln,hatdieEigenſchaftan ſich,daßſienieerfrieret,
:es fónnen demnachderenWurzelndenWinter úber
«im Landebleiben,wo ſieſichohnegegebenesVer-
deckerhaltenauchnachvergangenenWinter:Froſte
-ausgegrabenund zurSpeiſeſowohlfürMenſchen
als auchdas Vieheals welchesund ſonderlichdie

Küheund Schweine,ſieſehrgerne freſſen,ange-
wendet werden können; Wer von dieſenharten
WurzelnzurWinter-Zeitetwas aushebtund in

Gruben oder Kellernverwahret,derthutes nur in

der Abſichtum beyhartenWinter - Froſtebequem
zu ibnengelangenzu können,und nichtnöthigzu
haben,ſieaus dem hartenFroſteloßzu arbeiten.

Mit denen weichlichernZuckerratendagegenhat
es eineandere Bewandniß,dieſeerfrierenmehren-
theils,wenn ſieden Winter überim Landebleiben,
vermuthetman demnachzurſpätenHerbſt-Zeit,all:

‘zuſtarkeWinterhafteFróſte,ſohebtman ſiealſo-
fortgehörigaus, und verwahretſte,theilsin Kel-
lern,theilsim freyenGarten in der Erde,allwo
ſieReihenweiſedergeſtalteingeſchlagenwerden,daß
Srückan Stückzuliegenkomme,jedochmuß das

Kraut
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Kräuterich auſſerderErdeliegenundnichtmitſelbi-
gerbede>twerden,auh müſſendieſeWurzeln,nicht
aufeinanderſondernnebeneinanderliegen,dennwo
ſieaufeinanderliegen,ſofaulenſiegernean, wollen
harteWinter-Fröſteſichendlicheinſtellen,wirdſolchen
eingeſchlagenenWurzelnein leichtesVerde> von

Baumlaubeoder andern leichtenSachengegeben,

SS. 826.

Bon deinSaamen-Bau,der Peter-
ſilien-Wurzeln.

Dadie zweyerleyPeterſilien:Wurzelnwie ge:
meldetauch von zweyerleyNatur ſeyn,indem die

einedieWinter:Kälteim GartenLande,ohneScha?
den erträgt,dieandere abernicht,ſowird ihrSaa-
men-Bau auchaufverſchiedeneWeiße unternom-

men, es folgtdemnachdieArt und Weiße,Saa-
men, von hartenPeterſilien-Wurzeln,zu erlangen.

VondieſerhartenArt,läſſetman demnachzur
Herbſi-ZeitinAbſichtdesSaamen:Baues,einFleck
ruhigliegenund da.dieſeWurzelnnieerfrieren,ſo ſie:
hetman ſieim folgendenFrühlingegarbaldinSaa-
men auſſchießen,wenn aber,dieſerim folgenden
Sommer,reifgewordeniſt,ſowird allesmit ſamt
denen Wurzeln,ausgegrahen,-hieriſtnun:.einAus-
leſenund Unterſcheidennöchig,man betrachtetnem-

lichdieausgegrabenenWurzelnundhlt nur der-
jenigenWurzeln,ihrenSagmen.zumFortbaugus
ter Wurzelnfürdienlich,der aus ſcinen-geraden
Wurzeln,diekeineNebenzackenzeigen,entſtanden
iſt,den Saamen,derübrigenWurzeln:ſo,zg>igtge-

$3 weſen
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weſen,ſammletman beſondersund gebrauchetihn
künftigzunichtsanders,als zum Anbau von Kraut-

Peterſilie,Es müſſendemnach dieſeWurzeln
mit ihrenSaamen Stengelnzugleichaus der Er-
de genommen werden,weilenſonſtdieUnterſuchung
nichtwohlſtatthätte,wenn dieSaamen : Stengel
erſtabgeſchnitten,und dieWurzelnhernachausge-
grabenwerden wollten,oder es fönntedoh dabey
leichtlicheinIrrthumfürfallen.

BonweichenPeterſilien-Wurzelnoderſogenann-
ten Zuckerraten,wird der Saaine,auffolgendeArt,
erlanget:Wenn deren Wurzelnzur Herbſt- Zeit
ausgegrabenwerden,um ſiefürder Winter:Kälte,
in Berwahrungzu bringen,alsdenniſt es Zeitdie-
jenigenauszuſuchen, ſozum Saamen-:Bau, im

künftigenJahredienenſollen,man ſuchetdemnach
ſolchedarzuaus, welchediebeſtengleicheſtenund

ohnealleNebenzackenſind,dieſenhneidetman
das Kraut,bisauf ohngefehrzwey Fingerbreit
Höheherunter,derHerz- Sproßmuß dabeywohl
geſchonetwerden,undunbeſchädigtbleiben. Die

folchergeſtaltausgeſuchtenWurzeinbleibennochei-
nigeZeitim Garten unter einenleichtenVerdecß
von Erdeliegen,bisman vermuthet, daßdiehar-
ten Fröſteſichbald einſtellenwollen,alsdenn iſtes
Zeit,ſiein beſſereVerwahrungzu bringen,man
ſchaffetſiedemuacheûtwederîn einen Kellerallrwoo

ſieeinzelninSand eügelégtwerden fönnen,oder
in Ermangzeluñgeinés‘gutenKellers,läſſetman ſie
auch’wohîim Gaëteri,macheteiúe Grube,dieaber
nicht:tiefv®als einesSchuhestiéfſeyndarf,leget
dieWurzelneinzelndareinund bede>tſiemit der

ausge-
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ausgeworfenen Erde wieder, und ſoſindalsdenn
dieſeWurzelnfürder Grimmigkeitdes Winters,
ſogut beſchirmnet,als wenn ſiein denbeſtenKeller
lägen, Nach vergangenenWinter nimmt man

dieſeWurzelnim Aprilaus dem KelleroderGruso
be wieder herausund pflanzetſieaufwohlgegra-
bene Beete,nachgeradenLinien,jedecinenSchuh
weit von der andern,ſowerden ſieim darauffols
gendenSommer den ſchönſtenreifenSaamen ab.

liefern,Anfänglichund eheſolcheWurzeln,in
Saamenſtengelgeſchoſſenſind,wollen ſieeinige-
mal vom Unkrautegereinigtſeyn,welchesaberher-
nachund wenn die Stengelerſtaufgewachſenſind,
nichtmehrnöthigiſt,denn alsdennerſtickenſiedas
Unkraut ſelbſt,Merketanbeÿwohl,daßderjeni-
ge Saame,deneine Peterſilien:Wurzel,an ihren
HerzeStengelgiebet,allezeitfürbeſſergehaltenwer-

de,als derjenigeden ihreSeiten: Zweigegeben.
Man fan demnachwenn man wili,den beſſernund

ſchlehternSaanien von Peterſilien-Wurzeln,beſon-
dersaufnehmenund geben,

SS 827

Von nöthigerBeſchaßenheitdes
LandeszuPeterſilien-Wurzel-

Saaten.
GleichwieallesLand,welchesWurzel-Werktra-

genſoll,feintiefund zartgegrabenſeynwill,alsiſt
ſolchesauchbeyPeterſilien:Wurzel:Saaten,haupt-
ſáchlichnóthig,DemnächſtlehretdieErfahrung,
daßPecterſilien-Wurzeln,durchauskeinfriſchge-

£4 düngtes
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düngtes und ſcharfgemiſtetesLandleiden,vielmchr
wenn derenSaame darein geſäetwird,nur garſti-
ge, ſchrzackigreoderwie man redet,Krethſchbei-
nigteWurzelndaraufentſtehen,Säet demnach
den Saamen nur in ſolchesLand,welchesnachdem
Dúngen,ſhonzwey Jahrelang,andere Früchte
getragenhat,ſowerdet ihrgutartige,feine,gerade
Wurzeln,diekeineNebenzackenangebauet,haben
gewiſſererhalten,

'

$. 828.

Vom Selleriund ſeinerverſchiede-
nen Benahmung.

Die Homonymiades Wortes Apium leitet

mich ferneraufeinſehrnúßlichesGarten-Gewächs-
welchesichoben $.$22. Apium dulce,Celeriita-
lornum;daßſüßſchmefendeApium, welchesdie

FtaliänerSellerinennen ; umſchriebenhabe.Cas-

par Bauhin giebtin ſeinenPinace folgendelatei:
niſcheUmſchreibungdavon: Apium horrenſela-

tifolium,teutſch,dieGarten:Peterſiliemit dem brei-

ten Blatte. JuinTeutſchennennet man dieſes
Gewächsden Selleri- und drucktdas Wort im

ſchreibenverſchiedentlichaus, denn bald heiſetes
Selleri,baldSellry,baldCelleri,Cellriund fofort.
Es wird demnachder Selleriedenen Geſchlechten
dererApiorumoder Peterſilienin derKräuter:Lehs
re beygefüget-Der Selleriiſtbekenntermaßen,
das nüßlicheGarten-Gewächs,deſſenKnoll: Wur-

zeln,man ſohäufig,an allerleyFleiſch,als Hüh-
ner,Tauben,Rind,Schöpſen,Kalbfleiſch,mitReif,

mit
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mitKraupen oder auch auf andereWeiſenalsmit tru-

>enen Erbſenund tinſenzum Kochenangewendet,
jaman machetauchbisweilen,wohlſchmeckendeSal-
lâteaus dieſenfnollichtenWurzeln.

$. 829.

Von denenverſchiedenenArtendes
Selleri.

Es meldenunsdie Kräuter:LehrerverſchiedeneAr-
ten dieſesGewächſes,derVerfaſſerdes Hort1 regi
Pariſienſishat1)Apiumdulce,celeriitalorumund
Juſfiecuhat2) Apium dulce,degener,radice ra-

pacea, der Celeriacinsgemeingenenunt. Auſſer
dieſenpflegtman auchden SellerinachBeſchaf-
fenheitſeinerWurzeln,in verſchiedeneArten zu ſe-
ben,denn 1) habenwir eine Selleri‘Art , welche
dickeſtarkeKnollo-Wurzelnin der Erde bauet,wel-

cheKnollen oftſoſtarkwerden,als die Kugeln,
von dem Kohl-RabiüberderErde,zu ſeynpflegen,
weswegen einigedieſenKnoll:Selleri,auch den

Kohl:Rabi-Sellerizu nennen pflegen.2) iſtbe-
kenntderſogenannteStauden : Selleri,deſſenWur-

zelmit vielenHerz:Keymleinbeſcßtiſi,und wenn

man ſie von einanderſchueidet,inwendigweiß be-

fundenwird,3) iſtfürßandeneine Selleri: Art,
deſſenvon einandergeſchnitteneWurzel,inwendig.
rotheStreifenzeiget,alledieſegemeldetcnArten
von SellerihabeneinerleyArt des Anbaues,was
die eine hierinnenerfordert,das willdie andere

auchhaben,wir wollen demnah den Anbau kürz:
lichin Detrachtnehmen.

LF $, 830
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S 830,

Von der Sáens - Zeit und Weiſe
desSelleri-Saamens imDe-

cember.
Es iſderSellerie- Saameſeinharter,welcher

nachBeſchaffenheitder Witterungwohl4. ç. bis

6 Wochen in der Erdelieget,eheer auffeymet,
wenn er zuimalenim FrühlingeinsLand geſäetwird.
Um ſolcherUrſacheſäenvieledieſenSaamen,für
Winters im Chriſt-Monate,vnd erwählenſiezu
dergleichenSaaten ſolcheBeetchenwelchezur
Sonne wohlgelegenſind,auchvon einen Gebäu-
de etwas Schußfürdenen Nordwinden haben,wel-
chesleßteredeswegennöthigiſt,damit man denen

im Frählingebald auffeymendenPflanzen,etwas
Beſchirmunggegen dierauhenWinde machenfön-
ne, der im December geſäeteSellerie-Saame,pſle-
getnie zu erfrieren,es hatalſodergleichenSaat
des Decembrisauchkeinzude>ennöthig,derauf:
fallendeSchneeund andere FeuchtigkeitendesWin-
ters bereitenihnzum Aufkeymenfeinzu,derSaa-
me ſ{läftgleihſamden Winter über in ſeinen
Saat-Beete, im folgendenFrühlingeaberkeymet
dergleichenSaat gar baldaufund herfür,wenn
die Pſlänzgendaraufſoweit erwachſenſind,daß
ſteſichfaſſen!laſſen,wird das durchziehenfürgenom-
men und diePflanzenüber das ganze Beet derge-
ſtaltüberrauftund dúnne gemacht,daß ſieúberall
einen halbenauh wohleinen ganzen Zollweit
Raum zwiſchenſichhabenmögen,wodurchſie
zu beſſernund geſchwindernWachsthuwgedeyen

und
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und darauf zum Verſekendeſtoeber,tüchtigerwer-

den. So viel von der Säens-Zeitim December,
welchegar gutePflanzengiebet.Die Weiſeden
Selleri- Saamen zu ſóeniſ oben $.ç2. ſartſam
beſchriebenund willwo dieſerSaame ins tandgeo
ſetwird,gar genau beobachtetſeyn.

$ 83T«

Selleri-Saamewird au<him Fe-
bruario,MerzundAprilgefäer.
Manſet aberden Selleri: Saamen nichtal-

leinim December,ſondernauch im Februario,
Merz und April,ſowohlins tand als in Miſto
Beete,und iſt,beyallenauſſerdem Miſt:Beeteim
GartenLande verrichtetenSaaten ſehrgut, wenn

ihrenBeeten nachverrichtetenBeſtellenetwas kur-

zerverweſeterMiſt,oben aufgeſtreuetwird,und
ſolchesfúrnemlihwegen dererjenigenBeſchädigun-
gen,welchedie Regenwürmeran dergleichenjun-
gen Pflanzen-:Saatenauszuübenpflegen,denn die-

ſepflegenmit ſolchenjungenaufwachſendenPflänze
gen gernezu ſpielen,ſieaus und în ihreLöcherhin-
einzuziehen,wodurchſievielesverderben,findenſie
aber den aufgeſtreuetenkurzenMiſt,ſo beſchäfti-
gen ſieſichmit ſelbigen,ziehendieſeninihreLöcher,
die jungenPſlänzgenhabenalſoeherFriedefür
ihnen.Die allermehreſtenhaltendieWeiſeihren
Selleri:Saamen,ſonderlichim Merz:Monatein
Miſt-Beetezuſáen,es iſnichtzu láugneadaßdie-
ſesebenfallsgar gutthue,und feinefrühePflanz
zengehe,jedochwollendie Pflanzenallhierauh

niche
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nicht gerne allzuſehr,zumalunter Fenſterngetrieben
feyn,denu fiewachſenzufreh,werden nichtrecht
ſtämmichtund gehennachdem Verpflanzenim fol-
gendenSommer gerne in Saamen,wenn man zu-

malenauchallzufrúheund ſchonim Februariogeo
ſäethar. SolchesAufſchießender Pflanzenin
Saamen welchesalleNußung dererſelbenverhin:
dertund machet,daßſiegar feinenNutenhaben,ab-
zuwenden,bringendiejenigenſo ihreSelleri-Pflan-
zen in Miſt-Beetenanbauen wollen,dahinſielie:
bergar feineFenſteraufſelbigelegen,ſelbigeda-

gegen, nur mit Bretern oder Stroh: Decken zur

Macht:Zeitverdecken,dadur<zuwege gebrachtwird,
daßdiePflänzgennichtgarzu geilund frechwach-
ſenund im folgendenSommer wenigoder gar kei-
ne in Saamen aufſchießen,mithinallenuß:und
brauchbarbleiben, Selleri:Saagtenin Miſt:Bee:
ten, müſſenebenfallsgleichwieſolcheszuvor bey
denen tand-Saatengemeldetworden,zu rechter
Zeitdurchzogenund dúnne gemachtwerden.

$e 832+

Vom VevrpflanzendesSelleri.
Selleri:Pflanzenmúſſenendlichaus ihrenMiſt-

oderandern Saat : Beeten auchherausgenommen
Und weiterverſeßtwerden,wenn ſieNußbengeben
ſollen,und ſolchesgeſchiehetim May, und Junio
nachund nah, Merkethierbeydaßder Selleri
allezeitbeſſerwachſeund zuuehmein einen tande

weichesfeuchtals in einen ſelchenwelchestru>ken
und dürregelegen‘iſt,jetieferdergleichenLanddurch-
grabenundbereitet,auchjeſchärferes

durchdüngseUr,
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iſt,jebeſſerbekommet ſolches,denenSelleri-Pflan-
zen,denn dieſemGewächſe,kan mit derDüngung
niemandzu vielthun. Feuchtgelegenes,ſcharf
gedüngtesund tiefund zartgegrabenesLand,ver-
langetdemnachderSellerizuſeinenWoblgerathein,
iſtdieſesfúrhanden,ſo fönnet ihrdas Verſeben
dererPflanzenfürnehmenaufdem bereiteten‘än?

de,werden demnachFürchleinoder Gräbeleinnah
geradentinien,in einesSchuhesWeite von einan-

der gezogen,ſolcheFürchleinwerdenohngefehr4
oder 5 Zolletiefangelegtund inſelbigediejungen
Selleri:Pſlänzgengeſte>et,alſodaßſieeinenSchuh
weit Plaß von einander erhalten,einigepflegen
ſieauh einen und einen halbenSchuhweit
aus einander zu ſeßen,und vermeinen als-

denn deſtoStärkereKnoll:Wurzeln,bey dem ge
gebenenmehrernRaume, von ihrenSellerizu er:

halten. Ane ſolchejungeSelleri:Pflänzgenwer-

den fürihrenſte>enunten an derWurzelwieauch
an ihrenKraut-Blätrern,ein wenigverſtußtauch
gleichnachdem Steckenwohlangegoſſen,welches
zu ißrerBekleibungund Anwurzelunghöchſter-
foderlichiſt, Fálletdarauftru>ene Witterung
ein,múſſenſiebeyguterBefeuchtungbeſtändiger-

haltenwerden,auh muß das Unkraut ‘umſie be-
ſtändigvertilgetwerden,welchesmittelſtder Jätes
Hackegar bequemlichgeſchehenkan,als wodurh<
diebepflanztenBeetchen,zugleichwohlaufgelockert
werden, Sind ſolcheSelleri:Pflanzgendarauf
etwas herbeygewachſenſofängetman an dieErs
de von beydenSeiten,beyihnenetwas anzuhäuf:
fen,wodurchzwiſchendenenbepflanztentinienGräb-
leinentſtehen,welchesAnhäufendex Erde den

Wuchs



174 Immerwährender Gartencalender.

Wuchs der Selleri-Pflanzen,ungemein befördert.
Selleri/iſtein Gewächs,welchesfeuchtesLandgar
ſehrliebet,fälletdemnachetwan trucfeneWitteruug
inmiSommer ein, ſoiſtdas Begießenbeyihmoftzu
verrichten,und fan dieſenPflanzen,in heißenSom-
mer:Tagen,mit Begießenuichtzuvielgeſchehen.

S. 833.

Von derWintexr-Nuß-und Erhal-
tungdesSelleri.

Es fiadenſieinigeSelleri:Artenwelchees ver-

téagen,daßman ihreStauden oder Pflanzen,deu

Winterúber,in ihrenPflänz:Beeten,in welchenſie
denSommer úbergewachſenſind,ohneBeyſorge
desErfcierensſtehenläſſet,dahinrechneman aber

janichtden dien Knoll:oder ſogenanntenKohl-
räbi:Selleri,denn deſſendike Knoll-Wurzelnver-
derbendurchdieWiuter:Kälteſolchergeſtaltgänz?:
lichund werden dadurchpelzigund hohl,wollen dems

nachaufgehörigeArtdagegenverwahretſeyn.Die
úbrigenSellèri- Artenaber,ſodünnere Wurzeln
zeigen,vertragenetwas mehrKälte und können

wohlſoliegenbleiben,wiewohlſolchesauchnicht
aller‘Ortenangehenwill,weswegen es beſſeriſt
aûch dieſerfürangehendergroſenWinter - Kälte

gehörigzu verwahren.Es iſauchnichtzuläug-
nen,daßSelleri-Pflanzen,welchein ihrenBeet-

chen,ſobloßliegenbleiben,auſſerderGefahrvon
grimmigerWinter: Kälteauchvon denen Mäuſen
vieleszu beſorgenhaben,wenn ſieſo blos liegen,
denndieſegehenihnenſehrſtarknah und

freſſele
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ſiefaſtgäánzlihaus derErde hinweg,es iſtdem-
nachnúßlichauchdieſehartenSelleri-Arten, fár
dem Winter gehörigzu verwahren,zuwelchen.Be-
hufzwey beſondereManicren hiexgezeigetwerden

ſollen»

$ 834.

Wieder SelleriinKellernzu
überwintern.

Zu Endedes Octobrisauchnoh im angehenden
November,hebtman demnachdiejenigenSellerio

Stauden,ſoden Sommer und Herbſtüber,nicht
verbrauchetworden ſind,jedochwelcheswohlzumers
keniſt,an tru>enenund hellenTagen(indemſonſt
leichtFäulnißim Kellerentſtehet)mit dem Grabe-
Scheiteaus, man ſchneidetvon denen Stauden al:
lèsKräuterichbisaufdas gelbeherunter,und nach
ſolcherZurichtungwerden ſolcheStauden ohnver:
züglichin den Kellergeſchaffetund in Sand gehö:
rigund zwar Stúck an Stúck,eingepflanzet.Es
müſſendergleichenStäüdichenim Kellerzwar ets

was angegoſſenwerden,hüteteuchaberſolchesüber-
flúßigzu verrichten,denn es entſtehetnah über-

flúßigenGuſſeinKellern,gerne und leichtlicheine

Fäulniß.Das Kraut wird deswcgenabgenoms
inen weilenes beydem Einſchlagenin Kellernicht
nur vielSperrereymachet,ſondernauchbald in
dieFäulnißgehenwürde,wird es aber im Garten

e abgenommen,ſogiebtes dochnochViehe-
utter,

$, 835,
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S. 835.

Wie der Selleri im Garten zu
überwintern.

Wer mit guten FKellernnichtverſeheniſtund vie-
lenSelleriauszuwinternhat,dem gebeichhiernoh
eine fürtreflicheWeiſean,durchwelcheſichdieKnoll:
Wurzelnaufsbeſte,erhaltenläſſen"undfaſtbisges
gen Pfingſtenim künfcigenJahrezum Gebrauche
zu habenſind; ſiebeſtehetdarinne:daß man zu
der obgemeldtenHerbſt-Zeitin AusgangedesOcto-
brisoderanchim angehendenNovember dieSel-

leri-Stauden,aushebt,denen Ausgehabenen,das

KräuterichüberdieHelftemit einem Meſſerab-
hauetund ſiein dieſerGeſtaltin Gruben einleget,
welcheim fceyenGarten dergeſtaltangelegtwer-
den,daßſîenichttiefer,alszwey Schuhetiefſeyn,
dieBreitekan nachBeliebendrey,vierodermehr
Schuhehalten.Die Erde aus der Grube,ſchar-
ret man aufbeydeSeitenderſelbigen,und wenn

ſieſozugerichtetiſt,ſowerden die,wie vorgemel-
det,ihresKrautes entledigtenSelleri-Knollen,
Stck an Stúck,dareingelegt,dieſolchergeſtaltbe-

legteGrube,wird nichtgleihzugede>t,ſondern
bleibtnochſolangefreyund ofenſtechen,bis die

ſtarkenFröſe,ſicheinſtellenwollen,alsdenn wird

dieaus derGrube genommene Erde,welcheau bey-
den Seiten,derſelbenlieget,überden Selleriher=-
geſcharretund derſelbedamit bedecket,Habetihr
nun im folgendenWinteroder FrühlingeSelleri
nöthig,ſokönnetihrihnhier,nachAbnehmungſei-
ner Erden:Decke,nachund nachheraushohle:Line
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Eine fernere,gute Art, Selleri-Stauden im Gar-
ten auszuwintern iſ die wenn man in denengeméèld-
ten Herbſt:Monaten,dieihresKrauts bisaufdie
HelfteentledigtenSelleri-StaudenaufgutenGar-
ten - Beetendergeſtalteinſchlägt,daßStück an

Stück zu liegenkomme,die Knoll- Wurzelin der
Erde das Kraut aber auſſerſelbigerzu ſehenſey,
und ſichfaſſenlaſſe,wenn man Stauden ausziehen
will,dergleichenim GarteneingeſchlageneStauden
werden nichtbegoſſen,denn die Erde iſtzu dieſer
Jahres: Zeit,ohnedemfeuchrgenug, ſondernnur
etwas angetreten,ſolcheeingeſchlageneSellerio
Stauden,bcde>tman darauf,beyherannahender
Winter Kälte mit zuſammengebrachtenaube,
von eichenenBäumen oder auh von welſchènNuß:
Bâumen einesSchuheshochoder mehr,und ſichet
daranfdaßderSelleriunter ſolchenLaub Verdeck

ſichfürtreflichwohlerhalte,man fan auch Úberdie-

ſesim Winter bequemdazugelangen,und ihnune
ter dem ¿aubeherfürholen,wie ſichdeunauthfer-
nèrdieMáuſe uuter dérgleichènLaub-Verdeckeben
nichtſonderlichmerkenlaſſen,woran vielleichtder

Geruchdes eichenenLaubesalswelcherdenenMus
ſenzuwider,ſchuldiſ,

$. 836.

Vom Saaten - Bau desSeller.
Der Saamen-Baugehet gar leichtlichvon ſtats

ten wenn man zurFrühlings-ZeitKnollennimmt,
ſoda gehörigſindausgewintertworden,ſieaufgu-
teBeeteanderthalbSchuhewéit,von einatderpflan-
get,ſoſchieſenſiegar bald in Saamen - Stengel

IH. Th. M und
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und der Saame wird im folgendenSommer im

Auguſtund Septembergar wohl reif,da er

denn nah und nachabgeſchnitten,auf einen Tu-

cheverſammlet,an der Soune getruknet, dar2

aufausgeklopft,gereinigtund in Säckgenvers

wahret,zum Gebraucheaufgehabenwird, Nüß-
lichiſt'esjedenſolchenSaamen- Sträuchleinein
Stäbichenbeyzuſte>en, und es daran anzu
Hinden , wegen dererSturmwinde welcheſiegar
leichtlihumreißenund den ganzen Saamenso

“Bau, gar geſchwindvereitelnkönnen, Guter
Selleri: Saame, erhâltſichdreyjawohlbisins
‘vierdteJahr,und findenſichihrerviele,wel-
chezur Saat den alten 2 oder 3 jährigenSaäx
men, dem ganz friſchenfurziehen,in der Mey-
nung und Glauben daßaus altenSelleri: Saaz

uen, ſtärkereKnoll- Wurzelnentſtünden.

$e 8374

Warum vielSelleri-Pflanzenjung
in Saamen ſchießen.

NichtſeltenfälletbeyAnbaue von Selleri,
der verdrießlicheUmſtandfür,daß viele von des

nen Pflanzenda ſiejungſind,und eheſienoch
die Helſtevon ihrerVolllommenheiterreichetha:
ben, Saamen - Stengeltreiben,wodurch ihz
re Wurzelnſogleichhartund zu aller Speiſe
untúchtigwerden. Diejenigewelchedem Mons
de und ſeinenverſchiedenenGeſtalteneinigeWür-
kungenin denen Gewächſenbeymeſſen,glauben
auchdieUrſachedavon,deydem Monde iufinsen
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den, warnen demnachäu��er�t, Selleri - Pflanzen
zur Zeit des Neumondes zu verſeßen, denndie-

ſesſeydie eigentlicheUrſachevon ſolchenún-

zeitigenAuſſchießenin Saamen , daßaberdieſe
Meynungungegrúündetſey,ſolchesergiebtdie

Erfahrung.aufeine zwiefacheArt,denn 1) wenn

es wahrwäre,daß der Stand des Neuenmo:1?

des verurſachte,daß die beyſeinenDaſeyn ge-

ſeztenSelleri- Pſlänzgenin Saamen giengen,
ſo beträffeja ſolcheUrſache,alleund jedezw
ſolchrxZeitgeſeßteu„Pflanzenund ſie.müſtenalle
aufſchießen, welches aber„niegeſchiehetſonderw-
nur von denen gllerwenigſtenwahrgenommenwird.
2) Wäre der ‘Neumond die Urſachedes Auf-
ſchießensin Saameu, ſomüſen die bey andern

Moudes:Stande,als in deſſenWachsthumeoder
auch im Abnehmen deſſelbengeſcßtenSellerio
Pflanzen,davon,freyyn, welchesaberauchniege-
ſchiehet, ſondernes gehenvon. dieſenebenfalls,
einigejungin Saamen, es müſſendemnachganz
andereUrſachenfürhandenſeynals derNeumond,
welcheſolchesAufſchießenin Saamen verurſa-
chen,die MeynungerfahrnerHaußwirthehier-
innen,gehetdahin,daß ſolchesdurchnichtsan-
ders‘verurſachetwerde,als durchallzufrübesSä-
en des Saamens in warme Miſt.Beeteuud wenn

die Pflanzendarinnen allzuſcharfgetriebenwúrs
den,von dergleichenPflanzenwürde man gewiß
hernachvielesin Saamen aufſchießenſehenund
dieſeſcheinendas Pflóôckgenſoziemlichgetroffen
zu haben.

M 2 $,338,
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$. 838.

Von dem Anießund ſeinenverſchie-
denenUmſchreibungen.

Denen Apiisoder Peterſilien: Sorten,wird
von denen Kräuter-:Lehrern,auchbeygezählet,
der beyuns überallbekennteAnieß, wie denn D.

Tournefort,von ſelbigendieUmſchreibunggiebt:
Apium aniſum di&tum,ſemine fſuaveolentoma-

jore,teutſch,diePeterſiliederAnißgenaunt,von
gröſernwohlriechenden.Saamen, Caspar-Bau-
hin in ſeinenPinace umſchreibtihnAniſum offi-

cinarumz;Aniſum herbariüs¿und JohannBau-
hin nennet ihnAniſum veteribus.Es wird die-

ſesangenehmeund ſehrnußbareGewächsin vies

len Gegendendes ThüringerLandes Ackerweiſe
und in groſerMenge gebauetund deſſenSaame,
in andereLandehäufigverführet.

$. 839,

Von dem Lande zur Anieß- Saat
auh deſſenZubereitungim

Herbſteund Frühlinge.
Es erfordertderAnießebenkeinſcharfgedúng-

desLand,nimmt vielmehrmit ſchlechtenund gee

ringenLandefürlieb, wenn es nur durchUnkraut
nichtzuſehreingenommenund von Qusocken,Sau-

Diſtelnund andern dergleichenſchädlichenWur-
-zelnwohl goueinigtiſ, Ni, derSaame zu

(ois
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nen Wohlgerathen, Winter : Feuchtigkeitennöthig
hat, alſofrüheim Jahregeſäetſeynwill,ſoiſk
es nüßlich,dieAe>kerſozu ſeinerSaat beſtimso
met ſind,im Herbſte,feintiefumgrabenund ſie
dabey von denen gemeldtenUnkraut - Wurzeln,
nachallerMöglichkeit,reinigenzu laſſen,in Er-

mangelungder Arbeitsleutezum Umgraben, kan

dergleichenAker auh wohldur< den Pflugzur
künftigenSaat zubereitetwerden,denn mit drey
bis vier fürgehängtenPferden,läſſetih ſchon
feintiefund zartpflúgen,dergleichenim Herb:
ſtegepflúgterAcker,wirddaraufmit der Ege
überfahrenund gleihgemachtund bleibtbiszur
Sáens- Zeitdaraufruhigliegen.

Solte ſih der.Fallbegeben,daß ihrin
denen Herbſt:Monaten behindertwürdet, das
Umpflúgenoder Umackern eurex Anieß: Aecker

fúrzunehmen, ſoiſtdabeynoh nichtsverſpielets
es kan ſelbigesvielmehrim folgendenFrühlinge
auch nochgeſchehenund iſtebenfallsvon guten

Folgen,wenn es nurzeitigund ſobaldals.dieEr-
de ſichbearbeitenläſſetfürgenommen,der Saas
me auchſogleichin die friſ<umgearbeiteteErde

gehöriggeſäetwird,jedochwerdetihrallezeitfins
den, daßes beſſerſey,wenn derAckerim Herbs
ſieumgearbeitetwird,denn die Winter :Feuchz
tigkeitenwerden ſolchergeſtaltin dem Acker

beſſererhaltenund fommen hernachder Anießs
Saat fürtreflichzu ſtatten.

M 3 $,849
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S. 840.

Von der Natur des’ Anieß- Saa-

mens und ſeinerSäens - Zeit
und Weiße.

Daßder Anieß: Saame , zu ſeinemWohlge-
rathen,Winter - Feuchtigkeiténverlange,ſolches
iſt{hon erinnert, anbey aber anmerflih, daß
es ein harterSaâme ſey,welchemweder Käl-
te nochFroſtSchaden bringet, habtihrdemnach
das Land im Herbſtezur Saat zubereitenlaſſen,
ſomuß derSaame im folgendenJahre,ſo bald
‘als es nur thunlich“iſtund die Erde ſichbearbei-
cen laſſenwill,geſäetwerden, Gar vielmalen

habeichgeſehen, daß ſolcherSaame aufdenen
Aeckernſoim Herbſteſindgegrabenoder gepflü-
getworden,in der Mitte des Februäriiſhon, da

allesnochmit Schneebedecktwar aufdeu Schnee
iſtoben aufgeſäetworden,und dieſesSäen auf
den Schneeiſtfürtreflichgerathen,wenn im fol-
gendenFrühlingenah zergangenenSchneeund
etwas abgetrn>neterErde,der Aer nur mit der

Ege ſattſamúberfahrenund derSaame dadurch
mir der Erde vermengetund verde>t worden iſt.
Wer denSaamenzur Frühlings: Zeitſäet, der

beobachtètdabey,daß er ihngleichaufdiefriſch
umgegrabeneodergepflúgteErde,ehedieFeuch:
tigkeitweggehetoben aufſäetund daraufmit der

Ege unterziehenläſſet.Zu Anieß-Saamender
zur Saat dienen ſoll,wird wenn der Saame

gedroſchenund gefegetwird,allezeitder ſoges
‘

|

nannte
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nannte Vorderwurf genommen, denn dieſeriſt
der volllommenſteund beſtie.Wie vielAnieß-
Saame auf einen Ackerzu ſäen,davon kan un-

ſerobiger$. 55. mit mehrern,nachgeſehenwere

den,

$. 841.

Von nöthigerAbwartungeter
Anieß-SaatunddemJáten.
NichtsiſtnöthigerbeyAnieß: Saaten, als

dieAustilgungdes Unkrautes, ſobald demnach
die Saat,nur in etwas aufgewachſen,das Un-

krautauchſoweit herausiſt,daß es ſichfaſſen
láſſet,ſomuß der Ackerzum erſtenmal:úberjäs
tet werden,welcheArbeitnah 14 Tagenbis 3

Wochen nochmalenwiederholetwird , das Jä-
ten iſtdaraufden Sommer úbernocheins bis

zweymalnöthig,welcheArbeitmit dem Jätehäck-
leingar nüßblichverrichtetwerden fan,denn in-

dem das Unkraut mittelſtdeſſenausgehacketwird,
ſowird der Boden dadurchzugleichetwas auf-
gelüftet, welchesdenen Anieß: Pflanzen, gar

wohlzu ſtattenfommet, Wird ſolchewieder-
holteArbeitdes Jätens, beyAnieß-Saaten un-

terlaſſen,ſowiderſchlagenſiegerne,oder ſiego-
Tangenzu feinenrehtenGewächs, beſtaudenſi
nichtgehörig,jaſiewerden wohl gar gelbund
verderben. Es iſt;nichtzu läugnen, daßdieſe
ſooftzu wiederholendenöthigeArbeitdesJätens,
den Anieß-Bauziemlichkoſtbarmachet.

M 4 $.842°
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SS. 842

Von der Zeit und Weiße Anieß-
Saaten einzuerndten.

Wenn der Anieß braun und an den Stengeln,
gelb zu werden beginnet, ſoiſter reifund will

eingeerndtetſeyn,dieſesgeſchiehetbey uns zue
Sommer Zeit, wenn andere Früchteauch einges
erndtetwerden, man läſſetihnjodannabraufen
und nah Hauſeſchaffen,hierwird er auf lufso
tigeBöden gebrachtund unter dieDächerund
Balken dergeſtaltfreyaufgeſtellet,daß er fich
nur nichtgegen einanderlege,denn wo dieſesgee
ſchiehetſowird der Saame leichtlichſchwarzund
unſcheinbarodevverdirbetwohlgar , wegen ihree
Schwere, pflegenſolcheBüſchgensſichbisweis
lenzu ſen>kenund dabeyſihan einander zu les

gen, es iſtdemnachnúßlihetwan allezwey Tas

ge Umgang zu haltenund darnachzu ſeheuob
ſh etwas geſenfet,verſhobenund an einander

gelegethabe,damit wo ſih dergleichenfindet,
ſolcheswiederzurecht,freyund geradegeſtellet
werde,

$. 843

Vom Dreſchen,und wenn esfürzu«
nehmen.

Sind dieAnleß- Büſcheoder Stengelaufdenen
Bôdens *nolich-rechtdürregeworden, ſowird das

Ausdreſchendes Saamensfürgenommen, hüteteuchaber



May. 185

¿ber ſolcheszu hun, beyfeuchter,trüberWittez
rung 2 benn zu’ſolcherZeit, gehetter Saame nies
malen reineaus dem Stroheheraus,nehmetdemo
nachdas AusdreſchendieſesSaamens zu feineran-
dern Zeitfür, alsbeyrechterſchönerhellerWittes
rung, da nun dieſeim Herbſtewas ſeltenesi, wenn

ſichnicheetwan furzfürorer nah Michaelderglei«
chenTagenochäuſſern,ſoverſparendiemehreſten,
das Ausdreſchendes Anieß- Saamens bis in den

Winter , dreſchenihn_aberſodennaub nichteher,
bisdie ‘Witterungrechthelleund kaltanfält,alsdenn
ſogeheter rechtreineaus ſeinemScroheheraus,

$. 844.

Von derReinigungdesAnieße
Saamens.

Der Anieß- Saame, wird nah dem Dreſchen
gereiniget, zuförderſtdur< die Wurfſchauffel,

d

nun beydieſenWurfelndie Spreuhinterdenen
Anieß.Körnernzu liegenkommt, als wird dieſe
mit cinenHarken.auf dieSeite gezogen und von

dem gutenAnießabgeſondert, woraufdieguten
KörnerzurReinigungvom Staube, dieFegeoder
fogenannteRolle paßirenmüſſen,Was ſichnun

hierbeyvon denen gutenKörnern abſondert, wird

der Spreubeygefüget,Die durchdieRolle geo
fegtenKörnerwerden zu fernererReinigungendtich
nochmalenineinem Stanb « Siebe gerädet, dieſes
abermuß ſozartſeyn,daß es keingutesAnteß-
Korn dur{fallenläſſetund dieſeswfrd ſolchenSaa«
men vollendsindiebeſteReinigungſehen,

M ç $. 845.
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$. 845

Von der Nußung des Anieß-Spreu-
es, auch Verwahrung des ge-

reinigtenSaamens.

Dader gereinigteAnicß- Saame anfänglich no<
einige Feuchtigkeitmerken lä��et , ſomüſſendieBôs
dens oder Cammern , wo man ihnvon der Tenne

hinſchaffet, nichtnur lûftigſcyn, ſonderner darf
auchanfänglichnichtdier alseineshalbenSchuhes
dife liegenund muß Über dieſesin denen erſten
Wochen einigemalumgeſchauffeltwerden. Íſtnah
etwan 4 oder 5 Wochen der andere Sachenauch
nôcyig,ſofan der Anießendlichwohldergeſtaltzue

ſammengeſchauffeltwerden, daßer einesSchuhes
di zu liegenfomme. Wenn Anieß-Saamenicht

gleichverfauffetwerden fan , und langeaufdem
Boden oderCammernlieget, ſopflegenendlichweiſſe
Würmerchen darinnenzu entſtehen, welchedie

Körneranfreſſen, ſolcheszuverhindern, iſtes núßs
lich,dergleichenliegendenSaamen, wenigſtensal»

leJahreeinmaldurchdie Rollelaufen, und das

durchfegenzu laſſen,welchesihmzur Reinigung
und guten Erhaltungdiene, Die Spreu von

Anieß,welchewie vorgemeldet,beydem Wurfeln
aufder Tenne, von ihmabſondert, hatauchihren
gutenNuten,und dienetnoh Anieß-Del daraus zu
bereiten, weswegen ſiedîeſogenanntenAntefß-Breno
nerſtarkauſfauffen, und den Scheffelzu 16zu18
gutenGroſchenjawohlgarzu einenReichsthaler
bisweilenbezahlen,

S5.846,
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$. 846.

Von der Nubung des Anieß-Stro-
hes.

Das leeraedroſchéneAnieß-Stroh, wird von-

denenimehreſtenzurFeuerungin Oefensgebrauchet,
denen Unerfähnenaber,welchenoh nichtvieldas

mit umgegangenſind, muß ichſag-n:daßſiebes
hutſamdamitumgehenund nur nichezu vielauf
einmaldavoneinlegenſollen,denn wo dieſesgeſchies
het, ſopflegetdeſſenſtarkeGluthauf einmalaus
dem Ofenherauszufahren, welchesgroßenSchre>en
verurſachenfan,oh es gleichohneſonderlicheGefahr
geſchiehet,Anderewenden dieſesStrohzur Streu

fürdas Viehan, worzu es ebenfalsgar wohl
dienet.

Ss. 847.

Der Anieß-BauiſthalbeBrache.
Es habendie Aer -LeutehieſigerLande das

Sprichwort:derAnieß-BauiſthalbeBrache,wenn

ſitedemnach den Anießvon ihrenAe>ern gerauffet
und nah Hauſegeſchaffethaben,ſoaern ſieſol-
chen,jeeherjelieberum, und beſtellenihndarauf
îm folgendenSeptemberoderOctobermit Winters
Rocken.

*unius,
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Junius.

S. 8483.

Vondenen weiſſenFeld-oderHerbſt-
Rüben und ihrerSäens-

Zeit.
Ce dieſemMonate um den Tag Johannisdes

Täuffers,fängtman an, den Saamen der

wejjenFeldsoder ſogenanntenHerbſt,Rüben zu
ſäenund ſehetſolcheArbeitfortbiszum Jacobs-Tas
ge im folgendenMonate Julio,dieſe4 Wochen
zwiſchendem Johannisund Jacobs.Tage, ſinddie
ordenclicheund gewöhnlicheSäens - ZeitdieſesGes
wächſes, wer deren Saamen früherſäet,dein ſtes
hetſeineganzeSaat inGefahrohneguteWurzeln
zu geben,im Saamenaufzuſchieſſen,und wer ſpäter
ſáet, der leidetinmanchenFahrgängenauh Scha-
den indem wenn derfolgendeHerbſtbaldfalteWits
terungempfänget, ſodennſeineSaat nichtZeitgea
nug beháâlt, ſchôneund volllommeneRüben - Wurs«

zelnzu zeugen, ſäetdemnachdieſerRüben ihren
Saamen în denen 4 Wochen zwiſchendem 24ten
Juniiund 25tenJulliſoiſtſolchesdiebeſteSâensso
Zeitund ihrentgehetdabeybeyderleyvorangeführter
Gefahr,inſolcherZeitvon 4 Wochenfönnetihrei-
nen gutenRegenabpaſſenund das Säen eurer Rüben

gleichnachſelbigenverrichten, dadenndieSaatſehr
wohlgedeyenwird.

$. 349



$. 849+

Von nöthigerBeſchaffenheitdesLan-

des,auchſeinerZurich-
tung.

‘AlleSortenvon weiſſenRüben, erheiſchenkein
friſchgedüngtes:tand,ſonderneinmitcelmäßiges,
welchesnur nocheinigeBeſſerungin ſichhat,tas
tandworaufdieſeRüben beſtelletwerden (óllen,vill
wohlgegrabenſeyn,wicwohlih auchBeyſpielege«
ſehen,daßman dergleichentand mit fürgehängten'
4 Pferdennurfeintiefund zartgepflügethatund
bieRüben ſindebenſogutund wohlalsaufgegras
benentandegerathen.DieZubereitungdes Akers

durchUmyflügenoderUmgrabenfan geſchehenſowohl
zurH-rbſt- alsFrühlings» Zeit,woraufdergleichens
zubereireterAer bis zur Säens - Zeic, ruhiglie-
gen bleive,Sollteſichinzwiſchenes begeben, daß
der Ackernachder Umarbeitungund ehedieSäens
Zeic, ſicheinſtellet,vom Unkrautewiedergrüne
wúrde , muß ſolches‘mictelſtder Jáâte-Hackgvertils

getund beySeitegeſchaffetwerden ; aufdergleichen
im Herbſteoder FrühlingezubereitetenAcer wird
derSaame (m Sommerzu der gemeldetenSäens$s
Zeit,oben aufgeſäetmit breibenHackengehörig
untergeſci»arretUnd daraufmit der Ege überfahren
und dadurchgeebnet,AnderehaltendieWeiſemit
dem BeſtellenihrorweiſſenRüben,daßſiedas tand

zurSaatnichteherpflúgenoder grabenund zubereis
ten, als im Sommer wenn die Säens - Zeitfürs
handeniſt, aufſolchfriſchbereiteteslandſáenſie

ſodann
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ſodannden Saamenoben aufund ziehenißnmit-
telſtderEge unter, da aberder-Saame hierbeyin
lu>ernLandezullegenfommt, ſoiſtnichtzu leugye
nen , daßdie’:erſtgemeldeteWeiſedesBeſtellens
einenFürzugfürdieſer!eßternhabe,wiewohlauch
nichtzu läâugneniſt, daßdieWitterungdas aller-

mehreſtezu dem Woblgerathen, dieſerSaaten bey-
frage,und wèrn dieſegünſtigit,die eine Bes
ſÆeſlungs» Art,ſogutſey,alsdieaodere, MRúbens

Ae>erdúrfennichtÜberſaametwerden ,
als wels

chesnur ‘Schadenund vergeblicheArbeitzuwege
bringet,

indem dieübrigenPflanzen,allewieder

weggejätetwerdenmüſſen,wie vieldieſesSaa-
mens aufeinenAer gehöre,ſolcheszeigetunſer
obiger$. 55+mitmehrern,

*

8. 8750

Vom nôöthigenDurchziehenundJä-
tendererRüben.

Nicſxesiſnôthigerbeydem Anbau von Rüben,
alsdie Saat zur rechtenZeitzu verdünnern, und

auchvom Unkrautereinezu halten,die rechteZelt
zum Durchzlehenaberiſtfürhanden, wenn diejun-
gen Rübleinſowêitaufgewachſenſindund ſoviel
Srärkeerlangethaben, daßman nichtmehrbeſors
gen darf,wieſievon denen Erd - Flöhengänzlich
weggefreſſenwerden fönnten,alódenndurchziehet
mán dieSaat dergeſtalt, daßberall einesSchus
hesweitRaum ohngefehr,zwiſchendenen Rúben
werden, dieſtehenbleibenden,michinſatſamenPlak.

zu
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zu ihrewWachethumfinden mögen. Wenn ene
Saat von Núben nod) allzu jung iſt,ſoiſtſiede
nen Erd - FlöheneineangenehmeSpeiſeund wird
von dieſemUngezicferofreganz und gar abgefreſſen,
habenſichaberdieſePflanzenſchonetwas.erſtarket,
ſohaces mitdem gänzlichenAbfreſſenſovieleGes
fahrnichtund dieWurzelerſegetalsdenngar bald
wieder,was dieErd o Flöhehinweggènagethaben,
und ſolchesiſtdieUrſache,daßman dergleichen
Saat níchtallzujungdurchziehenund dúnne ma-

then ſoll,indem ſonſten“dasjenige-vodRúbens
Pflanzen,wasſtehenbleibenundden “Akerbefleis
den ſoll,‘auchmit weggefreſſen:

-

Der Aer ‘mics
híndadurchganz leerwerden fönnte. Auſſerdie
ſenſonôthigenDurchziehenund Verdünnerungeis

nér Rüben e Saatiſ es auchnôchig, ſie-denSoms
mer úbernocheinigemal zu jäten, denn die-Rüben

ſindein niedrigesGewächs,welchesdur< über-

handnehmendesUnkrautgar leichtlicherſtiétund

oerderbecwerden fan,

$ 851

Von der WinterErhaltungund
NußtungdererRuben.

Jm Octoberſinddie im Sommer wie vor«

erwähnet,geſäetenFeld» oder Herbſt- Rüben zu

ihrerVollkommenheitgediehen,man haet ſie
ſiedemnachnunmehroaus, und verwahretſiein
KellernoderGruben,nachAnzeigeunſererobia

gen
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gen 8. $. 172. und t53, Denn was daſelhs
ſtenvon Ueberwinderungderer Möhren grſaget
worden,ſolchesiſtauchin allenScúcfen auf uns

ſereFeld- oder HerbſtRüben zu verbreiten,und

iſtdie Ueberwinterung,ſo în Gruben geſd:ighet,
derjenigenſo in Kellernfürgenommenwird,
nochſürzuziehen,

$. 852.

Von der Winter - Nußung derer

Feld+oderHerbſt-Rübendurchs
Einmachen.

Eine gar gute NutungunſererRüben,nehs
men auchdiejenigenſovielesRind» oder Sct:weia
ne - ViehdenWinter über zu fütternhaben, von

ihnen,welcheſelbigeeinmachen, oder einſalzen,

ſieverfahrenaber, folgendergeſtaltdarmit: Es wers

den nemlichdie einzumachendenRüben mit einen

ſogenanntenStampf oder Scoß-Eiſenzu förderſk
in kleineStúfleinzerſtoſſen,

diezerſtoſſenenStücks
leinwerden daraufmitSalze,inFäſſereingemachk,
dergeſtalt, daßman eineSchichtRüben Siucklein
um die andere mit Salzſattſamund gehörigbes
ſtreuet, dieSrhichten, werden mit einerhölzernen
Scampfeebenauf dieWeiſe,alsſolchesbeyEins
machungdes ſaurenKrautesgeſciehßet,wohl zus

ſammengeſtoſen, dieſolchergeſtalltSchichtenWels

ſeerfülltenFaſſe,werden daraufebenſowie dieſaua
ren Kraut « Fäſſermit Breternoder Deefelchenobên
belegtund aufdieſeſchwereSteineobengebraßt,

damit
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damit die eingemachtenRüben dadurch vollends

wohl zuſammenpreſſen,auch eine ſogenannte
Sole oder Brühe über ſichbekommen können,
weicheszu ihrergutenErhaltungdienet,es múſ-
ſen auch die Faſſein den Kellern oder andern

ſolchenOrten ſtehen,wo ſieden Winter über

fúrdem Froſte, ſicherſind. Von ſolchenein-

gemachtenRüben,machetman im folgendenWins
ter, wenn die in Kellernoder Gruben verwahr-
ten friſhenRüben, alle gewordenſind,den
Gebrauch,daßman ſiedem Rind - und Schwei-
ne :Vieheunter andern Futtermit anmenget und

ſiealſonah und nachverbrauchet, wobey das

Vieheſichgarwohlbefindet,

S. 853.

Vom Saamen - Bau dex weiſen
Rüben.

Den Saamenderer weiſenRüben ſuchtman
auf verſchiedeneWeiße zu erlangen,der erſte
und gewöhnlichſteWeg darzuiſtder,daß man

zur Herbſt:Zeit,beyAusgrabungderer Núben,
die{hónſtendererſelben, ſoohneBeine oder Ne-

ben : Zackenund feinförmlihgewachſenſind,
ausſuchet,ſolchein Kellernoder auh in Gru-
ben den Winter über verwahret,die ausgewin-
terten Rüben aber im folgendenFrúhlinge,ſo
bald man merket,daß die härteſtenFröſtefür-
úber ſeynmöchten,nachgeradeaZinienin'gu:

ITT.Th. N tes
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tes Land pflanzet, dergeſtaltdaßjedeRúbe we-

nigſtenseinen Schuh weitPlaßvon der andern

erhalteund iſtbeyſolhenPflanzenderer Rú-
ben,hauptſächlihnur dahinzu ſehen,daßdie

Sproſſenoder Keymen wohlgeſchonetund nicht
abgeſtoſſenwerden. DergleichengepflanzeteRú-

ben,werden îm folgendenSommer gar guten
reifenSaamen geben.

Gleichwiees aberrathſamiſt,den Anbau
des Saamens von weiſenRüben auf verſchiede-
ne Arten fürzunehmen, indem nachverſchiedener
BeſchaffenheitdererJahrgänge,eine Art zu Zei-
ten beſſergerathenund ergiebigerſeynkan als

die andere, als zeigeih allhierzwehtenseinen
gar gutenWeg, ſolhenSaamen zu gewinnen,
er beſtehetdarinnen,daß man zur Herbſt: Zeit
im November Beetchenzubereitenläſſer,und
in ſelbige,die erwähltenSaamen : Rüben nur

gleicheinpflanzetund zwar ſotief,daß ſieets
wan zwey gute Daumen breiteBedeckungvon
der Erde oben erhalten, denn jbeyſolcherHerbſt-
Pflanzung,müſſendie Rüben etwas tieferge-
ſeßtwerden, als beyeinerPflanzungim Früßh-
lingecs gewöhnlichiſt: Dieſeim November

gepflanztenSaamen Rúben , habenſodannnoch
Zeitfür Anfangedes Winters anzuwurzeln,
ße erfrierenniht,es müſtedenn ein ganz auf:
ſerordentlihkalterWinter anfallen,und geben
im folgendenJahreallezeitmehrern, ſchönern
und beſſernSaamen als diejenigen, ſo imFrüh:

linge,
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linge, zum Saamen- Zeugen gepflanzetwerden,

áFch rathe inzwiſchennichtan, dieſeHerbſt-
Pflanzungvon Saamen - Rüben , auf ſolchen
Beetchenfúrzunehmet!,welchetiefgelegenſind,
alſodaß ſh das Schnee:Waſſerauf ſelbigen
im Winter zuſammenziehenkan, denn hier
könnten ſieverfaulen, hochoder auchnur ſoge-
legeneBeete,welcheoon der Winter:Verſamm-
lunge derer Waſſerfreyſind,werden demnach
beſſerdazuſeynzbeſchetvon dieſerguten Art

dasSaamen : Baues unſernobigen$. 174. hier
werdet ihrfinden,welcheandereArtenvon Wur-

zel Saamen, ſih durchſelbigeebenfallsgar
fürtrefliherlangenlaſſen,ingleihenwas die-

jenigen, die in fälternLandes- Gegendenwoh-
nen in Anſehungdes Verdeckeus,fürVorſich:
ten allenfallsanwenden können,welchesVerde:
>en zwar allhiernochniemalen,nöthiggewe:
ſeniſt.

Eine dritteManier rechtgutenSaawmen von

weiſenHerbſt-Rüben zu erlangen, iſ,wenn des

ren Saame im angehendenSeptemberauf
wohlgegrabenesLand geſäetwird und zwar wo

möglichgleihna< einem Negen,da denndie

Saat gar bald herfürfeymet,die jungenRúb-
gen werden daraufdergeſtaltdurchzogen,daß
etwan 4 bis F Zollweit Raum zwiſchenihnen
werde,man läſſetſieim Herbſteeinigemaljs
ten und den Winter alſoruhigliegen,ſieer-
frierennicht, ſchießenim folgendenFrühlinge
gar bald in Saamen auf, welchernoh für

N 2 dem
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dem Jacobs - Tage zur Reifung gedeyet. Jch
habe aus dergleichen Saamen eben ſogute RÚ-
ben aufroachſenſehen,als aus dem auf die vos

rigeWeiſeangebaueteu,jedo<hmuß ih auch
geſtehen,daß wenn jemand fürbeſtändigund
alleden Saamen ſeinerweiſenNüben auf die

Weiſe erbauenwollte,mit der ZeitſeinSag-
me aus der Art ſchlagenund die Natur an ſich
nehmenkönnte,daß er ſofortnach dem Sáen,
in Saamen aufſchóſſe,Es wird demnach dics

ſedritteArt des Saamen : Baues nur im Noth-
falleergriffen,wenn nemlih der Saamen : Bau
von Nüben ſomit ausgewintertenWurzelnun-

ternommen worden,etwan einmal niht gera-

theniſt,denn es hatdergleichenSaamen : Bau

gar viele Gefäßrlichkeitenzu beſorgen, indem

bald der Mehl:ThauSchadendaran thut,bald
die Erd

-

FlöheſeineBlumen verderbenund die

ſogenanntenSaamen :Hörnerchenherausfreſſen,
bald andere Uniſtándeals Sturm: Winde und

dergleichenſeinWohlgerathenverhindern,und
um fſolherUmſtändewillen, iſtes gut den

Saamen-:Bau unſererRúben aufverſchiedene
Weiſen zu verſuchen,geräthdenn die einenicht,
ſoiſtdoch die andere oielleichtum deſtoergiebi-
ger. Die hiergezeigtedritteArt Saamen de-

rer weiſenFeld- Rúben zu erlangen,pflegtman
in wohlverwahrtenGärtens,wo kein Viehhin:
fommen und die Saaten abfreſſenkan, fúrzuo
nehmen,auchſäeneinigeden Saamen bey die:

ſerAbſichtdes Saamen : Baues früherals ih
¿uvorangezeigetund ſchonum den Tag Ma-

riá
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riá Heimſuchungkurzzuvor oder kurzhernach,
welchesmir aber etwas zu frühezu ſeynbedún-
ket,wiewohldochallesWohlgerathendererSaas
ten, von der darauffolgendenWitterungab-
hanget.

$. 854.

VergeblichesMittelgegen-dieErd-

Flöhe.
Die SaatendererweiſenNüben habenwenn

ſienoh jung und faum aufgekeymetſind,ſehr
vieleGefahrvon denen Erd - Flöhenauszuſtehen
und man ſiehetdaß oftganze beſáeteAecker
von dieſemUngeziefferreineabgeſreſſenwerden,
ſolchenUnſternzu verhüten, glaubeneinige
Haußwirthedienlihzu ſeyn,wenn ſieErbſen
mit unter den Saamen derer Rüben fáeten,
denn ſagenſiedas jungeGewächsdererErbſen
iſt(úſſerals das von denen Rúben ,

die Srd-

Fléhewerdenſichmithinlieber an das ſüſſer
ſ{hme>endeGewächsmachenund die Rüben al-

ſo mit Friedenlaſſen,Jch habedergleichen
vermiſchteSaaten gar genau beobachtet,aber
gefunden,daß die Erd:Flöhedoh beſſernGe-
ſhmack an denen Rúblein gefunden,und die

Erbſenſtehengelaſſenhaben,es iſtdemnachdie-
ſesvermiſchteSäen nur ein eingebildeterVors

theilund ganz vergeblichhesMittel gegen die

Erd-Flöhe, Wo vielerSchadevon Erd:Flô-
N 3 hen
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hen beſorgtwird da iſtfaſtdas beſteMittel
den Saamen derer Rüben nur nichtallzufrühe
und nichteherals um Jacobizu ſäen,denn
die Erfahrunglehret, daßdiejesJunſectalsdenn

ſichzu verlierenbeginne.

SS 8575

Von Stoppel« Rüben-

Sáen.

Jn einigenfruhtbarenGegendenTeutſchlan-
des und ſonderlicheinigenrheiniſchenGegen-
den,:iſtder Gebrauchdaß ſiedieerſtenRocken-
Stoppelngar bald umarbeiten und ihrenweiſen
NRúben:Saamen darein beſtellenund man ſîe-
het,daß ſieaus ſolchenSaaten die allerbeſten
weiſenRüben im folgendenHerbſteerhalten,es

‘willaber dergleichenſpätesBeſtellenin andern
Gegendennicht ſowohlvon ſtattengehen,denn
wo die Witterungim Herbſtebald kaltzu wer-

den pfleget,da habendie Rüben niht Zeitge-
nug rechtvollkommen zu werden und es wird

mithinnichtstúchtigesaus der Saat. Wer

deinnachdergleichenStoppel:Rüben - Saat für:
nehmenwikl,der muß ſeinenAckerwie auchdie
LandesBeſchaffenheitund ob ſiedieſeserleiden,
wohl fennen und daraus urtheilenob es rath-
ſamſeyodernicht,

$.856.
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$. 856.

Von denen verſchiedenenArten

dererweiſenRüben und ſon-
derlihdenenGuckel- RU-

ben,

Bis hierherhabenwir von denen ordentli-

chenweiſenFeld: Nüuben , deren Wurzelunter

der Erde verborgenliegendwächſet, welchedes

rowegen zur Ecndte- Zeitausgehacketwerden

müſſen,geredet,ih muß demnachauh nocheine
andereſehrnußbareArt dieſerRübenallhierein-
führen,welchevon der vorigen, ſh darinne
unterſcheidet, daßihrelangeRüben -Wurzelnicht:
in der Erde verdecktwächſet,ſondernbis faſt
über die Helfte, aus ſelbigerherausguet,
weswegen ſiedie Guckel: Rübe genennetwird.

Wegen dieſerartigenBeſchaffenheitda dieſeRú-
be halbin und halbauſſerder Erdewächſet,
iſtſieim Herbſteſehrleichteinzuerndten, denn
ſieláſ}ſetſichgar bequemanfaſſenund aus der
Ecrdeherausziehen, man brauchetſiemithinwe-
der auszuhackennochauszugraben.So leich-
te aber dieſes.iſt,ſo vielen Vortheilfinden
auchdie Feld- Diebe beyihr, als welcheſieoho
ne viele Arbeitfindenund ausziehenkönnen,
und ſolchesiſteben die Urſachedaß man die»

| artigeRübe , nichtſo gar häufigüberall
N 4 bauen
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bauen ſiehet.Jm Geſchmackewerden dieGu-
>el-Rúben ſchrmilde,weih und wohlſchmeckend
befunden,ihresguten Geſchmackswegen, nen-

nen ſieeinige,die Spek -Rúben , ſiewollenaber
genoſſenſeyn,eheſiezu alt werden,denn wenm

man ſiezu langein der Erden ſtehenläſſet,o
werden fiegerne pelzig,ſieſinddemnachwas
die Lángeder Dauer anbetrift,nichtſobrauch:
bar,als die ſúrhinbeſchriebeneArt. Ob aber

dieſeRüben ſchoneherpelzigwird als die an-

dern, ſo ſinddie pelzigtendoh noh ein gar
gutes Futterfür das Rind - Viech,als welches
ſichgar gut dabey befindet.DieſeGuckel-
Rúben,umſchreibetCasparBauhin in? ſeinen-Pi-
nace: Rapam fſativamſeu fœminam, und ‘Jo-
hann Bauhin <einetſieœnzuzeigenunter der

Umſchreibung: Rapum ſativum oblongum,
Guefel- Rüben habenmit denen fürhinbeſchrie-:"
benen gemeinenFeld: Rüben, was die Säens-

Zeit,das Beſtellenund übrigeWartunganbe-

trifteinerleyNátur : Eigenſchaften,was dem-

nah von dieſenin denen $. $.847 bis 849.
geſagtiſt, ſolchesallesiſtauh auf unſereGu-
>el:Rúben zu verbreitenund unnöthig, allhier
zu wiederholen.

Se 857
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S. 857.

Von denen May Rüben auh
Teller - Rüben genannt und

ihrer Sâens - Zeit.

DieſesRüben? Geſchlechtweichetvon denen

fürhinbeſchriebenendarinnen hauptſächlichab,
daß es ſeinSaameverträget,früheim Jahre
geſäetzu werden , denn man ſáetihnſchonin
der Mitte des April- Monats wiewohler auch
noh im angehendenMay geſäetwerden kan.
WelchesfrüheSäen die fürhinbeſchriebenen
weiſenRüben , nichtvertragen, ſonderngar
bald und jung in Saamen aufſchießenwürs
den. JhrenSaamen ſäetman deswegenſo
früheim Jahre,damit man feinbald junge
Rübichenaufdie Tafel,erhaltenmöge. Den

MNahmen derer May - Núben, habenſiever:
muthlichvon ihrerSäens -Zeit,als welchekurz
füroder auh in dem angehendenMay fürhanso
den iſt,erhalten- Teller:Rúben aber hatman
ſtevermuthli<hwegen ihrerGeſtalt,die ſie
ſichim wachſen,geben, genennet,denn ſiewach»
ſenmehrin die Breiteals Längefaſtnach Art
einerScheibeoder Tellersund an der Mitte ih:
rer untern Seite,bauen ſieeinkurzesSchwänze
gen, Die Umſchreibungſo Caspar Bauhia
von ihnengiebet, lautet: Rapa ſativarotunda,
radicecandida,dierunde zahmeRübe von wei-

NF ſer
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ſerWurzel. PLobelius und Tabernæmontan

nmſchreibenſie,Rapiſtrumorbiculatum ſeu tur-

hinatum, diefugelrundeoder gleichſamwirbelför-
migeNábe. Junder Erziehungiſ dieſeRú-
ben :Art etwas e>eler als andere,auchiſtſie
am Kraute und Wurzelnetwas zärterals die

Úbrigen.Man ſpeiſetdieſeRúben, zur Frúh-
lings-und Sommer - Zeitjungund ſo bald ſie
ur zu einermittelmäßigenGröſſegelangetſind,
hinweg,wenn das ¿and von ihnenleergemacht
iſt,läſſetes ſichnoh gebrauchen,wenn es zu-

förderſtfriſchgegrabenworden ,. Blaukohl,Sals
lât, Selleri,Porre und dergleichen.Pflanzen
darein zu ſeen, Was die Beete anberrift;

ſoerwähletman zu denen Saaten dieſerRú-
ben,gerne rechtſonnreichgelegene,auch iſtes
üblichſiedahinzu ſäen,wo das Waſſerna-
he iſt,denn weilen der Erd -:Flohein begieriger
FreſſerdieſerRüben : Pflanzeniſtund ſieoft
völlighinwegfriſſet, zumalenin der Zeitda
ſieerſtauffeymen,dieſesUngezieferaber,durch
nichtsbeſſerſichabtreibenläſſet,als dur<höf-
teres Uebergieſenderer Beete,alsiſtſolchesdie
Urſache,daßman Beete erwähletdie dem Waſ:
ſernahegelegenſind,damit nur feinoftebe-

goſſenund dieErd:Flóhe,dadurchverjagetwer:
den fónrnen, Das Durchziehenoder Dünnema-
chender Saat iſtbey dieſenRúben ebenfalls
als beyandern nöthig,wenn demnach dieSaa-

ken ſoweit erwachſenſind,daß die Pflanzenet-
wan das ſechſteoder achteBlat erlangethaben,
ſokan das Durchziehendergeſtaltfürgenommen

werden,
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werden , daß jedes Rübgen etwan einer Hand
breit oder auch eines Schuhes weit, Raum von
dem andern erhalte,

$. 858

Vom Saamen-Bau derer May-
Rüben,

May- Rüben - Saaten , welche zur Frühlings-
Zeit, im April ſindgemachtworden , gebenkeinen
reifenSaamen, Denn ob zwar dieſeRüben,
wenn ſiezu altwerden, im Sommer endlichin

Saamen aufſchieſſen, ſokan dochſolcherSaame
im folgendenHerbſtenihtreifwerden , wer dent

nah Saamen davon erlangenwill,der muß es

aufeineganz andere Weiſe,mit ihnenangreifen,
er ſáetnemli<hden Saamèn, gegen Ende des

Juli, bald na<h dem Jacobs- Tage und láſſet
die davon fommenden Rúbichen,im Octoberets
wan 14 Tagebis 3 Wochen nah Michaelher-
ausmachen,von dieſenRúben erwähleter was

zum Saamen - Baue tauget,nemlichdiejenigen
welcheam breiteſtengewachſenſindund feinekleis
ne Schwänzgenhaben, ſolchezum Saamen-.Bau

erwähltenRüben, werden im Garten anfänglich
nur etwasleíchceemit Erde bede>ket, wenn aber
die Frôſteſtärkerfommen wollen,alsdennhaben
ſieauh mehrereVerwahrungenôtbig, ſiewerden
demnach in Gruben gebracht, die nichetieferals
anderthalbSchuhetiefangelegetſind,und.darins

nen
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nen auf die Weiſeverwahret,wie ſolcheszuvor
$. 850. gezeigetworden, Nach vergangenen
Wincer,wenn man vermuthet,daßkeine allzus
ſtarkenFröſtemehr kommen möchten,nimmt
man díeſeRüben aus {hrerGrube wieder heraus,
pflanzetſieauf wohlgegrabeneBeete inder
Weite von anderthalbSchuheauseinander,nah
geradentinien,ſowerden ſiewohl gedeyenund
zur rechtenZeit,den beſtenreifenSaamen abs

liefern,Eintr GefährlichkeitſobeydieſenSaas
men :Baue , ſichzu äuſſernpflegtund der dagegen
nöthigenVorſiche,muß ih noh mit zwey Wors=
ten gedenken, Man ſiehetnemli<h,daß dieſe
Róben als welchenichtfeſtim Erdbodenſigen
von der Gewalt derér Sturm, Winde, ſonderlich
zu der Zeit,wenn ihreSaamen - Stengel,hoh
aufgewachſenſindund ſchwerzu werden beginnen,
vielesleidenund oft.gar umgeworfenwerden,
wodurchder ganze Saamen -Bau und alleauf
ſelbigenverwendece Mühe, auf einmal vereitelt

werden fan, ſolcheszu verhüthen,ratheih ſan
Stäbichenzu rechterZeitbeydieſeRüben zu ſtes
>en und ihreSaamen - Stengeldaran.anzubinden.

$. 859.

Von denenſogenanntenSte>>-oder

Stickel-Rüben.

Eine dritteArt von weiſſenRüben,i auch
dieſogenannteSte>« oderSticfel:Rübe, ſiehat

mic
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mit denen vorîgen Arten gleichenAnbau und un-

terſcheiderſi< hauptſächlihnur darinnen
, daß

ſieein derbesFleiſhhat,von Geſtaltkleineund
kurziſt, auh wenn man etwas rohesdavon
foſtet,es faſtwie Nuß ſhme>et, wenn man

dieſeRüben în allzugutestand ſäet,ſo ſchlagen
ſiegerne aus de: Art und werden gröſſer.Vies
le habendieWeiſe, daßſiedieſeRúben,in Land
ſáen, welchesGerſtegetragenund alſobaldum-

geacertworden iſt,und hiergerathenſiemehs
rentheilsgar gut, und bleibenkleine,folgenaber
vielguteRegendarauf, ſowerden ſiedochno<
wohlziemlichgroß.

Julius,

SS 860,

Vom Spinatund ſeinerverſchiede-
nen Benahmung.

UU Gewächshac
i

in derlateiniſchenSprache,
die Nahmen Lpinacia,æ; Spinacium,1;

Spinaciumolus;Spinachia,orum:Spinachium,
1; inderdeutſchenSprache,iſdeſſengemeinund

befkenteſterNahme: der Spinat

z

auſſerdieſenero

hältes einigerOrten‘dieNahmenSpinet;Blos
netſh;grünesKraut,in andern Sprachen, fins
det es folgende:als in der EngliſchenSpinach
oder Spinage;z în der FtalieniſcbenSpinaci;
Spinacchiezîn der FranzöſiſchenEpinars;in der

NiederländiſchenSpinagie; inderDäniſchenSpiso
nas auh Spinat $. 861.
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$, 861.

Von denen verſchiedenenSäens-

ZeitendesSpinates.
Spinat- Saame fan zwar faſtin allenMoms

tendesJahresgeſäetwerden , jedochiſtes auchgewiß,
daßdas Säen verſchiedenerFahres- Zeiten, auch.
verſchiedeneFolgenhabe,und demnach von denen

Abſichtendesjenigenabhange,der den Genußzu
dieſeroder jenerZeit, verlanget,în Betrachtdeſ
ſen wird zum Exempel, eine andere Zeitzur
Saat derjenigeerwählen,der zur ſpätenHerbſt-
Zeit,friſchenSpinat,auf ſeineTaſelverlanget,
und aber eineandere,derjenige,ſoim Ausgange
des Mâärzes,im Aprilund May, ſeineKüche
damitverſorgenwill. Bey denen alten Hauss
Wirthenwar dieRegel:Wer nah Ablauf des

Winters,friſheSpinat- Pflanzenzum Verſpeio
ſenhabenwill,der muß den Saamen gar eben
auf den Tag Marià- Geburc,welches der gte
Septemberiſt, ſäen. Man mußgeſtehen, daß
ſiedie Zeitdamitungemeinwohlgetroffenhaben,
denn ob ſi<hzwar niemand an den gemeldeten
Tag auf eine abergläubiſcheArt ſogar genau
eben zu bindenhat, ſowill ih do< niemanden
anrathen, vieleheroder ſpäterzu ſäen,ein paar
Tagefrüheroder ſpätermacheteben noh keinen

Unterſchiedaus , folgendesBeyſpielwird die

MustungeinerſolchenSaat vom Spinat,am be-

ſienſchildern{ Avpno1760. ließih ein wohlge-
grabes
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grabenes und zubereitetesBeet, mit guten fri-
ſchenSpinat- Saamen beſäen,von dieſerSaal
gab es im folgenden1761, Fahre,zu Ausgan-
ge des Mâärz- Monats, ſchonzum Verſpeis
ſentüchtigePflanzen, dieſeNubungfürdie
Küche dauerte ohngefehr6 Woehen langbis zum

gten May, dader übrigeTheilmeiner Saat,
in Saamen aufzuſchieſſenanfieng,Der Saas
me wurde reifinden leßtenTagendes Monats

Juli1761, Wie denn den 31�enſolchenMos-
nats dieſerreifendeSpinat,vom Beete abgeráus
met oder ausgeraufet, aufTücherverſammletund
an Orte wo er abtrucfnenkontegebrachtwurde,
der Saame. war an dieſemTage ſo reif, daß
bey dem Ausziehenvielesausfielund aufdem
Beete ſichverlohr, Fhr ſehetdemnachdie
ganze Nußung einer den 8ten September cuf
den TagMarià- Geburt verrichtetenSpinatSaat,
wie bald und wie langeeure Küche davon vers

ſorgetwerde, auh wie bald ihreuh friſchen
Saamendavon verſprechenkönnet.

$ 862.

Sáens-Zeitfürdiejenigen,ſoim

ſpátenHerbſteSpinatgenieſ-
ſenwollen.

__

Wer im ſpätenHerbſtewie auh gegen und
in den Winter,den Genußvon Spinat-Kraute

verlane
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verlanget ,
der ſäetden Saamen früherund ſhon

auf den Jacobs- Tag oder auh im Auguſt+Mo»
nate und zwar im Anfangedeſſelbigen,.quellet
den Saamen für der Saat im Miſt Waſſerauf,
lâſſetdas beſäáecteBeet füſſelnoder etwas zu-

ſammentreten,damit der Saame nichtloer ſons
dern feſtein der Erde liege,welchesſeingutes
Aufteymenſehrbefördert, und kommt ſodanndie
Saat, wenn ſiemit Begieſſenund Jätenwohl
abgewartetwird,gar bald zum Auffeymenund

giebtim November,December und den Winter
über gutePflanzenzum Verſpeiſen; dergleichen
Saaten des Juliiund Auguſti,leidenaber auch
zu Zeiten,ſonderlichbeySchneeloſenund allzu-
harcenWintern Schaden,indem die allzuſtark
erwachſenenPflanzen,wenn ſiekeineBede>ung
vom Schneehaben, leichclicherfrieren.

SS. 863.

Was man ſi<hvon Frühlings-Sag-
ten desSpinatesverſprechen

Föônne?

Wer im Märzeoderau<him AprilSpinak-
Saamen ſâet,der erhâlcfürſeineKüchekeinen
ſonderlihenNuben daraus , denn ſobalddergleis
chenSpinat» Saaten zu ſolcherGrößeerwach-
ſenſind, wie man ſiezu verſpeiſenpfleget,0
ſchieſſenſieauchalſofortin Saamen auf, wer

dems
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demnach niht die Abſichthat,Saamen davon

zu zeugen , der unterläſſetdas Spinat:Säen,
anjeßoliebernachſtehendeSaat : Beſchreibunge,

zeigetaufseigentlihſte,was man ſichaus eis

ner ſolhen Frühlings- Saat verſprechenkön-
ne: den 24. Merz 1760. ließein Beet mit

guten Spinat- Saamen beſäen,deſſenAufkey-
men den 7. Aprilbemerket wurde, den 234
und 24, May war in der neunten Woche,
nach geſchehenenSäen, waren die Pflanzenzu
ſolcherGrößegediehen,wie man ſiejung zum
Verſpeiſenzu nehmen pflegetund an eben die-

ſemTage, ſaheman auchſchonverſchiedeneſole
cherPflanzenſpindelnoder in Saamen- Sten-

gelaufſchieſſen,gutenreifenSaamenlieferteend-
lichdieſeSaat im Anfangedes Auguſt:Mona:
tes 1760. wie denn die Saamen tragenden
Stöcke,den ſolchenMonats agusgerauftund vom

Beete geſchaffetwurden,

$. 864.

Von einigenNatur Eigenſchaf-
ten des Spinates.

Daß der Spinat-Saame von guterDauer

ſey und bey ſe<s Jahr langzum Aufgehen
tauglichbleibe,ſolcheszeigetdie Erfahrung, iſt
auch bereitsoben $. 47. erinnert. Spinatiſt
ein Gewächs,deſſenSaaten , keinVerſebener-
fordern, vielmehrdaſelbſtwohines geſäetwor-

HI, Th, O den
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den unverſeßtund ungeſiöhrtaufwachſenwill.
Spinat- Pflanzenhabendie angenehmeEigen-
ſchaftan ſich,daßſieihreabgeſchnittenenKraut-

iâttergar bald wieder nachtreiben, habtihr
demnach für dem Winter Spinat geſáet, o
fönnet ihrim folgendenFrúblingeſolche,Saat
wohl dreymalnuten, und die Kraut:Blätter

ſovielmalabſchneiden,ſiekönuen nahean der

Erde hinweggeſchnittenwerdeu , jedochmuß
bey ſolchenBeſchneidenauh der HerzSproß
geſchonetwerden , denn welhe Pflanzedieſen
beydem Abſchneidenverliehret,die iſtſogleich
verwüſtetund treibtkeine Kraut-Blättermehr
nach,

$. 867.

Vom Saamen - Bau des Spi-
nates.

ReiferSaame vom Spinat,wird gar leicht-
lih erlanget,ſowohl von denen fürWinters

gemachten, als auh von denen Frühlings-
Saaten,wer eine Herbſt-Saat zum Saamenso
Bau beſtimmthat,der machet ſiezur Früh-
lings Zeit, dergeſtaltdünne, daß allezeit
auf eine Weite vor ohngefehrſe<hsZol-
len nur eine Pflanzeſtehenbleibe,wobey
das Beet zugleichvom Unkraute beſtensgereis
nigtwird, Die ſtehenbleibendenPflanzen
müſſenmit der Abblatungoder der Abſchnei-
dung dererKraut- Blätter,verſchonetwerdenunk
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und gegen den 8. oder 9. May wird mat ſehen,
daß ſîein Saamen aufßfzuſchießenanfänget,rei-

fen Saamen erlangetman von einer ſolchen
Herbſt:SaatuichteheralsindenenleßtenTagendes
Monats Julii,

$. 866,

Vondem ſogenanntenFimmel-oder
taubenSpinat.

Alle und jedeSaaten des Spinateszeigen
zweyerleyPflanzen,als nemlichgutewelcheSaa-
men : Körner zeugen,und taube welchegar keinen

Saamen ſtattdeſſenvielmehrnur einenStaub oder

Pulverzeugen, und dieſeleßternnennet man ins-

gemeinnur den Fimmel-Spinatz;den taubenSpi-
nat; den Fimmel;dieſebeyderleyPflanzenlaſ=
ſenſichnichteherunterſcheidenals in der Blús

hensy Zeitim May, gehetman ſodannzu einem

Beete und berühretdieSaamengelinde, ſoges
ben die Fimmel- Stauden,häufigenStaub von

fich,diegutenSaamentragendenaber gar keinen.

Fimmel-Pflanzenpflegtjedermannauszuziehen,

und wegzuwerfen,damit die gutenSaamen ges
benden Sraudendadurchtuftund beſſernWachs-
thumerhaltenmögen, Derer tauben oderFim-
mel-Stauden , findenſh insgemeinmehrere
als derer guten, ichhabezu einergewiſſenZeit,
beyNachzählungderausgezogenenFimmel-Stau-
den gefundendaßſelbigebeydie drey‘Viertheile

2 derer
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derer Pflanzen vom ganzen Beete ausmacheten ,

ſoſtarkwächſetderFimmel,

SS 867:

ZeichenderZeitigungdesSaamens
und ſonſtige.Vorſichtbeyder

Erndteiſtnôthig.
Ein Spinat:Saame iſ fúrreifzu halten,

wenn er anfängethartzu werden und von denen

Stöckenabzufallen, alsdenniſes Zeit,dieStau-
den auszurauffenund aufeinen truenen luftigen
Boden zu tragen, auchnachgeſchehenenAbtruck-

nen den Saamen auszuflopfenund zu reinigen,

im Gartenhat dieſerreifendeSaame , von denen

Vögelnvielzu beſorgen,als welcheihmbegierig
nachtrachtenund wegfreſſen,auf den Bödens
abergehenihngleichfallsdie Mäuſe gar gerne

nach, es hatdemnachdieſerSaame an beyden
OrtenAufſichtnöthig.

S. 868.

Von nöôöthigerBeſchaffenheitdes

Landes,zu Spinat- Saaten.
Spinat.der einen gedeylichenWachsthumzei-

gen ſoll,verlangetniht nur ein Landwelches
wohlgegrabenund gedüngetiſt,ſondernauch
ein ſolcheswelcheseinegutefreyeund Sonnreiche
Laagehats

$.869,
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SS. 869
Von denen verſchiedenenArtendes

Spinates.
Von dem Spinatgiebtes zweyerleySorten,

als erſtlih:eine die ein mehr rundes als ſpißiso
ges Blattzeiget, und daherder runde,der rund-

blättrigeSpinatinsgemeingenennetwird,zwey-
tens eine andere dieein länglichtesſpißigesKraut:
Blatt bauetund daherderſpikblättrigeSpinatbe-
nahmetwird. Die erſtgemeldeteSpinat:Art zeiget
einen Saamen der rund und ohneStachelniſt,
die andere ſpißblättrigeArt aber zeigeteinen
ſtachlichtenSaamen , welcherdenjenigen, ſoihn
hartanfühletin die Fingerſtihe, Was den

Anbau anbetrift,ſo hatkeine hierinnenetwas
abweichendesvon der andern , wie der rundbilätt-
richeangebauetwird, eben ſowird der ſpißblätt-
richeauch.gebauet,beyderleyiſtauh von glei-
cherDauer, in Anſehungder Winter - Kälte,
in derKüche findetman fernergar feinen Un-

terſchiedzwiſchenbeyderleySpinat:Saaten und

láſſetſichdieeine ſowohlſhme>endzurichtenals
die andere, Wenn die BotanicidieſenUnter-
ſchiedbemerken wollen,ſo nennen ſiedie erſte
oder rundblättriheArt: Spinachiamnobilem ;

Spinachiamſemine non ſpinoſo;Spinachiam
ſemine non punfentefoliomajorerotundiore;z
Spinachiamſeu ſpinaciamcapſulaſeminisnon

aculeata;von der ſpißblätterigenArt aber findet
man folgendeUmſchreibungenbeyihnen;Spina-

cia
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cia ſeu Lapathum hortenſe ſemine ſpinoſo;
Spinaciavulgaris,capſulafeminisaculecata.Es
zeigeneinigeBotanici no<h eine dritteArt des

Spinatesan, unter der Umſchreibung:Spinacia
ſterilis,und nennen ihnim Deutſchendas Spi-
nat: Weiblein;den tauben Spinat!dieſeraber
iſtnichtsanders,als unſer$.$65.ſchonbeſchrie-
bener Fimmel,alſofeinebeſondereArt eigentlich
zu nennen, denn er entſtehethäufigund in Men-

ge, wenn die Saamen vorbemeldeterbeyder
Spinat- Arten geſäetwerden.

Ende desdrittenTheiles.
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